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war, da ſchrieben wir an dieſer Stelle: „Schwerlich iſt mit dieſem 


umwandeln können. 


ſachkundiger Ruſſen ſchoͤpfen, nicht zu täuſchen vermocht. Das müßte 
ein naiver Arzt ſein, der ſelber an die ſeinem Patienten — viel⸗ 


was die Erfolge ihres Kampfes gegen die Nihiliften, betrifft, noth⸗ 
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Das Petersburger Attentat. 
Als in der Nacht des 1. December v. J. das gegen das Leben 
des Kaiſers Alexander von Rußland geplante Moskauer Eiſenbahn⸗ 
Attentat, ohne das Leben des Kaiſers zu gefährden, vor ſich gegangen 


Attentat die Fruchtbarkeit der ruſſiſchen Verſchwörerphantaſte erfchöpft. 
Man kann, ehe man es ſich verſieht, einer neuen That derſelben 
gewärtig ſein.“ Dieſe Vorausſicht hat ſich inzwiſchen beſtätigt. 

Für die Beurtheilung des Zuſtandes der ruſſiſchen Geſellſchaft, 
welcher ſolche Attentate gleichſam wie Illuſtrattonen eines Buches, 
ohne daß ein anderer Grund dazu als eine Künſtlerlaune vorhanden 
zu ſein ſcheint, von Zeit zu Zeit aufweiſt, haben wir damals einige 
Grundzüge zu legen verſucht. Was in der Zwiſchenzeit ſich ereignet 
bat, bietet uns keinen Grund, an jener Darlegung etwas zu ändern. 
Die ruſſiſche Geſellſchaft befindet ſich heute in keinem anderen Zuſtand 
als vor drei Monaten. Alle jene Bedingungen, unter denen eine 
philoſophiſch⸗polltiſche Richtung von folherfPerverfität wie des Nihilis⸗ 
mus zu erheben vermag, dauern nach wie vor fort. Nichts iſt 
geſchehen, was die Nihiliſten innerlich von ihren, der Achtung vor 
jeder Autorität abſchwörenden Anſchauungen hätte abwendig machen, 
was die Gleichgiltigkeit der ruſſiſchen Geſellſchaft gegenüber den Folgen 
der nihiliſtiſchen Beſtrebungen in eine thatkräftige Gegnerſchaft hätte 


Es kann nicht oft genug wiederholt werden, daß die gelegentliche 
Entdeckung und Ausnahme eines Nihlliſtenneſtes, wenn damit auch 
zugleich die Beſchlagnahme der Druckerei einer nihlliſtiſchen Zeitung 
verbunden iſt, in Bezug auf die Unterdrückung der nihiliſtiſchen 
Bewegung nicht das Geringſte zu bedeuten hat. Die Petersburger 
Telegramme, in denen die dortigen Polizei⸗ und Regierungsbehörden 
mit großer Ruhmredigkeit, hinter der nur die intereſſirteſte Aemter⸗ 
und Ordensjagd lauert, von ihren „großen Erfolgen“ bei derartigen 
Vorkommniſſen des „kleinen Krieges“ Aufhebens machen, haben Die: 
jenigen, welche ihre Kenntniſſe ruſſiſcher Zuſtände aus den Berichten 


leicht in der beſten Abſicht — ertheilte Belehrung glaubte, daß das 
Ausätzen eines kleinen Geſchwüres etwa im Geſicht zur Hebung eines 
conſtitutionellen Leidens, welches den ganzen Körper ergriffen hat und 
mit Zerſtörung bedroht, beitragen könnte. Und nichs anders als ein 
ſolches Geſchwür iſt das „neſterwelſe Vorkommen“ nihiliſtiſcher Ver⸗ 
einigungen in Bezug auf die den Körper des ruſſiſchen Reiches durch⸗ 
wühlende Krankheit des Nihilismus aufzufaſſen. Es mag ſein, daß 
das Zurſchautragen einer ſtattlichen Zuverſicht der ruſſiſchen Behörden, 


wendig ift, um die ausführenden Organe mit der Vorſtellung zu er⸗ 
Berliner Plaudereien. 


Seit meinem letzten Briefe iſt uns Berliner Plauderern ein werken der Nationalgalerie, Nuditäten, 


ſchweres Unglück widerfahren; der Mann, auf deſſen Hilfe man in; 
Alen, ſelbſt den hartnäckigſten und ſauerngurkenmäßigſten Fällen von 

toffmangel ſicher zählen durfte; der mit liebenswürdiger Fürſorge 
für uns und unſere Leſer alle acht Tage irgend ein Novum in die 
Welt ſetzte, das unfehlbar nicht nur im Lande Israel, ſondern weit 
über deſſen Grenzen hinaus, homeriſches Gelächter erregte und uns 
die halbe Arbeit erſparte — Herr Hofprediger Stöcker iſt, um es kurz 
aber richtig zu bezeichnen, in der Zwiſchenzeit alle geworden. Darob 
erfüllt meine Seele Trübſal und ich ſchreibe dieſe Trauerzeilen mit 
beſonders ſchwarzer Dinte. Denn der Fall iſt hoffnungslos, die Art 
und Weiſe, wie der edle Windmühlenkämpfer von der Höhe ſeines 
Selbſtbewußtſeins herabgeſchleudert und auf den Sand geſetzt wurde, 
war ſo draſtiſch, die Niederlage ſo erbarmungslos radikal, daß an ein 
frisches, fröhliches Auferſtehen des Beſiegten, ſelbſt bei feiner ſtark ab⸗ 
gehärteten Epidermis und ſeiner in gewiſſer Richtung bewunderungs⸗ 
würdigen Kühnheit in abſehbarer Zeit nicht zu denken iſt. 

Es war ein Bild glücklicherer Tage, als er den König Hisklas, 
deſſen Ruhm nunmehr den aller Könige der Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft überſtrahlt, vor unſerem geiſtigen Auge herauf⸗ 
deſchwor. Was müſſen das für idylliſche Zuſtände geweſen fein, als 
ie Fürſten das Schlagen ihrer Schlachten nicht ſelbſt beſorgten, ſon⸗ 
dern es einfach dem „Engel des Herrn“ übertrugen, der in einer 

acht ihrer 185,000 vom Leben zum Tode befoͤrderte! Bei ſolchen 
Verhältniſſen ließ sichs gut im Cultusetat für die Leviten ſorgen; 
und wer uns ſolchen freundwilligen Engel des Herrn verſchaffte, dem 
möchten wir wohl einen guten Theil des Militäretats als Dankesgabe 
arbringen, ja, den ganzen Inhalt des Juliusthurmes würden wir 

m in Geftalt eines goldenen Regens in den Schooß ſchütten. Leider 
aber ſcheint es, als ob weder ein Engel des Herrn noch der Irdiſchen 
einer uns hierin zu Hilfe kommen werde, und ſo bleibt nichts übrig, 
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füllen, daß ſie einem erreichbaren Zwecke ihre Kräfte dienſtbar zu] Schreckens, die ihm aus Rußland zugetragen werden wird. 


machen berufen ſind; die Vorſtellung, einem unmöglich Erreichbaren 
nachzujagen, würde ja die Hände alsbald lahm in den Schooß ſinken 
und die Sache der „Ordnung“ durch deren Hüter verloren geben 
laſſen. Andererſeits kann durch jene zur Schau getragene Zuverſicht 
auch der ruſſiſche Kaiſer allein dazu beſtimmt werden, in dem bis⸗ 
herigen Syſtem der Repreſſion zu verharren, während ein Zweifel 
der Behörden an der eigenen Fähigkeit, des Nihilismus durch Mittel 
der Gewalt Herr zu werden, den Kaiſer möglicherweiſe zu einem Ver: 
laſſen jenes Syſtems und zur Wahl eines anderen, das dann nur in 
der Betheiligung des Volkes an der Regierung ſeine Grundlage haben 
könnte, bewegen würde. 

Man iſt in Erwägung der zuletzt berührten Alternative hier und 
da zum Ausſprechen der Vermuthung übergegangen, daß mit den 
geiſtigen Führern der nihiliſtiſchen Bewegung, die bisher noch Niemand 
kennt und die durch eine ebenfalls nicht näher bekannte Zahl von 
Zwiſchenſtufen mit den „Executlvorganen“ der Bewegung in hierar⸗ 
chiſchen Zuſammenhang gebracht find, Mitglieder jener Partei, oder, 
vielleicht richtiger ausgedrückt, Anhänger jener Richtung in Verbin⸗ 
dung ſtehen, welche auch derartige Preſſtonsmittel, wie Attentate, auf 
den Willen der allerhöchſten Perſon für erlaubt halten, um denſelben 
zur Verleihung einer Conſtitntion zu nöthigen. Da beſtimmte 
Bezichtigungen in dieſem Sinne von ſolchen Seiten, denen man ein 
Wiſſen um dergleichen Dinge zutrauen kann, bisher nicht vorliegen, 
fo ziemt es nicht, auf zum Theil ganz leichtfertige Conjecturen hin, 
Gerüchte, die bis zu Perſönlichkeiten in die Nähe des Kaiſers hinauf⸗ 
greifen, ernſthaft zu erörtern. Die Geſchichte Rußlands bietet freilich 
der Beiſpiele mehr als eines, wenn unter Umſtänden einem Kaiſer 
von Rußland nicht auf die Nächſten mit abſolater Sicherheit zu rechnen 
eſtattet iſt. 
g ie Unterſuchung über die Kataſtrophe im Winterpalais iſt, wie 
dieſe Meldung ja ſtereotyp iſt, „bereits eingeleitet.“ Man kann mit 
großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß, wenn überhaupt ein Er⸗ 
gebniß daraus herauskommt, die Schuldigen weitab von den eigent⸗ 
lichen Urhebern des Verbrechens werden gefunden werden. Am 
ruſſiſchen Hofe giebt es andere Mittel, die intellectwellen Urheber 
dieſer Verbrechen, wenn ſie nicht gar zu hoch ſtehen, unſchädlich zu 


wie im Falle Solowjeff, die vor Gericht geſtellten Angeklagten ſich 
mit Stolz der eigenen, freiwilligen Entſchließung zu der „großen 
That“ rühmen, hört fie betheuern, daß fie gern für die Sache der 
Freiheit ſterben wollen, der ſie durch den Fußboden des kaiſerlichen 
Speiſezimmers eine Gaſſe zum Herzen des Monarchen hätten bahnen 
wollen. Vielleicht wird auch, wie im Fall des Moskauer Eiſenbahn⸗ 
Attentats — gar nichts endeckt. Doch bleibt dies eben Alles ab⸗ 
zuwarten. 

Was aber nun? „Greift die Regierung — ſo ſchrieben wir 
am 11. December — lediglich zu Repreſſivmaßregeln, jo wird fie 
zwar nach menſchlichem Ermeſſen die Zahl der politiihert Verbrechen 
einſchränken, die Wurzel, aus der dieſelben keimen, bleil)t aber un⸗ 
berührt in der Tiefe liegen und treibt unterirdiſch weiter,“ Es hat 


ſich dies — und zwar durch einen merkwürdigen fall auch in 


Bezug auf die Art des neueſten Attentats! — buchſts blich erfüllt. 
Nichts Neues wüßten wir unſern Worten von damals hinzuzufügen. 
Mit verhaltenem Athem lauſcht Europa auf die nächſte Kunde des 


Jungfrauen beſucht wird, denn er meinte, vor ein zelnen Bild⸗ 
wie Kalide's Bacchantin. 


den vlelberufenen Puppen auf der Schloßbrücke und was 
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machen, als die Todesurtheile der Kriegsgerichte. Vielleicht hört man, 


15 welche Sonntag einmal, Montag 
bpeimal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Sonntag, den 22. Februar 1880. 
Noch iſt 


dieſes dunkle Räthſel nicht ſeiner endlichen Löſung nahe! 
Breslau, 21. Februar. 


Ein deutlicherer Beweis für die Thatſache, daß wir nicht nur in freiheit⸗ 


licher, ſondern auch in nationaler Richtung in eine ſtarke Rückſtrömung ein⸗ 
getreten, konnte nicht gegeben werden, als durch die geſtern erfolgte Wahl 
des zweiten Vicepräſidenten des Reichstages, die auf Herrn 
Ackermann fiel. Die Partei⸗Vielſeitigkeit, welche der Abgeordnete für den 
einen Dresdener Wahlkreis bisher in ſeiner politiſchen Laufbahn entwickelt, 
wird von unſerem Berliner A-GCorrefpondenten gewürdigt. In einem 
Punkte iſt ſich der neue Vicepräſident aber ſtets treu geblieben: in ſeiner 
Abneigung gegen Preußen. Wie die „Tribüne“ bemerkt, hat übrigens die 
Idee, Ackermann ins Präſidium des Reichstages zu wählen, nicht einmal 
ihren Urſprung in der jetzigen clerical⸗conſervativen Verbrüderung. Schon 
am 10. Februar warfen die durch ihren Preußenhaß bekannten „Dresdener 
Nachrichten“ die Frage auf, warum „bei der Noth an geeigneten Präſident⸗ 
ſchaftscandidaten“ denn Niemand an Herrn Ackermann denke, den „klaſſiſchen“ 
und bewährten Präſidenten der Dresdener Stadtverordneten. Das partie 
culariſtiſche Blatt warf dieſen Vorſchlag hinaus, „ohne große Hoffnung auf 
Realiſirung“, — heute ſieht es feine kühnſte Hoffnung erfüllt. Der „klaſſiſche“ 
Vorſitzende der Dresdener Stadtverordneten ſitzt thatſächlich im Präſidium 
derjenigen böchſten Körperſchaft, die vor jeder anderen die nationale Einheit 
darſtellen ſoll; was kann der Particularismus, der vielfach ja nur vom 
„Berliner Reichstag“ ſpricht, vorläufig Beſſeres für ſich wünſchen? 

Die langathmige Polemik der „N. A. Ztg.“ gegen die Rede, welche 
Schmerling am Schluſſe der Delegations⸗Seſſion hielt und welche uns auch 
telegraphiſch übermittelt worden iſt, erlangt Bedeutung dadurch, daß von 
officiöſer Seite ernſthaft eine künftige Coalition Frankreichs und Rußlands 
gegen Deutſchland in Ausſicht genommen wird, für die einflußreiche Par⸗ 
teien in beiden mächtigen Nachbarländern thätig ſeien. Scheint auch der 
nächſte Zweck dieſer Auslaſſungen dahin zu gehen, zu Gunſten der neuen 


Militärvorlage, deren Durchdringen ohnedies geſichert iſt, noch einen Druck 


auf die öffentliche Meinung auszuüben, ſo iſt doch gleichzeitig nicht zu ver⸗ 
kennen, daß man in Berlin ſich auf einen baldigen Thronwechſel in 
St. Petersburg gefaßt macht. Dieſe freilich nur angedeutete, nicht aus⸗ 
geſprochene Conjunctur, welcher ein gewiſſer Grad von Wahrſcheinlichkeit 
nicht abzuſprechen iſt, verdient umſomehr Beachtung, da das bezügliche 
Communiqus inſpirirt fein dürfte. 

Im öſterreichiſchen auswärtigen Amte ſoll nach Mittheilung der „Bud.“ 
Corr.“ jetzt eine Note der deutſchen Regierung eingelangt ſein, welche die 
Propoſitionen der letzteren bezüglich des neuen Zoll- und Handelsvertrages 
enthält. Die Berathungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollconferenz 


dürften Anfang nächſter Woche in Wien beginnen. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat geſtern der Kampf um die Schule 
begonnen. Auf der Tagesordnung der Sitzung ſtand die erſte Leſung des An⸗ 
trages Lienbacher auf Herabſetzung der Dauer der Schulpflichtigkeit von acht 
auf ſechs Jahre. Die Officiöſen zeigen ſich dieſer Verſtümmelung der Schule 
nicht abgeneigt und die Rechte wird bemüht ſein, die adminiſtrative 
Correctur der liberalen Schulgeſetzgebung, welche der neue Unterrichts⸗ 
miniſter v. Conrad verheißen, noch durch legislative Acte zu vervollſtändigen. 

Die clericale Politik der Rechten trägt übrigens bereits ihre Früchte. 
Die mähriſchen Großgrundbeſitzer, welche bisher mit ihr geſtimmt hatten, 
baben ibren Vertreter aus der Cubleitung abberufen. 


echt hiſtoriſchen Wahrheit der Scene, die den Geiſt einer verſunkenen 
Periode treu und klar widerſpiegelt, und vor allem in der wunder⸗ 


6. 


dergleichen frivole Blldhauerſcherze mehr find, müſſe jedes weib- baren Behandlung des landſchaftlichen Blau, in leichte Dunſtſchleier 
liche Weſen die Augen niederſchlagen — fo weit es eben nicht gehüllt, breitet fi im Hintergrunde der Golf, aus deſſen Purpur⸗ 
in der confeſſionsloſen Schule gebildet worden fe. Man ſieht, fluth die Kreidefelſen der Küſte in buntſchimmernden Farben empor⸗ 
es ſtecken hinter dieſem ſchönen Gedanken, der neben der Stöcker'ſchen 
Parallele zwiſchen Hiskias und Schiller der Nachwelt aufbewahrt zu an der Veranda fallen und in wechſelnden Lichtern auf den Marmor⸗ 


ſteigen. Und die Sonne Italiens, deren Strahlen durch das Laubwerk 


werden verdient, damit ſie erſehen, was an der Neige des 19. Jahr⸗ 
hunderts im deutſchen Parlamente an Fanatismus und doch wiederum 
Naioltät geleiftet werden konnte, eine ganze Reihe anderer, die ſich 
leider um ſo heikle Dinge drehen, daß der dankbare Stoff mit weh⸗ 
müthlger Reſignation fallen gelaſſen werden muß. 

Sonſt geht es verhältnißmäßig ſtill zu im Parlament; in der 
Etatsdebatte des Reichstages platzten die Geiſter vorerſt nur mäßig 
aufeinander, aber es liegt eine gewiſſe Schwüle über dem heben 
Hauſe und bald wird ſich die angeſammelte Elektricität in leuchtenden 
Nadelblitzen entladen und am accompagnirenden Donner wird es 
gleichfalls nicht fehlen. 

Wir wollen nun in das Gebiet der Kanſt hinüberſchweifen, auf 
dem wir überall einem regen Leben begegnen. Das gilt namentlich 
von den bildenden Künſten und in erſter Linie von der Malerei. 
Die Meyerheimausſtellung in der Nationalgalerie, Piloty's Girondiſten 
und Neuvilles „le Bourget“ in den öden Räumen der Akademie, 
und nicht zuletzt Siemiradzkl's Schwertertanz im Vereine der Künſtler, 
— genug und übergenug des Intereſſanten, Bedeutenden, theilweiſe 
Großartigen. Neben des genialen Franzoſen „le Bourget“, einem der 
nach jeder Richtung hin hervorragendſten Kriegsbilder, das ja durch 
zahlreiche Photographien und Beſchreibungen durch ganz Deutſchland 
bekannt geworden iſt, halte ich Siemiradzki's „Schwertertanz“ für 
eine der glänzendſten Leiſtungen der modernen Kunſt. Ein ſonniger 
Nachmittag an italieniſcher Küſte; zur Rechten eine wein⸗ und epheu⸗ 


umſponnene Gartenhalle, in der eine Geſellſchaft älterer und jüngerer 
Römer beim Mahle ſitzt: daſſelbe neigt ſich zum Ende und die Auf: 
merkſamkelt der Männer wendet ſich der nackten jugendlichen Geſtalt 


als das Unvermeidliche mit Würde zu ertragen, und die immer fühl: 
barer werdende Leere des Portemonnaies, dem der Segen überſchüſ⸗ 
ger Reichseinnahmen für's erſte noch fern bleiben zu wollen oder 


auf Meer und Land und vergoldet beide mit ihrem herrlichſten Schimmer. 
Das Bild vereinigt alle Oualitäten einer guten Landſchaft und eines 
wirklich hiſtorſchen Bildes, und ſtellt es auch nur eine Genreſcene 
dar, ſo ſpricht aus deren Auffaſſung mehr hiſtoriſcher Sinn, als aus 
mancher großen Haupt⸗ und Staatsaction, wie ſie uns auf koloſſalen 
Schildereien vorgeführt zu werden pflegen. 


auch in der Farbe bekundet es einen bedeutenden Fortſchritt über 
dieſe hinaus. Trägt man den Eindruck dieſes Bildes noch lebendig 
im Geiſte, hat man vor Neuville's „le Bourget“ geſtanden, dann 


find Piloty's theatraliſch gedachte und kalt und gleichgiltig gemalte 


Girondiſten kaum zu genießen; kühl bis ans Herz hinan ſteht man 
vor biefem Bilde und küßl bis ans Herz hinan muß der Kune ge⸗ 
ſchaffen haben. 


Ich weiß nicht, ob es an den jetzt jährlich wiederkehrenden Kunſt⸗ 
ausſtellungen liegt, in Folge deren die Beſchickung der Austellung 


des Künſtlervereins, die ja den Zweck eines permanenten Marktes hat, 


ſchwächer geworden ſein mag, als in früheren Zeiten — aber es 


ſammelt ſich jetzt in den Räumen derſelben eine Reihe von mittel⸗ 
mäßigen, theilweife ſogar kläglichen Leiſtungen an, welche die Exiſtenz 
einer Ausſtellungscommiſſton ſtark bezweifeln laſſen. Neulich fand ich 
in unmittelbarer Nähe des Schwertertanzes eine Bacchantin von 
einem ſogenannten Künſtler, deſſen Namen nichts zur Sache thut, 
die an ſtupender Unfähigkeit im Allgemeinen und an Rohheit in 
der Auffaſſung und Ausführung einen geradezu entſetzlichen Eindruck 
machte. Ein fettes Modell von unreinen Farben und nichts weniger 


fließen des Fußbodens und der köſtlichen Vaſe ſpielen, ruht voll und breit 5 


zu ſollen ſcheint, durch ſtramme Haltung zu erſetzen. 


Woche war der energiſche Hieb, den der Abgeordnete Reichenſperger 


Sichen ein anderer Herkules, den angeblichen Augiasſtall des preu⸗ 
en 


Bi, de ſetzen wollen — den in der confeſſtonsloſen Schule ge⸗ 


haft 


Eines der ſchönſten parlamentariſchen Ereigniſſe der vergangenen] in die Erde gepflanzten Schwertern, ihren graziöſen Tanz vollführt. 


Bauweſens mit dem Fluthenſchwall ſeiner Rede zu reinigen] grunde ſitzen drei reichgekleidete Frauen. die der Tanzenden mit 
alen iſt und ſich noch immer wundert, daß man neben Schinkels] Flöte und Tambourin accompagniren. a 
hen Meiſterbau des alten Museums keine gothiſche Natlonal-]Anmulh und Formenreinhelt der brünetten Schönen, nicht die feine 


Frauen reſp. Jungfrauen verſetzte. Dazu muß bemerkt wer: die forgfälige 
daß es allerdings nach Anſicht des geſchätzten Pädagogen zweifel | Details und 
zu fein ſcheint, ob die confeſſionsloſe Schule überhaupt von! Hauptrei) des Bildes, dieſer liegt in der ſonnigen, 


als ebenmäßlgen Formen; ein Fleiſchklumpen, ſowie ein Chaos oder 
Bärenjunges, das ungeleckt der Mutter Spur nicht trägt — und 
für dieſes Meiſterwerk der Pfufcheret, es mögen ein gutes und großes 
Stück Leinwand und einige Eimer Fleiſchfarbe dazu gebraucht worden 
ſein — verlangt der beſcheidene Künſtler die Kleinigkeit von 4500 
Mark! Eine Reihe äqulvalenter Landſchaften war zu ähnlichen Preiſen 
angeboten. Im Intereſſe des guten Geſchmacks ſteht zu hoffen, daß 
ſie „Brief“ bleiben, aber man ſollte wirklich darauf ſehen, gute 
Bilder nicht durch allzu miſerable Nachbarſchaft zu compromittlren. 
Die Theater leben zum Theil in dulei jubilo. Bei Wallner iſt, 
Erneſtine Wegner und ihr Schneider, Scenenconglomerat in vler 


einer Tänzerin zu, die zur Linken auf einem Teppich zwiſchen ſechs 


Hinter ihr liegt das blaue Gewand, das grüne Band im dunklen 
Haar iſt der einzige Schmuck des ſchlanken Leibes. Rechts im Vorder⸗ 


Doch nicht der jugendliche 


und Individugliſirung drr zuſchauenden Patrizier, nicht 
und doch nie ins Minutiöfe fallende Behandlung des 
nicht die geſchickte Compoſition der Gruppen bildet den 
echt italleniſchen 


Charakteriſtik 


2 


Stimmung, die über dem Ganzen ausgegoſſen iſt, in der überzeugenden ö 


In dieſem Sinne ſchäe 5 
ich es weit hoͤher, als deſſelben Künſtlers „Fackeln des Nero“ und 


u 
— 


[ 
— 


. 
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Der „Diiennit Polski" verſihert, die Mittheilung, daß Miniſer gienial⸗ bel dieter Gelegenbell gern dem Seudle einen e ena helorbı 
kowski die Berufung eines zweiten Polen ins Miniſterium vereitelt habe, —— ben gr wir 8 1 N 


fei erfunden. Die „Gazeta Narodowa“ erklärt vagegen, der Polenclub gerium keinen Abgeordneten zum Senator ernannt und es in dieſer Weise 


dabe der Ernennung Dunajewski s energiſch entgegengewirkt, weil dic er] vermieden hat, daß eine und dieſelbe Perſon in beiden Kat über di 
der Abfümmung über die Grundsteuer gerede Tsengehlieben | . ler] vermieden hat, daß ei ieſelbe Perf ei ammern die 


5 gleiche Frage abſtimme.“ Getadelt wird vielfach, daß die meiften der neuen 

. Peet vil * eee begann geſtein die Buogeldebatte. Senatoren politiſch ſo unbekannte Leute ſeien. 
Malorität in die Luft a enheit benützen, um die Regierung und die] Was die Thronrede anlangt, fo findet die „Oplntone“ dieſelbe ziemlich 
8 . „ ſprengen. Die Unabbängigkeits⸗Partei bringt farblos und tadelt es im Uebrigen, daß in derſelben die Wahlteform und 
„eulen Reſolutionsantrag ein, welcher die Finanzlage des] die Aufhebung der Mahlſteuer gar 4 ſehr in den Vordergrund gerückt 
reg, die inneren und die gemeinſamen Angelegenheiten beſpricht und ſeien. Dieſe Fragen müſſen nun wihl, nachdem die Regierung fie einmal 
iu dem Schluß gelangt, daß alles Uebel eine Folge des „fluchwürdigen“] aufgeworfen, in der einen oder d. anderen Weiſe gelöft werden, allein die 
Ausgleiches fei, das Heil dagegen einzig in der Politik der Unabhängig: | Nothwendigkeit, dieſelben aufzu. Herfen, ſei vom Lande niemals anerkannt 
keits⸗Partei liege, daß es ſich ſomit vor Allem darum bandle, der Wirth worden, welches es lieber gehen hätte, wenn das Parlament feine Auf⸗ 
Schaft K. Tisza s und jener Partei ein Ende zu machen, die ſich liberal] mertjamteit vorher dring⸗ aderen Aufgaben zugewendet hätte. Daß in das 
nenne, im Grunde aber nur reactionär ſei. Auch die „vereinigte“ Oppo⸗ durch königliches Deteet ernannte Präſidium des Senates die früheren 
fition will einen Beſchlußantrag ſtellen, der in ba Mißtrauensvotum für] Vicepraſidenten Sacaccs und Amari, beide Gegner der Mablſteuervorlage, 
die Regierung ausklingt. Im Namen dieſer Partei wird Graf A. Apponvi] diesmal nicht aufgenommen wurden, wird vielfach kritiſtrt. Die „Opinione“ 
das übliche ceterum censeo ſprechen. Oppoſitionelle Blätter wollen ferner | meint, die Gtegierung habe durch dieſe Ausſchließung nur alle Gegner ge: 


fo wird ihr die lebteke sicher ungleich lieber fein. Gs ſchadigt das rufffhe | 
Preſtige in Centralaſien in keiner Weiſe, wenn die Engländer ihre Politik 

vom Jahre 1857 aufgeben und die Hauptbeſtimmung jenes Vertrages be⸗ 
ſeitigen, um fo weniger als keine Macht oder keinl Volk, welche in den Beſiß 
Herats gelangen könnten, Rußland in gleicher Weiſe verpflichtet iſt wie Per⸗ 


7E 


S 


8 


wiſſen, daß die Gruppe der Parteiloſen oder wenigſtens das Gros derſelben] reizt, aber keinen entwaffnet. 


mit der vereinigten Oppoſition gemeinſame Sache machen werde. 13 
Die Pforte machte ihren garantiemächtlichen Vormündern wieder einige 


Ueber das St. Petersburger Attentat giebt die franzöſiſche Preſſe mit 
größter Uebereinſtimmung ibre Entrüſtung kund. Selbſt die radicale 


Schwierigkeiten. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, bat fie den freꝛa⸗ Preſſe ſchließt ſich in dieſer Beziehung den übilgen republikaniſchen Or⸗ 


den Botſchaftern erklärt, daß ſie die Commiſſion, welche aus den Drago⸗ 
mans der Botſchaften gebildet wurde, um die neuen türkiſchen Juſtizgeſetze 
zu prüfen, nur inſoweit anerkenne, als die Prüfung dieſer Commiſſion ſich 
auf die Vereinbarlichkeit der neuen Geſetzgebung mit den zwiſchen der 
Türkei und den Mächten beſtehenden Verträgen beſchränkt. Jede weitere 
Ingerenz in die fraglichen Geſetze Seitens der erwähnten Commiſſion müßte 
die Pforte, als mit ihrer Souveränetät und Unabhängigkeit collidirend, mit 
Entſchiedenheit zurückweiſen. Das heißt, die Pforte will ſich in ihrer Praxis, 
durch Scheinreformen die in ihrem Intereſſe geſtellten Forderungen zu um⸗ 
gehen, nicht beirren laſſen. 

Ueber das Attentat auf die ruſſiſche Kaiſerfamilie liegen nur wenige 
neue Nachrichten vor. Es verlautet, daß am Morgen des 17. Februar, am 
Tage des Attentats, die neueſte Nummer des Organs der Nihiliſten 
„Semlja i Wolja“ auf dem Frühſtückstiſche des Czaren gefunden wurde. 
Das Blatt enthielt keinerlei Andeutung oder Warnung, welche auf eine 
drohende Gefahr hätten ſchließen laſſen. Wiewohl ſofort eine Unterſuchung 
eingeleitet wurde, konnte doch nicht ermittelt werden, wer das Blatt auf 
den Tiſch gelegt. Die feierliche Beerdigung der Opfer der Exploſion hat 
geſtern ſtattgefunden. Details hierüber brachten die Telegramme im letzten 
Blatt. Die Verhaftung eines Ruſſen, welcher der Theilnahme an dem 


vorausgegangenen Moskauer Attentate bezichtet erſcheint, in Paris, wird 


von dort aus jetzt officiös beſtätigt. 

Wieder ein Stück ruſſiſcher Corruptions⸗Geſchichte. Die „Molwa“ ſchreibt: 
Wenn man curſirenden Gerüchten Glauben ſchenken ſoll, ſo ſteht binnen 
Kurzem ein Proceß bevor, welcher vielleicht über einige bisher dunkle Seiten 
des letzten Krieges neues Licht verbreiten wird. Man ſpricht davon, daß 
der frühere Gouverneur von Moskau, General⸗Major P. P. Durnowo, 
eine Klage gegen ſeinen Verwalter Greger (Mitglied der Firma Greger, 
Horwitz u. Co.) anſtrengt und ihn beſchuldigt, unrechtmäßiger Weiſe Gelder 
verausgabt zu haben. Dieſes Gerücht, meint das Blatt, lenke um ſo mehr 
die Aufmerkſamkeit auf ſich, als die enormen Umſätze der genannten Firma 
im letzten Kriege offenbar fremde Capitalien erfordert haben. 

In Italien wird die neueſte Thronrede des Königs und die Ernennung 
der neuen Senatoren von der Preſſe ſehr lebhaft beſprochen. Indeß ſcheint 
es, daß die Regierung mit der letzteren Maßregel faſt mehr Beifall bei 
ihren Gegnern von der Rechten als bei ihren Freunden von der Linken ge⸗ 
funden hat. Die „Riforma“, die als das Organ der Fraction Crispi gilt, 
ſagt z. B. in wegwerfendem Tone: „26 war die von der Rechten für dieſe 
Ernennungen verlangte Zahl, und 26 neue Senatoren ſind auch ernannt. 
Das allein reicht hin, um das Vorgehen des Miniſteriums zu charakteriſiren. 
Es iſt geſchehen, was wir befürchteten, aber für die Folgen werden die 
Miniſter allein verantwortlich fein.” Die „Opinione“ dagegen, ein Haupt: 
organ der Rechten, ſchreibt: „Wenn bei dieſen 26 Ernennungen das Ver⸗ 
hältniß der im Senate erledigten Sitze nicht jo genau eingehalten wurde, 
wie wir es gewünſcht hatten, ſo iſt doch anzuerkennen, daß das Miniſterium 
ih davon nicht weit entfernt und nicht auf Diejenigen gebört bat, welche 


Anzügen noch immer auf der Tagesordnung, und in der That, dieſer 
Schneider iſt ein Meiſter ſeiner Kunſt; es liegen Ideen in dieſen 
Huſarenuniformen und Jagdröcken, und wenn nach Heine des Weibes 
Leib eine Gedicht iſt, ſo iſt jeder dieſer Anzüge erſt recht eins! 
Wenn ich es je in meinem Leben bedauert habe, nicht Schneider 
geworden zu ſein, ſo war es angeſichts dieſer entzückenden Strophen 
aus Kammgarn und Buckskin, und der Rythmus, in dem ſie vor⸗ 
getragen wurden, von der Künſtlerin nämlich, hatte eine geradezu 
elektriſche Wirkung. Am Wilhelm⸗, ci-devant Woltersdorff⸗Theater 
ſucht ein mir noch unbekannter Onkel Kunze die Judenfrage, deren 
kümmerliches Daſein mit allerhand Mlxturen und künſtlichen Mittelchen 
weiter geſchleppt wird, mit zweifelhaftem Erfolg zu löſen, und im 
Reſidenztheater iſt Julius Wolffs, des Epikers, „Junggeſellenſteuer“ 
ohne den erwarteten großen Beifall aufgeführt worden. Wir bewilligen 
zwar alle Steuern, weil uns keine andere Wahl bleibt, aber ob ſie 
uns deshalb gefallen, iſt eine andere Frage. Hermann Treſcher. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Warum ſich der liebe Himmel die Umſtände macht, die Welt mit 
Schnee vollzuſchütten, wo er doch die Verpflichtung übernommen hat, 
ihn wieder einzuſchmelzen und Stadt und Land vor dem nächſten 
Froſt oder vor dem Frühling blank und rein zu kehren. In dieſem 
Augenblicke ſtehen wir wieder einmal in dem tropfbar⸗flüſſigen Aggregat: 
zuſtande; von den Dächern, aus den auf den Straßen gelagerten 
weiß⸗grau⸗ſchwarzen Schneebergen „fließt es unaufhaltſam fort“ und 
die Eisbahn, die für die Ewigkeit gebaut ſchien, ſieht aus, wie wenn 
Frau Natur großen Wäſchetag habe. — Gäbe es Eisbahn⸗Actien, fie 
Hätten in dieſem Jahre eine Rolle an der Börfe geſpielt: Die Noti⸗ 
rungen wären unausgeſetzt feſt — feſt — ſehr feſt — belebt und 
animirt geweſen — jetzt ſtänden fie „unter Pari“ und nicht gar fo 
lange würde es dauern, da hätten wir den „Krach in der Eisbahn“ 
zu conftatiren. 

Faſt zugleich mit dem Eisſport hat aber auch der Geſellſchaftsſport 
ſein Ende genommen und von öffentlichen Bällen leſen wir nur noch 
die Ankündigung von „Narren⸗Abſchiedsfeſten“ oder vom „Auber'ſchen 
Maskenball“ im Stadttheater. In den am ſtärkſten heimgeſuchten 
Kreiſen ſollen aber die allabendlich ausgeladenen Töchter des Hauſes 
ſchon hin und wieder Zeit finden, ein paar Stunden hinter einander 
um häuslichen Herde zuzubringen, und junge Herren, die allnächtlich 
auf einem andern Parquet tanzten, an einer andern Tafel fpeiften, 
ſollen in ihrem Geſellſchaftskalender für die nächſten Wochen bereits 
bedenkliche Lücken finden. 

Unſer Geſellſchaftsleben iſt ſicher ein unproductives. — Da wird 


keine Kunſt gefördert, ausgenommen vielleicht die der Modiſtinnen, 


der Köchin und Conditoren, — keine Wiſſenſchaft, es ſel denn die 


n an. 

„Man weiß“, ſchreibt die „Lanterne“, „welches binſichtlich der Attentate 
gegen das Leben der Souveräne die Gefühle der Demokratie und ins⸗ 
beſondere der e Demolratie ſind. Wir hatten in einer Zeit, 
wo dieſe Attentate bei den monarchiſchen Nationen ſo häufig werden, 
Gelegenheit, den Königsmord zu verdammen. Wir verdammen ihn im 
Namen der ewigen Moral, welche jeden Angriff auf das menſchliche 
Leben als ein Verbrechen betrachtet. Was wir hinſichtlich aller Königs⸗ 
mörder (régicides) der letzten Zeit ſagten, wiederholen wir bezüglich des 
fürchterlichen Attentates, deſſen Schauplatz das Winterpalais in St. 
Petersburg ſoeben geworden iſt. Aber derartige Complotte, welche jo 
lief geplant, fo kühn ausgeführt wurden, bei denen ſich eine jo aus⸗ 
gedehnte Mitſchuld annehmen läßt, bezeichnen einen ſocialen Zuſtand 
und eine fürchterliche Politik, auch können ſie bis zu einem beſtimmten 
Punkte nur als ſchreckliche Repreſſalien betrachtet werden.“ 

Der Artikel der „Lanterne“ ſchließt dann Folgendermaßen: 

„Das Attentat in St. Petersburg muß bei allem Abſcheu und aller 
Mißbilligung, die es von Seiten aller Freunde der Freiheit, des Fort⸗ 
ſchrittes, der menſchlichen Moral verdient, für den Kaiſer und ſeine 
Ratbgeber ein ernſter Gegenſtand des Nachdenkens fein. It es nicht 
gewiſſermaßen eine fürchterliche Antwort auf die Deportationen und die 
Hinrichtungen? Wenn der Czar vor neuen Attentaten geſchützt fein will, 
möge er dem ruſſiſchen Volke die Freiheit geben.“ 

Mit den Urtheilen der franzöſiſchen ſtimmt natürlich die engliſche Preſſe, 
was dieſen Gegenſtand anlangt, vollkommen überein. Die „Times“, welche 
ihrer Abſcheu über die ſchreckliche That ſehr energiſch kundgiebt, ſchließt den 
betreffenden Artikel nichts deſto weniger mit folgender Bemerkung: 

Die Ruhe und Entſchloſſenbeit des Czaren verdienen alles Lob; es 
ſtehe zu hoffen, daß er ſich nicht verdrängen ⸗ oder zu leidenſchaftlichen 
Maßregeln verleiten laſſe. Eine allmälige Einführung bon Reformen 
laſſe die Hoffnung zu, daß dieſe Schreckenszeiten vorübergehen werden. 

Die „Daily News“ iſt das einzige Blatt, welches eine Moral aus dem 
Attentat zieht. 5 

Die Unzufriedenheit des ruſſiſchen Volkes — ſchreibt das liberale 
Organ — bekundet ſich in ſo verſchiedener und ernſter Weiſe, daß es 
ſchwierig ift, zu verſtehen, wie moderne Staatsmänner mit offenen Augen 
lange bei dem vergeblichen Verſuche beharren können, ſie durch Unter⸗ 
drückungsmeßregeln zu curiren. Dieſe Attentate auf das Leben des 
Czaren ſind die bösartigſten und bervorſtechendſten aller Symptome der 
en Ihre beitändige Wiederkehr zeigt, daß der Kreuzzug gegen die 
Nihiliſten bis jetzt gänzlich erfolglos geweſen iſt. 

Den Gerüchten, daß Rußland einer perſiſchen Beſetzung von 
Herat Widerſtand leiſten werde, wird, wie die Londoner „Allg. Cor⸗ 
reſpondenz“ verſichert, in gut unterrichteten Londoner Kreiſen wenig oder 
gar keine Beachtung geſchenkt. Die ruſſiſche Regierung, fo urtbeilt man, 
weiß ſehr wohl, daß hervorragende Autoritäten Englands eine engliſche 
Occupation befürworten, und weiß auch, daß zwiſchen einer engliſchen Occu⸗ 
pation und einer Occupation durch einen eingebornen Sirdar unter engliſcher 
Protection ein ſehr geringer Unterſchied iſt. Sie ſucht unter allen Umſtän⸗ 
den einen Krieg mit England zu vermeiden, und wenn ſie die Wahl zwiſchen 
einer engliſchen Oceupation Herats und einer Decuvation durch Berfien bat, 


lich begriffenen quadrille à la cour, oder die rhetoriſche Begabung, 
ſich einen ganzen Abend mit ſeiner Partnerin zu unterhalten, ohne 
Etwas geſagt zu haben. Aber ſei es! — uns würde wahrſcheinlich 
die Discuſſion über philoſophiſche Probleme, wie fie in dem Boudolr 
einer Aſpaſia die Beſten der Griechen vereinte oder unter den Augen 
der geiftvllen Damen am Hofe Louis XV. bedeutenden Arbeiten An: 
regung und Belohnung gab, nicht behagen. — Wir ſind im Allge⸗ 
meinen fleißiger und ernſter geworden — denn es iſt ja nirgend und 
zu keiner Zeit auf allen Gebieten des Wiſſens und Könnens ſo raſt⸗ 
los und ſo rationell gearbeitet worden, als jetzt: aber in den Stun⸗ 
den des Vergnügens und der Ruhe, NB. wenn man Tanzen von 8 
Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens Ruhe nennen darf, will Niemand 
ſeine Verſtandeskräfte anſtrengen, ſondern allein dem Genuſſe des 
Menu's, dem Geplauder mit der ſchönen Nachbarin, der Bewunde⸗ 
rung der Tolletten und dem Taumel des Tanzes ſich hinzugeben. — 
Am andern Tage — leider geſtattet der ernſte Beruf nicht Jedem 
den Nachgenuß, die durchwachten Stunden nachzuholen — fin⸗ 
den wir den Gelehrten unter ſeinen Pergamenten, den Juriſten 
unter ſeinen Delinquenten, den Kaufmann unter ſeinen Kunden 
mit derſelben Strenge und Würdigkeit ſtudiren, richten, handeln, als 
hätten ſich niemals füße Traumbilder in die wenigen ihnen vergoͤnn⸗ 
ten Schlummerſtunden eingedrängt und die trockenen Züge zu einem 
ſeligen Lächeln verklärt. — Wir dürfen aber auch andererſeits nicht 
verkennen, daß unſere geſellſchaftlichen Formen noch immer leichter, 
ungezwungener und durchgelſtigter find, als das Ceremoniell der guten 
alten Zeit es geſtattete, daß ſie im großen Allgemeinen im Umgange 
mit Frauen bedeutend decenter und zarter — wenn auch nicht im 
alten Sinne des Wortes galanter — und im Verkehre der Männer 
unter ſich — ungleich edler und einfacher geworden, als es die un⸗ 
finnigen Völlereien und die brutalſten Späße während der Mahlzeit, 
von den Zeiten der Römer bis in das achtzehnte Jahrhundert mit 
ſich brachten. — Auch ſteht der Luxus, der ſich heute ſelten über eine, 
um einige Gerichte reichere Tafel, um einige Jahrgänge älteren Wein 
und um einige Mark koſtbarere Cotillongeſchenke ausdehnt, gar nicht 
im Verhaͤltniß zu dem verſchwenderiſchen Aufwand, den nicht etwa 
nur die Höfe, ſondern auch durch ihre Stellung exponirte Privatleute, 
Bürger und Bauern bei Feſtlichkeiten in Dienerſchaft, Trinkgeſchirr, 
Menu, Geſchenken und Extravergnügen, gelegentlich ſpringen ließen und 
ſich dabel jedenfalls viel häufiger, als es heute geſchieht — finanziell zu 
Grunde richteten. Wo das größere Vergnügen war, damals oder heute? 
wer wagt darüber zu entſcheiden: die Ausgelaſſenheit war zu Zeiten 
größer, aber die Jugend, die in der Stunde lebt, ift glücklicher Weiſe 
immer geneigt, die Gegenwart für das Herrlichſte zu halten und von 
mancher freudebebenden Lippe heimkehrender Ballgöttinnen mag all⸗ 
nächtlich das große Wort in die Nacht hinaus tönen: Dieſer 


Kenninlß der immer nur noch von wenigen Staubgeborenen gründ⸗JAbend war der [hönfte Tag meines Lebens! 


En 


fien. Den Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe wird wenig Gewicht beigelegt 
Die Petersburger Zeitungen haben die Erlaubniß, das engliſche Project zu 
verſpotten, theilweiſe weil es nöthig erſcheint. 

In Amerika findet die Agitation für eine dritte Präſidentſchaft des 
Generals Grant bei den Deutſchen in der Union einen ſehr lebhaften 
Widerſtand, der jedoch ſchwerlich im Stande fein wird, die Wahl des Ex 
präſidenten zu verhüten. Die deutſche „Newyorker Staatszeitung“ giebt 
ſich diesbezüglich auch keiner großen Hoffnung hin; auf Erfolg könne man 
nur rechnen, wenn die Deutſchen für einen demokratiſchen Candidaten, etwa 
für Bayard, ſtimmen würden. Aber dazu würden ſie ſich aus republi⸗ 
kaniſchem Parteigeiſt nicht aufſchwingen können. Sie halten ſchließlich wie 
ihre engliſchen Parteigenoſſen aus Furcht vor dem Süden Grant für den 
einzigen Mann, welcher der Situation gewachſen ſei. „Die Union kann 
Grant noch einmal ertragen, aber fie kann die Demokratie nicht ertragen | 
erklären ſie. Abgeſehen von den Delegirten der anderen Staaten, welche 
etwa noch für die Nomination Grant's inſtruirt werden, find dem General 
durch Pennſylvanien, Newyork und Illinois auf der großen National 
Convention in Chicago ſchon 170 Delegirte ſicher. Die Convention beſtehl 
aus 756 Delegirten, und 379 bilden die zu einer Nomination erforderliche 
Mehrheit. Die Grant noch fehlenden 209 Stimmen werden ihm die Süd⸗ 
ſtaaten allein geben, welche 276 Delegirte ſtellen. 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 20. Febr. [Provinziallandtag von Oſt⸗ 
preußen. Dementi.] Die Einberufung des Provinzial 
Landtages der Provinz Oſtpreußen iſt für den 5. April d. J. 
in Ausſicht genommen. Ofſieiös wird geſchrieben: Einige 
Zeitungen wollen davon wiſſen, daß im Reichs⸗Juſtizamt oder im 
preußiſchen Juſtizminiſterium Erörterungen ſtattfinden ſollen zum 
Zweck der Verminderung der Gerichtskoſten, wie ſie durch die neue 
Gerichtsorganiſation normirt ſind. Glaubwürdigem Vernehmen zu⸗ 
folge haben aber ſolche Erörterungen nicht ſtattgefunden, ſondern es 
find nur ſtatiſtiſche Erhebungen in Folge des bekannten Reichstags⸗ 
Beſchluſſes angeordnet worden. Man wird jedenfalls das Reſultat 
dieſer Erhebungen und außerdem einige Erfahrungen abwarten müſſen, 
ehe man eine Aenderung des jetzigen Geſetzes ins Auge faſſen könnte. 
Die Erklärungen, welche in Preußen von dem Juſtizminiſter Fried⸗ 
berg, in Sachſen von dem Juſtizminiſter Abeken und in Würtem⸗ 
berg von dem Miniſter Faber abgegeben worden, behalten ihre völlige” 
Geltung. 

CH) Berlin, 20. Febr. [Petition gegen die Civilehe. 
— Liederbuch für die preußiſche Armee. — Arbeiten aM 
Gotthardttunnel. — Politiſche Broſchüren.] Die Budgek' 
Commiſſton beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Abendſizung mit einer 
Petition des Dr. Max Hirſch, welcher als Anwalt der Gewerkoereine 
eine Erhöhung der Löhne auf den fiscaliſchen Grubenwerken in Ober? 
ſchleſten, fo wie eine acht-, reſp. vierzehntägige Lohnzahlung ſtatt der 
angeblich zur Zeit ſtattfindenden vierwoͤchentlichen beantragt hat. 
Commiſſion fand ed in hohem Grade bedenklich, die Höhe der Ar 
beitslöhne in den Bereich ihrer Competenz zu ziehen oder dem Ab⸗ 
geordnetenhaus darüber einen Beſchluß anzuempfehlen. Nach den 
Mittheilungen des Regierungs⸗Commiſſars ſollen ſich überdies zut 
Zeit die Löhne bereits gebeſſert haben, auch auf fiscaliſchen Gruben 
reicher ſein als auf Privatgruben im ſelben Bezirk. Betreffs des Ter 
mins der Lohnzahlung erklärte der Regierungs⸗Commiſſar, daß nur 
die Abrechnung monatlich erfolge, daß aber nach je 14 Tagen eine 
Abſchlagszahlung geleiſtet werde, welche etwa die Hälfte der im Monat 
verdienten Summen betrage und welche ſich, da die Arbeiten im Ge⸗ 
dinge geleiftet wurden, ohne große Schwierigkeiten feſtſtellen laſſen. 
Nur neueintretende Arbeiter müßten auf die erſte Lohnzahlung 
nächſten Monatsſchluß warten, erhielten aber auf Verlangen Abſchlags⸗ 
zahlungen. Die Commiſſion beſchloß mit Rückſicht auf dieſe Erkläͤ⸗ 
rungen, dem Abgeordnetenhaus Uebergang zur Tagesordnung zu 


Wenn es wahr tft, daß die Egypter ein Stelett zu ihren Gaſt⸗ 
mählern zuzogen, um ſich durch Ne Anblick des Todes für die Ge⸗ 
nüſſe des Lebens zu ſtacheln, und wenn uns von der Florentiner 
Peſt erzählt wird, daß ſich, während ſie herrſchte, die zurückgezogenſten 
Familien bachantiſchen Freuden ergaben, um die zugezählten Tage 
voll zu genießen: dann müßte der Kaiſer von Rußland und feine 
Familie ſich jetzt in ein Meer von berauſchenden Zerſtreuungen zu 
verſenken ſuchen: denn wohl felten hat ein Fürft fo nahe den Pforten 
des Todes geſtanden und Salvandis Wort: „Wir tanzen auf einem 
Vulkan“ wörtlicher an ſich bewahrheitet geſehen wie er! Ich aber 
glaube, daß dieſe immer ſich wieder aufs Neue wiederholenden ſyſte⸗ 
matiſch in's Werk geſetzten Anſchläge auf das Leben dieſes Mona 
im Gegentheil angethan find, in ihm alle Manneskraft und Menſchen? 
liebe — von denen er während feiner grade viertelhundertjähri 
Regierung hinreichende Beweiſe abgelegt — zu vernichten. — 
muß in der That die ganze ciolliſirte Welt ſchwer verſtimmen, w 
ſich an dieſer Reihenfolge von Attentaten, die nun faſt ſämmtliche 
Monarchen zu ihrem Zielpunkte nahmen, das Wort des franzöſiſchen 
Schriftstellers beweiſt: daß wir trotz unſerer ſchelnbaren hohen Gioll* 
ſation immer nur & deux pas von der Barbarei ſtehen. 

Wir haben die Vergänglichkeit aller Dinge noch nach anderer 
Run in dieſer Woche erkannt. — Wenn ich nicht wußte, daß 
die Worte: 


Morgen können wir's nicht mehr, 
5 Darum laßt uns heute leben, 

von Schiller herrührten, ich würde glauben, Herr Hanſen hätte N 
letzten Dinstag ſeinem Auditorium im Ringtheater gewidmet, na 
er in Erfahrung gebracht hatte, daß die nächſte Vorſtellung unterſagt 
worden war. — Für das Allgemeine iſt dieſe Entſcheidung vielle 
nicht als ein Unglück zu betrachten — für ihn ſelbſt gewiß, denn 
nachdem Hanſen, der ſich mit dieſem ſpeciellen Gebiete nun ſchen 
Jahre lang beſchäftigte, binnen einigen Wochen von Breslauer exatten 
Forſchern, denen allerdings reiches Material zur Verfügung ſtand, 
aber doch angeregt durch feine Vorſtellung den Gegenftand exit in 
ſorgfältige Unterſuchung genommen haben, durch eine ganze Reihe 
hoͤchſt wunderbarer überraſchender Entdeckungen überboten w 
werden die weiteren Aufklärungen und hoffentlich auch Nutzan 
dungen für die Therapie, ſelbſt ohne ſein Zuthun, nicht auf 
warten laſſen. — So dankbar ihm die Wlſſenſchaft dafür fein 66 
daß er die erſte Anregung zu dieſen Forſchungen gegeben, fo heißt en 
doch in dieſer egoiſtiſchen und rückſichtsloſen Welt: Der Hanſen hat 
ſeine Schuldigkeit gethan, der Hanſen kann gehn. ö 6 

Ich kann nicht umhin, hier der Brochure elnes Landsmann 
Karl Kärger zu erwähnen, welcher dem Martyrium ſeines aus m 
thum amtlich erſchoſſenen ſchönen großen Hundes dieſe ernſt⸗ heit er- 
Plauderei die Hundeſteuer und die Vergewaltigung der Hundebeſit 
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empfehlen. Eine Petition der Amisoögte in Hannover 
beſſerung des Einkommens und entſprecheud auch der Penſions⸗ von der Südfelte 20, von Norden aus 27,30 Meter, zuſammen 
anſprüche der Petenten. Nach den Erklärungen des Regierungs⸗ 47,30 Meter durchbohrt worden. Es verbleiben noch zu durchbrechen 
mmiſſars iſt Ausſicht vorhanden, daß durch den Etat von 1881/82 153,30 Meter. Es würde hiernach, ſofern nicht unvorhergeſehene 
en Petenten, deren Stellen auf dem Ausſterbeetat ſtehen, aus den Unfälle eintreten, in den erſten Tagen des Monats März die Voll⸗ 
eimgefallenen Beſoldungstheilen eine Verbeſſerung ihres Einkommens endung des Tunnels, allerdings nur erſt in feiner roheſten Form, zu 
und zwar bis zum Maximalſatze von 1800 M., und in Folge deſſen erwarten ſein. — Zu den erſten Käufern der von der Fortſchritts⸗ 
ihrer Penſion, werde gewährt werden. Die Commiſſion beſchloß bes: partet herausgegebenen Broſchüre über die neue Milttärvorlage 
mit Rückſicht auf dieſe Erklärungen dem Abgeordnetenhauſe eine gehörte das Kriegsminiſterium. Daſſelbe ließ noch an dem nämlichen 
motſvirte Tagesordnung vorzuſchlagen. Die Commiſſion beſchäftigte Tage, wo die Schrift in der Barthel ſchen Buchhandlung erſchien, für 
ch ſodann mit der Denkſchrift der Staatsregierung über die Ergeb: ſein Centralbureau eine größere Anzahl Exemplare kaufen. Dem 
fe der Veranlagung der Gebäudeſteuer. Ein Regierungs⸗Commiſſar Vernehmen nach wird daſelbſt eine Gegenbroſchüre ausgearbeitet. — 
war nicht erſchienen. Das in der Denkſchrift erhaltene ſehr umfang: Von der gleichfalls von der Fortſchrittspartei herausgegebenen Broſchüre 
niche Material gewährt zwar Aufſchluß über das Verfahren bei der contra Stöcker, die Reden von Löwe⸗Berlin, Stöcker, Hänel 
Menwärtig ſtattgehabten Reviſion. Allein einen wichtigen Anhalt enthaltend, iſt die erſte Auflage ſofort von Abgeordneten verſchiedener 
r die finanzielle Würdigung des Ergebniſſes kann man nur ges Fractionen mit Beſchlag belegt worden und nunmehr in 2. Auflage 
winnen, wenn man die Entwickelung der Gebäudeſteuer in den letzten erſchienen. 
ahren zu verfolgen vermag, da ein einfacher Vergleich der Ergebniſſe A Berlin, 20. Februar. [Landtagsferien. — Wahl des 
er jetzigen Veranlagung mit dem Ergebniſſe vor 10 Jahren zu ganz zweiten Vicepräfidenten im Reichstage.] Im Abgeordneten⸗ 
unrichtigen Schlußfolgerungen führen würde. Die Commiſſion be⸗ hauſe herrſchte heute die unruhige Ferienſtimmung, man kann fie auch 
op daher die koͤnigl. Staatsregierung um Aufſtellung einer ſolchen] Schlußfieber bezeichnen. Das Arbeitspenfum der Tagesordnung, welches 
Nachweiſung zu erſuchen, welche die Entwickelung der Steuer ſeit zu anderer Zeit gewiß drei Stunden erfordert haben würde, war in 
868 darlege. — Unter den Petitionen gegen die obligatoriſche Civil⸗ Stunden erledigt. Es blieb alſo dem Präſidenten v. Köller nichts 
the, die der Reichstag feit mehreren Seffionen zu erhalten gewohnt übrig, als die Sitzung um 1½ Stunden zu vertagen, damit das 
Mt, wird diesmal die aus Mecklenburg herrührende mit einer beſon⸗[Haus dann die officielle Vertagung durch königliche Botſchaft in 
rs ſtattlichen Zahl von Unterſchriften verſehen ſein. Daß nicht blos] Empfang nehme. Uebrigens war das Haus in beſchlußfaͤhiger Voll⸗ 
e dortige Geiſtlichket und der Feudaladel die Bewegung unterſtützt, ſtändigkeit, dafür hatte die Nothwendigkeit, Reiſekoſten und Diäten 
ſondern daß auch weite Schichten des kleinen Bürger⸗ und des] im Kaſſenlocale in Empfang zu nehmen, geſorgt. — Im Reiche: 
Bauernſtandes derſelben, wie nicht zu leugnen, ihre Sympathien zu⸗ tage war große Beſorgniß vorhanden, ob man endlich einen zweiten 
wenden, hat in einer, wenn man fo ſagen darf, umgekehrten Geld- | Vice : Präsidenten bekommen werde, oder ob wegen Unbeſchluß⸗ 
frage ſeinen Grund. Die Bevölkerung hat nämlich an der Er⸗ fähigkeit der Reichstag ſich vertagen müſſe. Nach langem Läuten des 
ſparung der Stolgebühren, welche das Reichsgeſetz über die Civilſtands⸗ | Präfidenten, langſamer Namensverleſung und Heranſchleppung aller 
zegiſter Jedem dadurch ermöglicht, daß es in fein Belieben geſtellt ift, in Berlin wohnhaften Abgeordneten, gelang es glücklich 202 Stimm⸗ 
die Beihilfe der kirchlichen Organe nachzuſuchen, nicht das geringſte zettel — drei über die beſchlußfähige Zahl — in die Urne hinein zu 
Durch großherzoglichen Erlaß find im Einverſtändniß mit bekommen. Von dieſen enthielten 102 den Namen des zur Zeit 
den Ständen ſämmtliche Gebühren für Trauungen, Taufen ꝛc. ab: deutſchconſervativen Abgeordneten Hofraths Ackermann von Dresden, 
geſchafft, und zwar iſt aus den franzöſiſchen Kriegsentſchädigungs⸗ während 2 Stimmen auf den nationalliberalen Abgeordnetenhaus⸗ 
geldern ein bedeutendes Capital zur Entſchädigung der Geiſtlichkeit] Vicepräſidenten v. Benda, zwei auf den Socialdemokraten Fritzſche, 
angewieſen worden. Die Abfindungsſumme beläuft ſich für ungefähr eine auf den Soclaldemokraten Vahlteich, eine auf den Freiconſer⸗ 
60 Geiſtliche und eben fo viele Küſter auf rund 16,000 M. jährlich. vativen Thilo fielen und 94 ganz unbeſchrieben waren. Durch dieſe 
So iſt denn nicht zu verwundern, daß zumal bei dem ſtreng kirch⸗J[Wahl bekommt der deutſche Reichstag ein faſt hippokratiſches Anſehen. 
lichen Sinn der mecklenburgiſchen Bevölkerung, von ſämmtlichen] Welche Wandelung hat dieſe oberſte Vertretung der deutſchen Nation 
Taufen und Trauungen im Jahre 1879 nur 4 pCt. des kirchlichen] durchgemacht, daß fie zu der Zeit, wo fie zum erſten Male ſeit 
Segens entbehrten. Dies für die Geiſtlichkeit fo günſtige Reſultat] Stiftung des Norddeutſchen Bundes eine dem Reichskanzler fo ziemlich 
ch nicht im Stande zu fein, mit ber „verhaßten |gehorfame Mehrheit beſitzt, das Trifolium der Präſidenten: Graf 
II ſich zu verſöhnen. Wenn es auch im Reichstage nicht an Arnim⸗ Boitzenburg, Freiherr von und zu Frankenſtein, Ackermann, 
einer energiſchen Vertretung dieſer Abänderungs⸗Petition fehlen dürfte, aufweiſt. Alle Achtung vor den Perſönlichkeiten, — der Schwager 
(namentlich ſeitens des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow), fo ſteht doch zu er⸗ des Grafen Harry v. Arnim, der dieſes Verwandten halber den Staats⸗ 
baten, daß demſelben keine weitere Folge gegeben wird. Gerade! dienſt quittirte, der Präſident der erſten preußiſchen Landesſynode, iſt 
dieſes Geſetz iſt aus der eigenſten Initiative der Bundesregierungen eine eigenartige Erſcheinung auf dem Präfidentenfig des Reichstages 
und ſpeclell des leitenden Staatsmannes entſprungen, und kaum eine deutſcher Nation im Jahre des Heils 1880. Immerhin iſt der Führer 
weite legislative Neuerung hat ſich ſo ſchnell und ſo gründlich ein⸗ des ultramontanen Centrums, Freiherr Georg Arbogaſt von und zu 
gelebt, wie die Civilehe. Von Seiten der liberalen Parteien wird Frankenſtein, der erbliche Reichsrath der Krone Baierns, das einzige 
wan übrigens darauf dringen, daß der Standpunkt der Reichsregierung Mitglied der baieriſchen erſten Kammer, welches 1870 dagegen ſtimmte, 
in dieſer Frage in möͤglichſt klarer und präciſer Weiſe zum Ausdruck daß man dem verhaßten Norddeutſchen Bunde in dem Kriege gegen 
gelange, damit die Beunruhigung aufhöre, welche durch conſervative Frankreich beiſtehe; ein intereſſanter Vicepräſident des deutſchen Reichs⸗ 
und clericale Agitationen in große Klaſſen der Bevölkerung getragen tages. Aber wer iſt Herr Ackermann? — Erſter Führer der ſächſiſchen 
Particulariſten, die jetzt ſich mit den proteſtantiſchen Particulariſten 
faſt aller deutſchen Staaten incl. Preußens zur deutſchconſervativen 
Partei vereinigt haben. Der ſächſiſche conſervative Particularismus 
iſt eine ganz beſondere Species, — das lehrt die Fractionscarriere 
des Herrn Ackermann, der ſeit dem conſtituirenden Reichstage Dresden 
links der Elbe vertritt. Im conſtituirenden Reichstage 1867 war 
er Mitglied der Centrumsfraction unter Führung Georg von 
I Vincke's, zugleich mit einigen anderen altliberalen 1848ern (Max 
en 5300 M. ergiebt. Dieſer Ueberſchuß iſt, wie eine Anmerkung | Duncker, v. Sänger, Baumſtark) und mit Falk und Friedenthal. Im 
n Etat pro 1880/81 beſagt, zur Beſtreitung der Koſten für die] erſten ordentlichen Reichstage 1867 ging er unter die bundesſtaat⸗ 
Wocusgabe eines Liederbuches beſtimmt. — Nach dem officiellen [lich conſtitutionelle Fraction unter dem Vorſitz des wackeren 
ochenausweis über die Arbeiten im Richtſtollen des großen Gott⸗I Sachſen Oehmichen, der bald die ihm beſſer zuiagende Mitglied: 


gew 
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erden. — Das preußiſche Heer wird demnächſt ein gemeinſames 
ederbuch erhalten. An Unterrichtsgeldern der Truppen waren im 
at für 1879/80 236,850 Mark angeſetzt, dazu kommen an Reſten 
zus dem Vorſahre 5482 M. 24 Pf. Bis zum Schluß des Monats 
5 ecember 1879 waren davon verausgabt 212,030 M., es blieb alſo 
am 1. December ein Beſtand von 30,302 M. 24 Pf. Nun werden 
25 7 vorausſichtlich bis zum Schluß des Etatsjahres nur noch 
5,002 M. 24 Pf. verausgabt werden, fo daß fi) ein Ueberſchuß 


ht zu haben ſcheint. — Der Verfaſſer, ein Kynophile reinſtes] blikum war in fröhlicher Erregung. Ein Summen und Singen 
aſſers, dem ich vollſtaͤndig nachfühle, was er ſagt, da ich auch die „Sontag! Sontag!“ ging durch das dicht gefüllte Haus. Freunde 
1 habe, einen kleinen Köter zu beſitzen und zu lieben, ſucht nach⸗ und Bekannte drängten ſich zu Berger und uns heran und beglück⸗ 
zuweiſen, daß die Hundeſteuer die ungerechteſte aller Einnahmequellen wünſchten uns: daß auch wir die Göttliche bald ſehen und hören 
[N Welt ſei; das Gebell der Hunde ſcheint mir allerdings auch ein würden! Juſtizrath Ludolff ließ nicht nach, bis ich feine große Pariſer 
etuiclicher Proteſt gegen dieſelbe. — Wenn Herr Kärger beklagt, Jumelle angenommen hatte, um durch dies Glas feinen Liebling recht 
uu man die Hunde mit einem unberechtigten Mißtrauen betrachte genießen und bewundern zu können. — Er überſchlug ſich faſt vor 
0 d jeden, der ſich nicht durch Maulkorb und Steuermarke auswelſe, Entzücken. 
richte, fo bedauere ich das ebenfalls, es iſt aber noch nicht gar fo Während der Ouvertüre, von dem jugendlichen kleinen krausköpfigen 
unge her, daß die Polizei auch jeden Menſchen für verdächtig anfah | Stegmeyer ſehr lebhaft dirigirt, ging das fröhliche Wogen und Summen 
d behandelte, fo lange er nicht vom Gegentheil den Nachweis ges ungenirt weiter. „Sie“ ſtand noch nicht auf der Scene, fie, um 
zlert hatte. — Die Hunde würden am wenigſten von den ſehr] derentwillen man ja nur hier verſammelt war. 
gleichen gehalten, ſondern gerade vom mittleren Bürgerſtande — der Endlich erſchien auf dem Deck des Schiffes eine zarte, jugendlich⸗ 
% gang mit dem treuen, ewig dankbaren, niemals falſchen Freumde|graziöfe kleine Dame in einem himmelblauen Ueberrock und einem 
i. wie er ausführt, vielen Familien oder einſamen Jungfrauen ein kleinen weißen Federhut, der ein anmuthiges, blühend friſches, mädchen⸗ 
ommener Erſatz, ein harmloſer Genuß fein; ein ſtiller Genuß haft feines Vergißmeinnicht⸗Geſicht mit blonden Locken, blauen leuch⸗ 
er nie. Das muß ich ſelbſt geſtehen, daß ein Hund bei meinem tenden Augen und einem reizenden Kindermündchen umrahmte, das 
FH Dar mich auch zur Verzweiflung bringen könnte, beſonders aber beim lleblich⸗heiteren Lächeln die ſchönſten Perlenzähne ſehen ließ. 
h Ten Ausdruck von heulender Zärtlichkeit, wenn feine Herrſchaft ihn[ Das Ganze, im Stehen und in der Bewegung eln liebliches Bild 
{N n gelaſſen hat. — Nun vielleicht beugt das Werkchen wenigſtens fröhlicher Jugend und harmoniſcher Anmuth und Grazie, aber mehr 
e Erhöhung der Steuer vor, dann iſt ihm ein Fackelzug aller hübſch, als ſchön. 
einigten Hunde⸗Comite's der Welt ſicher. Mit welchem Jubel wurde fie empfangen, überſchüttet mit Blumen 
Verſcholene Herzensgeſchl. ten.“) EM ie Als fie b 0 1 05 ihr . 
ollene ensgeſchichten. eſichtchen in fo reinem, vollen Glück, daß man ſich unwillkürlich mit 
Nachgelaſſene W Sela Bauer. ihr über ihre Triumphe freuen und dleſe ihr von Herzen gönnen 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


mußte. i 
Und dann öffnete fie das knospende Mündchen, wie ein Wald⸗ 
& ortſetzung.) 
o erregt und bitter hatte ich den ſonſt fo milden und gerechten 
nd noch nie geſehen. Da kam mir plötzlich eine gute Idee und 


vögelein fein Schnäbelchen; fo natürlich, ungezwungen, abſichtslos 
ſagte: 


— und das ſüßeſte helle Vogelgezwitſcher jubelte durch das Haus. 
e Berehrter Meiſter, auch ich habe die Sontag noch nicht gehört. 


Die Stimme war weder voll, noch ſtark, aber glockenrein, perlen⸗ 
klar, ſilberhell, wohllautend, beſonders in den mittleren Tönen, leicht 
beweglich, in jedem Ton deutlich articulirt und von verführeriſchem 
Schmelz. Und wie ſüß wußte ſie zu trillern, wie heller Lerchenjubel! 
Dann wieder brillirte ihre eigenthümlich hohen Kopfſtimme in den 
ſchwierigſten Paſſagen und Rouladen — ſo graziös wie eine zierliche 
Flötenuhr! unvergleichlich — bezaubernd fang fie mezza und sotto 


Vielleicht 
Beruhigung: daß der augenblickliche Raptus nur 
en Reiz der Neuheit hervorgerufen iſt — dann wird er ſchon 


voce! Und das Alles kam ſo ſpielend leicht und mühelos aus dem 
dert wen Zeit wieder vorübergehen. Sollten wir aber ſelber bes zierlichen Mündchen hervor, das ich niemals verzerrt geieben habe — 
N „Nimm en Em (wie ſpäter in haͤßlichſter Weiſe beim Singen den Mund der Catalani!) 
un mermehr!“ — fügte Berger. — Aber er fuhr doch am — daß der Hörer ſich mit vollem Behagen dem Genuß hingeben 


Br Abend mit der Mutter und mir in die Königſtadt. Wir 
nur langſam vorwärts, denn die ganze lange enge Königstraße 
. voll von Wagen und Fußgängern, die der „Italienerin“ 


Endlich ſaßen wir doch auf unſeren Plätzen. Das elegante Pu⸗ 
Nachdruc verboten. 


konnte. 

Lieblich⸗muthwillig fang und ſpielte die Italienerin das neckiſche 
Duett mit dem ergötzlichen Taddäo⸗Spitzeder, deſſen vis comica ſelbſt 
die Sontag nicht zu widerſtehen vermochte. 

Im zweiten Act erſchien ſie prächtig gekleidet als Türkin. Am 
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Schluß ihres Geſanges „O mein Lindoro“ — bei den Worten „Lieber 
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hardt⸗Tunnels find in der am 7. Februar beendeten Arbeltswoche] ſchaft der Fortſchrittspartel erwarb, aber dazumal dle Ultramontanen 


Mallinckrodt, Reichenſperger, Windthorſt, Freiherr von Los neben Dr. 
Schwarze und den ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesparteimännern Graf 
Baudiſſin und Reeder in feiner Fractlon hatte. 1871 trat Ackermann 
in die „liberale Reichspartei“ oder „Fraction der Mixed⸗Pickles“, 
zu der die preußiſchen Exminiſter v. Patow, v. Bernuth, v. Bonin, 
der badiſche Exminiſter v. Roggenbach, die baieriſchen Exminiſter Fürſt 
Hohenlohe und v. Hörmann und einige Mitglieder der baieriſchen 
Fortſchrittspartei Völk, Fiſcher⸗ Augsburg, Dr. M. Barth gehörten. 
1874 verſchwand dieſe Fraction und Ackermann wanderte in die 
deutſche Reichspartei oder freiconſervative Fraction, wo er aber 
auch nur drei Jahre aushielt. Seit 1877 iſt Herr Ackermann — 
einſt der geſchworene Gegner der „preußiſchen Junkerparte!“ — Mit: 
glied der deutſcheonſervativen Partei und nun durch die Vice⸗ 
Präſidentſchaft gar ein Führer derſelben geworden. Was der kranke 
Reichskanzler wohl von dieſem Präfidium ſagen wird? 
[Conſervative Werbung.] Das „Berl. Tagbl.“ ſchreibt: Die 
Fraction der Deutſchconſervativen im Reichstag arbeitet mit Eifer an der 
ammlung aller conſervativen Elemente des Reiches zu feſter ſelbſtſtän⸗ 
diger Parteibildung. Zu dieſem Zwecke werden an Ritter⸗ und andere 
Gutsbeſitzer, namentlich in den öſtlichen Provinzen, Circulare verſendet, in 
denen um Beiträge zum Centralfonds gebeten wird. Um den „Beiträgern“ 
die Sache möglichſt bequem zu machen, liegt jedem Circular ein Poſt⸗ 
anweiſungs⸗Formular mit der gedruckten Adreſſe: „Herrn Major a. D. Frei⸗ 
herrn v. Seckendorff, Berlin W., Kaiſerin Auguſtaſtraße 80, II“, ſowie eine 
mit der nämlichen Adreſſe verſehene gewöhnliche Poſtkarte bei, auf deren 
Rückſeite man Folgendes lieſt: 

Mit Bezug auf das Anſchreiben vom 1. Februar 1880 erkläre ich mich 
hierdurch bereit, während der Jahre 1880, 1881 und 1882 einen jedesmal 
am 1. April des laufenden Jahres fälligen Beitrag von. Mark 


zu zahlen. 
ame. Wohnort. Poſtſtation. . 
Zugleicht ſpricht das Circular die Bitte aus, es möge Jeder, der Bei⸗ 
träge zuſichert, den Vorſtand des deutſcheonſervativen Wahlvereins ermäch⸗ 
tigen, die Beiträge, falls ſie innerhalb vier Wochen nach dem Termin nicht 
gezahlt ſeien, durch Poſtvorſchuß einzuziehen. Im Uebrigen heißt es in 

dem Circular: ; | 5 
Die Mittel, welche dem Verein durch eine Anzahl ihm unter Zu⸗ 
ſicherung feſter Jahresbeiträge beigetretener Mitglieder zufließen, ſind 
kaum ausreichend, um die unerläßlichen Koſten der Erhaltung eines 
feſten Bureaus zu decken. Der weitaus größere Theil der verwendeten 
Mittel wurde durch die Beiträge gedeckt, welche eine Anzahl von Partei⸗ 
genoſſen auf unſere Aufforderung dem Preßfonds bewilligt haben. Dieſe 
Mittel haben es möglich gemacht, nicht nur die bedeutenden Koſten für 
zwei Wahlen zum deutſchen Reichstag und eine Wahl zum preußiſchen 
Landtag zu beſtreiten, ſondern auch in ſehr ausgiebiger Weiſe für die 
Förderung der conſervativen Preſſe zu ſorgen. Um nur auf einzelne 
Zweige dieſer Thätigkeit hinzuweiſen, ſei erwahnt: daß für die conſer⸗ 
bative Preſſe die vordem faſt ganz fehlende e über die 
Verhandlungen des Reichstags Ba wurde, daß die vom Wahlverein 
erhaltene Correſpondenz über 200 Localblättern den politiſchen Inhalt 
liefert, daß mit Hilfe und auf Anregung des Vereins in den verſchie⸗ 
denſten Gegenden Deutſchlands neue conſervative Blätter ins Leben ge⸗ 
rufen — und wo ſie einzugehen drohten — erhalten worden ſind, daß 
eine große Anzahl von Blättern während der Wahlzeiten den Beſtrebungen 
der Partei durch Einwirkung und Mittel des Vereins erhalten wurden. 
Gegenwärtig iſt der Zeitraum faſt abgelaufen, für den der größere Theil 
der oben gedachten * zum Preßfonds 300 0. wurde, welche auf 
drei Jabre und pro Jahr mit 30 bis zu Mark gewährt waren. 
Soll das hoffnungsvoll begonnene Werk weiter geführt werden und ſich 
u dauernder, feſter Grundlage ſelbſtſtändiger Parteiorganiſation geſtalten, 
Io bedarf es weiterer geſicherter Mittel für die nächſten Jahre zu den 
Centralfonds des Wahlvereing . . . . und wir bitten ew. 
Beitrag nicht zu niedrig bemeſſen zu wollen. 
Wir glauben, fügt das citirte Blatt hinzu, des Dankes der Conſervativen 
ſicher zu ſein, wenn wir ihr Haufiren mit dem Klingelbeutel zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. Daß fie nicht ſelten Abweiſungen erfahren mögen, geht 
chon daraus hervor, daß ihr Circular mit ſämmtlichen Beilagen uns don 
einem Rittergutsbeſitzer zugeſandt wird, der als liberaler Mann gar nicht 
daran denkt, die Beſtrebungen der Conſervativen mit ſeinem Gelde zu fördern. 
[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichts⸗Director Deegen in Berlin iſt in Folge ſeiner Ernennung zum 
Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Reichs⸗Juſtizamt aus 
dem preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden. — Der Oberlandesgerichtsrath 
Herms in Hamm iſt zum 6 bei dem Landgericht in 
Potsdam ernannt. — Verſetzt find: der Landgerichtsrath Klotzſch in Schneide⸗ 
mühl als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Deutſch⸗Crone vom 
1. Mai d. J. ab und der Amtsrichter Pfiſter in Haigerloch an das Amts⸗ 
gericht in Hechingen. — Zu Amtsrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor 
üngling bei dem Amtsgericht in Goſtyn und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
lcke bei dem Amtsgericht in Bialla. — Die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 


„dieſen 


— 


Türke! Lieber Türke!“ entzückte fie durch das reinſte, zierlichſte 
Staccato — daß der Jubel kein Ende nehmen wollte. 

Auch ich war befiegt und ſtimmte von Herzen in den allgemeinen 
Beifall ein, wenn ich anch fand, daß man in der Raſerei des Ent⸗ 
zückens doch des Guten etwas zu viel that. 

Freund Berger an meiner Seite thaute auch mehr und mehr auf, 
lobte das Meiſte — tadelte Einiges: wie ihr zu häufiges mezza voce 
— ihre zuweilen etwas vordringliche Coloratur — Mangel an Geiſt 
und Wärme des Herzens .. kam aber doch zu dem freundlichen Schluß: 
„Henriette Sontag iſt nicht die größte Sängerin, die ich gehört habe 
— aber eine der liebenswürdigſten!“ Und — — er floh nicht vor 
ihr und der Sontag⸗Raſerei nach Frankfurt a. d. Oder! — Dennoch 
blieb Ludwig Berger dabei und ich mußte ihm damals und kann ihm 
auch heute nur beipflichten: daß jene wilde Sontag⸗Begelſterung eine 
übertriebene und ein Krankheitszeichen jener Zeit war. 

Umſonſt kämpften einige verſtändige Leute gegen dieſen Sontag⸗ 
Wahnſinn an. Unter ihnen Rahel. Ihr Urtheil iſt jo charakteriſtiſch, 
daß ich es hier wohl dem meinigen gegenüberſtellen darf. Rahel 
ſchrieb am 25. September 1825 an ihren Bruder Ludwig Robert 
nach Paris: 

„Die vorige Woche ſah ich, wie alle hieſigen Einwohner, die 
„Italienerin in Algier“; Du weißt es, ich ging mit der günſtigſten 
Meinung hin: für Roſſint, für die Mimen und Sänger; ganz un⸗ 


befangen wenigſtens. Solche reine Langeweile, blos mit hoͤchſter Un⸗ 


geduld bis zum Aufſpringen habe ich meines Erinnerns beinah noch 
nicht erduldet. Dies bei oft mir laute Bewunderung entlockenden, 
vollkommenen Geſangtheilen. Fangen wir bei Mlle. Sontag, der 
Italienerin unter den Barbaren an: Engländer erfinden gewiß näch⸗ 
ſtens eine Maſchine. die fo vortrefflich ſingt. Kein Fehlerchen! Ueber⸗ 
legen der Effects, wie nur bei Moſcheles gefunden werden kann. 
Hoͤchſte Leiſtung des Kehlchens! Aber — („die Aber koſten Ueber⸗ 
legung, ich fage: fie find auch deren Ertrag!“) — auch nicht die 
leiſeſte Ueberraſchung, nicht das ſanfteſte Fortreißen, oder auch nur 
Mitziehen des geringſten — auch nur von der Kunſtausübung ſelbſt 
hervorgebrachten Affects. Glücklichſtes Intoniren, immer fertig be⸗ 
reiter Ton der Kehle, tadelloſeſte Ausübung, glücklichſte Reminiscenz 
der Lehrer und Vorbilder, mit Intelligenz aufgefaßt, mit künſtleriſcher 
Ruhe bewundernswerth wiedergegeben! Leiſes Gehör! richtiges Horchen 
eigener Leiſtung. Aber, die Seele, die Leidenſchaft, die wechſelnde 
Gemüthsſtimmung nicht mit aufgenommen, nicht mit angebracht. 
Alſo der tiefbelebende Herzpuls fehlt: und ſo das, was leicht an⸗ 
gebende bewegliche Kehle, lobenswerthe Ueberlegung, richtiger Unter⸗ 
richt im Nothfall erſetzt, oder vielmehr dies Alles erſt recht werth und 
wünſchenswerth macht. Aber welcher Held wäre wohl der, der in 
unſerer großen Stadt, auf unſeren großen Plätzen, bel unſeren großen 
Thee 's, dies unſerem großen Publikum ſagte! „Schweigen iſt der 


Laſſung mit Penſion ift eriheilt: dem Aantsgtache ch Nodueitte in 
Drieſen, unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordeng IV. Klaſſe, und dem 
Amtsgerichtsrath Brandt in Torgau. — Der Amtsgerichtzrath Thumb 
in Aachen iſt geſtorben. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
der Rechtsanwalt und Notar Dr. Rambke in Elze bei dem Amtsgericht 
daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schmitz bei dem Landgericht in Aachen, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Adeneuer bei dem Laapgericht in Köln, der Re 
ferendar Frenken bei dem Landgericht in Aachen und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Altenberg bei dem Landgericht in Elberfeld und der Kammer für 
Handelsſachen in Barmen. — Der zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Naumburg zugelaſſene Rechtsanwalt Dr. Liebe in Bern⸗ 
burg hat ſeinen 1 U nach Deſſau verlegt. — Der Rechtsanwalt Cas⸗ 
pari in Detmold iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Celle zugelaſſenen Rechtsanwälte gemäß § 24 der Rechts⸗ 
anwaltsordnung gelöſcht. — Der Rechtsanwalt Stähler in Ems bat 
feinen Wobnſitz nach Weilburg verlegt. — de Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind er⸗ 
nannt: die Referendarien von Knebel ⸗Döberitz im Bezirk des Kammer⸗ 
erichts, Maske und Schwedowitz im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Preslau, Reſch im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schneider iſt behufs Uebertrius in die Kändiſche Verwaltung die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertbeilt. 
‚ [Welfifhes.] Die Welfen in Hannover baben dem Abgeordneten 
Dr. Brüel wegen ſeiner jüngſten unerhört tactloſen Aeußerung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe in Betreff der Liebe und Verehrung, die man in Preußen 
der Königsfamilie entgegenbringe, ein Zuſtimmungs⸗Telegramm für ſein 
„mannbaftes und echt bannöverſches Auftreten“ im Abgeordnetenbauſe 
überjandt. Zugleich wurde beſchloſſen, zu Ehren Brüels in Hannover ein 
großes Feſthanket zu veranſtalten. Natürlich ſoll damit documentirt wer⸗ 
den, daß die Hannoveraner die Anſichten Brüels theilen und mit ihm 
durchaus auf einem Standpunkte ſtehen. Und das ſind dieſelben Leute, zu 
Gunſten derer die Regierungsblätter und die Ofſſciöſen bei den Wahlen 
die Liberalen angefeindet haben. Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben. 
Altona, 18. Febr. [Verhaftungen.] Im Laufe des heutigen Tages 
Den Hausſuchungen bei Soclaldemokraten ftattgefunden und die Ver: 
aftungen von letzteren zur Folge gehabt. Unter den Verhafteten befindet 
ſich auch der frühere Reichstags⸗Abgeordnete Otto Reimer. Es ſoll ich um 
die Verbreitung verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften handeln. 
Frankfurt a. M., 18. Febr. [Zur Illuſtration Puttkameriſcher 
Lehrer⸗Anklage.] Veranlaßt durch die Behauptung des Herrn Miniſters 
von Puttkamer: „in den großen Centren des gewerblichen Lebens und der 
nduſtrie (Berlin ausgenommen) zeige ſich ein erheblicher Rückgang der 
litlichen Haltung der Lehrer, find an maßgebender Stelle Erkundigungen 
über die hieſigen Verhältniſſe eingezogen worden, und hat man, wie man 
der „Frank. Z.“ mittheilt, die Antwort erhalten: „Daß in Frankfurt a. M. 
in den letzten 10 Jahren, mit Ausnahme eines einzigen Falles, der ſich 
jedoch nicht auf die ſittliche Führung des Lehrers, ſondern auf eine Ueber⸗ 
rein des Züchtigungsrechts bezog, nicht vorgekommen ſei, was den 
rn zum disciplinariſchen Einſchreiten hätte Veraulaſſung geben 
nnen.“ 


Frankreich. 


O Paris, 18. Febr., Abends. [Deputirtenwahl. — Zur 
Amneſtiefrage. — Aus der republikaniſchen Union. — 
Die Generalinſpectoren der Armee. — Das Petersburger 
Attentat.] Das Amtsblatt beruft heute die Wähler von Mirande 
und Rambouillet zur Abſtimmung auf den 14. März. Es gilt be⸗ 
kanntlich die Wahl zweier Deputirten zum Erſatz für den älteren 
de Caſſagnac und Carrey. Die Bonapartiſten, haben, wie es ſcheint, 
in Mirande noch nicht hinreichende Anſtalten für den Erfolg ihres 
Candidaten treffen können. Paul de Caſſagnac iſt denn auch ganz 
wüthend darüber, daß man nicht länger mit der Ausſchreibung der 
Wahl gewartet hat. Er nennt heute im „Pays“ das Verfahren der 
Regierung eine „jolie canaillerie“, behauptet, daß man ihn in der 
Trauer über den Tod ſeines Vaters ſtöre und ſchwört, daß er und 
ſeine Partei trotzdem den Sieg davontragen werden. — Die „France“ 
wagt heute einige Vermuthungen über die künftige Politik des Cabi⸗ 
nets de Freyeinet, die ihr von einem „höchſt klarſehenden Manne“ 
eingeflüſtert worden find. De Freyeinet und Gambetta, glaubt fie, 
ſind beide der Anſicht, daß man der Amneſtiefrage vor den allgemeinen 
Wahlen ein Ende machen müſſe. Dazu gehören zweierlei Dinge, 
welche de Freycinet übrigens in feiner letzten Rede angedeutet hat. 
Zunächſt, daß ſich in der öffentlichen Meinung eine Strömung zu 
Gunſten der Amneſtie bilde. Zu dieſem Zwecke bereitet man eine 
Campagne vor, die binnen Kurzem ins Werk geſetzt werden ſoll, die 
ſich aber wohlverſtanden weſentlich von der Campagne der intranſt⸗ 
genten Blätter unterſcheidet. Dieſe letzteren wollen die Commune 


kehabllittten. Die Anhänger des Cablnets wollen ſich im Gegenthell 
damit begnügen, zu zeigen, daß die Amneſtie keine Gefahr mit ſich 
bringe. Die zweite Bedingung iſt, daß man die Unterſtützung des 
Senats gewinne. In dieſer Richtung ſind die Gambetta und dem 
Sonfeilpräfidenten befreundeten Blätter ſchon thätig, indem fie in den 
letzten Tagen allerlei für den Senat ſchmeichelhafte Artikel veröffent- 
licht haben. Man hat ſchon viel von dem Senat erlangt, man hofft 
noch mehr von ihm zu erlangen. Man rechnet darauf, daß er einer 
beſtimmt hervortretenden Strömung der öffentlichen Meinung nicht 
widerſtehen wird. Schließlich bleibt noch Gréboy zu gewinnen, der 
bekanntlich der Amneſtie keineswegs hold iſt. Aber wenn einmal das 
Parlament gewonnen, ſo wird Grévy, ſo glaubt man, ſeiner bisher 
ſtrenge beobachteten verfaſſungsmäßigen Haltung gemäß zu guter Letzt 
auch feine Zuſtimmung nicht verweigern. — Heute iſt Commiſſtonstag 
und es ſind etwa zwanzig parlamentariſche Ausſchüſſe im Palais 
Bourbon verſammelt. Wichtiger als ihre Berathungen iſt eine Frac⸗ 
tionsſitzung der republikaniſchen Union, in welcher der neue Präſident 
dieſer Gruppe, Spuller, zum erſten Male den Vorſitz führt. Die 
Einzelheiten dieſer Sitzung ſind noch nicht bekannt, aber Spuller hat 
ſeine Antrittsrede im Voraus den Blättern mitgetheilt. Er entwickelt 
darin die Nothwendigkeit, im Intereſſe der Befeſtigung der Republik 
dem Cabinet de Freycinet den Beiſtand der republikaniſchen Union zu 
gewähren. Man brauche nicht immer derſelben Meinung zu ſein, 
wie das Miniſterium, aber man dürfe ihm darum nicht hochmüthig 
zu verſtehen geben, daß man ſeinen Sturz wolle. Vor Allem müſſe 
man ſich vor übertriebener Abgeſchloſſenheit, vor einer zu abſoluten 
Doctrin hüten. Auf ſolche Weiſe nur könne die republikaniſche Union 
ſich das Vertrauen erhalten, das ihr bisher die Wähler bewieſen haben. 


R 


Mit einem Wort alſo, Spuller hält das opportuniſtiſche Programm voll⸗ f 


ſtändig aufrecht. — Im geſtrigen Miniſterrath hat man, wie es heißt, 
beſchloſſen, das von General Gresley vor zwei Jahren eingeführte 
Inſtitut der Armee⸗Inſpectoren nicht fortbeſtehen zu laſſen. Die 
General⸗Inſpectoren, deren Mandat abläuft, werden nicht erſetzt werden, 
in Folge deſſen wird der Herzog von Aumale mit Nächſtem aus dem 
activen Dienſte ganz ausſcheiden. Unter den ſieben zu Diolſions⸗ 
generälen ernannten Brigadegenerälen befindet ſich Grévy, der Bruder 
des Präſidenten der Republik. — Heute Abend drängt die Schreckens⸗ 
nachricht aus St. Petersburg alles Andere in den Hintergrund. Was 
kann in Vergleich gezogen werden mit dieſer entſetzlichen Tragoͤdie, 
die ſich in Rußland abſpielt, dieſem beiſpielloſen Kampfe einer unbe: 
ſchraͤnkten Regierung, eines mächtigen Alleinherrſchers gegen eine ge⸗ 
heimnißvolle Verſchwörung, die nicht vor den verwegenſten Gewalt⸗ 
thaten, vor dem grauenvollſten Verbrechen zurückſchreckt, um ihre Zwecke 
durchzuſetzen? Das neueſte Attentat iſt hier gegen Mittag durch eine 
Depeſche der „Agence Havas“ bekannt geworden. Bis zum Nach⸗ 
mittag hatte weder der Großfürſt Nicolaus, der bekanntlich hier ver⸗ 
weilt, noch die ruſſiſche Botſchaft ausführlichere Mittheilungen erhalten, 
wie der Großfürſt einem Redacteur der „Agence Havas“, dem er eine 
Audienz ertheilte, verſicherte. De Freycinet war der Erſte, der ſich in 
der ruſſiſchen Botſchaft einſchreiben ließ. Grévy ſandte ſofort ein 
Telegramm nach St. Petersburg und ſprach in einem Briefe dem 
Großfürſten Nicolaus ſeine Genugthuung über das Mißlingen des 


Attentats aus. 
Nuß land. 


[Zum Petersburger Attentat.] ö aus Peters⸗ 
burg geſchrieben: Am 5/17. d. M., Abends gegen 6% Uhr, war in der 
allerweiteſten Umgebung des Winterpalais, eine I ſtarke Detonation 
börbar. Ebe e e Telegramme einliefen, eilten die zunächſt 
dem genannten Palais gelegenen 2 Bataillone des Regiments Preobra⸗ 
ſchenski dorthin, auch eine der Compagnien aus den über zwei Werft ent⸗ 
ferten Kaſernen der beiden anderen Bataillone des 3 traf nur 
kurze Zeit ſpäter dort ein. An genanntem Tage war die Schloßwache durch 
eine Compagnie des Leib⸗Garde⸗Finnländiſchen Regiments beſetzt. Die 
Wachtſtube der Offiziere liegt in der zunächſt der Newa gelegenen Seite des 
Schloſſes; auf derſelben Seite, etwa 30 Schritt vor ihr entfernt, die Wacht⸗ 
ſtube der Mannſchaften; über letzterer ein Saal, in welchem Se. Majeſtät 
der Kaiſer größere Diners zu geben pflegt, wie ein ſolches auch damals zu 
Ehren des vor kurzen eingetroffenen Fürſten von Bulgarien ſtttfinden ſollte; 
der Beginn deſſelben war für 6 Uhr feſtgeſetzt, verſpätete ſich jedoch zufälli⸗ 


Reſt“ — und ſchreiben: drum ich's Dir, mein Freund — nach] Sontag, wird behauptet, und ſehr gern glaube ich es, ſoll noch in 


Frankreich. 


wahr halten müſſen, und worüber prachtvoller Wahn herrſcht. Auch 


bin ich nicht ganz einſam in meinem Urtheil: drei Herren und eine geleſen hätten — der wären ſicher in der nächſten Nacht ihre ſümmt⸗ 


Es drängt die Bruſt das auszuſprechen, was wir für] ganz anderem Genre vortrefflich fingen. 


Ich freue mich darauf.“ 
Wenn die Berliner damals dies Urtheil der Frau von Varnhagen 


Dame habe ich ſogar auf meine Seite .. Auch mit dem Spiel] lichen Fenſter eingeworfen worden. 


der jungen Schönen war es nicht fo, wie ich aus den vaar Be⸗ 


wegungen und Mienen, die fie ſehr ſchoͤn im komiſchen Duett eines 
früheren Concerts anbrachte, ſchließen mußte. Es blieb in der Rolle 
der „Italienerin in Algier“ bei dieſen Paar Bewegungen und Mie⸗ 
nen, und das war durchaus gar zu wenig. Hätte ſich das Körperchen 
ein Exempel an den Augen genommen, ſo wär' es ſchon beſſer ge⸗ 
gangen; die waren allen ſeinen Theilen und dem Ganzen im Spiel 
weit voraus; die ganze Perſon aber durchaus angenehm, und hätte 
ſie noch weniger, das heißt: gar nicht geſpielt. Angezogen war unſere 
Schöne allerliebſt: ganz exact, wie Franzöſinnen, als ſie noch in 
dieſer Tracht gingen, welches nun unſer Publikum wieder nicht gou⸗ 
tiren wollte: es wäre nicht reiſemäßig; ſo ſtiege kein Menſch aus 
dem Schiff — ſie ſind zu weit vom Meere! — Warum nicht? — 
kann man fragen und ich frage es mit. Ein blauer, von ſtarkem 
Seidenzeug ſchoͤn gemachter Ueberrock, ein weißer, vollkommen mo: 
diſcher Hut mit wohlangebrachten Marabouts; Schuhe von der Farbe 
des Kleides auf dem wohlgebauteſten Fuße, welches Lob man den 
Schuhen ſelbſt auch geben kann; die weißen Hände in weißem Hand⸗ 
ſchuh hielten das ſchneefarbige Batiſttuch. Das Ganze vollkommen 
Dame. Nicht vortheilhaft war ihre Kleidung als Türkin. Zu viel 
Silber darauf verſtreut, welches kein Ganzes bilden wollte; dies noch 
dazu auf roth und weiß, welches ſich zu oft abſchnitt und unterbrach: 
von der Fußſpitze bis zum zweifarbigen Turban immerweg ſo; keine 
Fresco⸗Maſſe für's Auge kam zum Vorſchein, der Kaſtan von einem 
ſteifen Zeuge kurz geſchnitten und dabei nach jetziger Mode, mit vielen 
Falten auf dem Kreuze, anſtatt grazlös flach, wie ein türkiſcher Schnitt 
exiſtirt, den man zur Abwechſelung lieber hätte beibehalten können. 
Nichts weiter Aſiatiſches, ein Wenig nur von uns Wegverſetzendes 
beibehalten. Das Ganze ein kleiner verwirrender Anblick... Dies 
nun hätte mich nicht in die Ungeduld verſetzen können, wohl aber 
das Ganze der verfehlten Aufführung. Man läßt es Italiener⸗Opern 
nach, daß fie ein lockeres Gerüſt für Scherz und Muſik find, welches 
Mufiker und Schauſpieler mit Luft und Liebe und ununterbrochener 
Befliſſenheit ausfüllen. Wo ſoll man aber das Gleichgewicht finden, 
welches zum Anhören und Sigenbleiben gehört, wenn ſolch ein loſeſtes 
Machwerk von Deutſchen in ihrem Idiom ſo aufgeführt wird, daß 
man jedes Mal, wenn ein Muſikſtück anhebt, ſich verwundert, wo 
das jetzt herkommt. So wenig wußten ſie Alle — außer Spitzeder 
— einen Einfall des Componiſten vorzubereiten. Weder Ironie der 
Muſik, noch Munterkeit, noch eine der Perſon angemeſſene Schwer⸗ 
fälligkeit oder Leichtigkeit, Leichtfertigkeit; kurz nichts, nichts!... Die 
Herren Wächter und Jäger fangen gut. Der arme Spitzeder ſpielte 
ganz allein (und erinnerte ſehr an Ellevion im Irato.) ... Mlle. 


Ludwig Robert nannte den Geſang der Sontag ſcherzend: „Floͤten⸗ 
gelispel und Nachtigallengewirbel“. 

Die „Italienerin in Algier“ mußte die Sontag auf der König: 
ſtädter Bühne 42 Mal wiederholen. Im Ganzen iſt ſie in den beiden 
Jahren vom 3. Auguſt 1825 bis Ende September 1827 nicht 
weniger als 211 Mal in 17 verſchiedenen Rollen in dieſem Theater 
aufgetreten, zum nie müden Entzücken der Berliner. Auch ich habe 
fie noch mehrere Mal auf dieſer Bühne gehört, fo als Bertha im 
„Schnee“, als Angelina in Roſſini's „Aſchenbrödel“, Sophie in 
„Sargines“, Anna in der „Weißen Dame“ und als Mathilde in 
„Corradino“ — und ich gewann ſie immer lieber als Sängerin und 
als liebenswürdiges, heiteres und trotz der berauſchendſten Huldigungen 
beſcheidenes junges Mädchen, nachdem wir uns im geſelligen Leben 
näher getreten waren. Da war ſie unbefangen fröhlich und oft kind⸗ 
lich übermüthig. Und welche liebenswürdige, angenehme Golleyin 
war die Gefeierte, als wir ſpäter in öffentlichen Concerten und in 
den Vorſtellungen bei Hofe neben einander auftraten und ich ſogar 
in der alten Oper „Joconde“ von Iſouard mit der Sontag als 
Hannchen die Edile fingen mußte! 

Jede Eiferſucht war verbannt; wir bewegten uns in denſelben 
Kreiſen, tanzten auf denſelben Bällen und verlebten beſonders un⸗ 
vergeßlich ſchoͤne Stunden in dem gaſtlichen Hauſe des Juſtizraths 
Ludolff im Thiergarten. Dort wohnte die Sontag während eines 
Sommers und nahm fürlieb mit einem kleinen Gaſtſtübchen, denn ſie 
fühlte ſich heimiſch in der liebenswürdigen, kunſtfroͤhlichen Geſellſchaft. 

Da wurden Landpartien arrangirt, große Spaziergänge unter⸗ 
nommen, getanzt, Charaden aufgeführt, lebende Bilder geſtellt — und 


Henriette war die Unternehmendſte und Muthwilligſte von Allen. Sie 


ritt tollkühn und lief ſogar auf hohen Stelzen durch den Garten, 
nicht wenig ſtolz auf die erlangte Fertigkeit. 

Meine Mutter ſagte einmal: „Aber, liebes Fräulein, wenn Sie 
nun ausgleiten und ſich wehe thun?“ 

„Bewahre, Frau Rittmeiſterin!“ rief fie hell lachend, und ſtand 
einige Secunden auf einem Stelzfuß, ſich an unſerem Staunen wie 
ein Kind ergöoͤtzend. 

Eines milden Abends ſaßen wir vor dem Hauſe traulich plau⸗ 
dernd — da verſchwand Henriette unbemerkt, und nach kurzer Zeit 
öffnete ſich das Fenſter über uns, und die Arie aus dem „Barbier 
von Sevilla“ tönte flötengleich in den Garten hinaus . Plötzlich 
unterbrach fie ſich — und Mad. Stich täuſchend nachahmend, decla⸗ 
mitte fie mit ſüßeſter Stimme: 

„D Romeo! warum denn, Romeo? 
Verleugne Deinen Vater, Deinen Namen! 


8 N — . um einig 
böten u oben 12 
ibm kae rechen von Mauerwerk und Glas 
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n ſtarken Knall und 
von zerw ämmtliche in der Nähe 
befindlichen Fenſterſcheiben waren 1 en. ſtürzten aus ihre 
2 8 hinaus und fanden die Wachtſtube der Mannſchaften als einen 
rümmerhaufen, aus dem ihnen Rauch und Staubſentgegenquoll. Durch ein 
Zeichen mit der Glocke rief der wachthabende Compagnie⸗Chef die Wache in 
die Gewehre und nur 10 Mann, über und über mit Schutt bedeckt, folgten 
trotz des furchtbaren Schreckens getreu dieſem Befehl. Der Reit war todt 
oder verwundet. Die genannte, ſehr große Wachtſtube, iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört und der Anblick der Leichen und Verwundeten, zerbrochener Waffen 
und Geräthe war ein ſchauerlicher. Auch in der Decke derſelben, d. b⸗ 
unter dem Speiſeſaal, waren ſtarke Riſſe, ſo wie ein Loch von etwa 4 Ellen 
Durchmeſſer nud großer Tiefe; doch — die ſtarkenſteinernen Wölbungen 
Healer Widerſtand geleiſtet. Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, ſowie die meiſten Großfürſten, desgleichen General Ghurko, der 
Polizeimeiſter General Surow u. ſ. w. waren die erſten an der Unglücks⸗ 
hal Die Nacht über verblieben einige Compagnien zur Bewachung des 


enannter Zeit einen über alle 


alais. Näheres iſt ſelbſtverſtändlich zur Zeit noch nicht bekannt; nur 
aben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. 

Nach einer aus Petersburg in Berlin eingetroffenen Privatmeldung 
ſoll der Czar perſönlich eine Unterſuchung gegen den Commandanten des 
Winterpalais und den Vorſtand des Hof⸗Bauamts angeordnet haben. 

[Ueber die Aufhebung der Geheimdruckerei des Tſcherny 
Peredel] werden der „K. Zig.“ noch folgende „verbürgte“ Einzelheiten 
aus Petersburg mitgetheilt. Der Dwornik Below jenes Hauſes in der 14. 
Linie hatte einen Revieraufſeher mit noch einem Beamten die Treppe hin? 
auf bis auf den Boden und von da auf das Dach begleitet, von wo aus 
fie dann nach dem Dache des Nebenhauſes binüberkrochen, welches den ver⸗ 
dächtigen, mit weißen Gardinen verhängten Fenſtern gegenüberlag. Dur 
die Gardinen hindurch konnte man deutlich die Armbewegungen der an der 
Preſſe beſchäftigten Are beobachten. Die beiden andern Dwornils 
a unterdeſſen eine Leiter unter dem Fenſter an, welche der Unteroffizier 
Sbak (Revieraufſeber) beſtieg. Vom Dache des Nebenhauſes und vom 
enſter aus wurden alſo die Nihiliſten ſcharf im Auge behalten. Jetzt 
chlich ſich eine Polizeipatrouille zur Thür hinan und klingelte; man hoffte, 
die Nihiliſten würden ſich täuſchen laſſen und öffnen. Nach dem Klingeln 
jedoch fuhren die Arbeitenden erſchrocken auf und verſuchten ihre Schriften 
zu bergen; ehe ihnen dies aber gelang, und bevor ſie ſich überhaupt 
nur in eine widerſtandsfähige Verfaſſung ſetzen konnten, zertrümmerte 
der Unteroffizier Shat mit einem Schlage das Fenſter und ſprang 
mit geſpanntem Revolver ins Zimmer; gleichzeitig wurde auf ein 
Signal draußen die Thür geſprengt. Die Polizei drang obne Wider⸗ 
ſtand 7 finden ein und machte einen ausgezeichneten Fang, denn 
diesmal fielen ihr alle Schriftſtücke und Manuſcripte der Revolutio⸗ 
näre in die Hände. Im Saperni Pereulok war dies nicht der Fall, denn 
dort fanden die Verſchworenen Zeit genug, während des geleiſteten Wider⸗ 
ſtandes, und bevor die Polizei die verbarricadirte Thür eingeſchlagen hatte, 
alle Handſchriften im Ofen zu verbrennen. Nach den vorgefundenen 
Schriften wird man wohl auch die Verfaſſer der Artikel ausfindig machen. 
Das letztere iſt um ſo bedeutungsvoller, als z. B. in der letzten Nummer 
des „Tſcherny Peredel“ ein Artikel vorhanden iſt, der ganz genau die letzten 
Hoffeſtlichkeiten beſchreibt und mit merkwürdiger Genauigkeit den Anzug d 
Kaiſers, die Stunde und Minute ſeines Erſcheinens in dem und d 
Zimmer, ja, ſogar ganze Sätze angiebt, die der Czar geſprochen haben jol- 
Demnach müßten die Verräther den Kaiſer in nächſter Nähe umlauern. 
iſt indeſſen auch möglich, daß die Socialiſten nur geflunkert haben und auf 
dieſe Weiſe eine wohlfeile Propaganda für ihre Sache zu machen ſuchen. 
Wie dem nun auch ſein mag, wichtig bleibt die Beſchlagnahme der H 
ſchriften immerhin, fie führt vielleicht zur Entdeckung ihrer Eigenthümeſ 
Der Unteroffizier Shak iſt Collegien⸗Regiſtrator geworden und bat 500 b 
Prämie erhalten, der Dwornik Below bekam 100 Rubel und eine ſilb 
Medaille am Stanislausbande, mit der Inſchrift „für Pflichttrene“. Der 
Bezirkspriſtaw Bogdanow wurde zum Oberſten ernannt und dem Kaiſer 
borgeftellt, der ihm das höchſte Wohlwollen ausdrückte 

[Nibiliſtiſche Umtriebe.] Eine bödit eigenthümliche Schilderung 
von „Apoſteln der Revolution in Rußland“ giebt die „Ruſſ. Correſp.“ aud 
einem Berichte der Petersburger „Molwa“ wieder. Der Bericht iſt aus 5 
Bezirksſtadt Stariza im Gouvernement Saratow datirt und lautet: Set 
einigen Tagen reiſen unter den bieſigen Bauern unbekannte Perſönlich 
berum, die ſich für Abgeſandte des Czaren ausgeben und verſichern, da ir 
geſchickt worden ſeien, um den Grund und Boden zu gleichen Theilen unt 
alle Untertbanen des Ezaren zu vertheilen. Zu dieſem Zwecke ſammels 
dieſe Pſeudocommiſſäre unter dem Volke Geld und ertheilen Inſtructionen, 
daß ſich alle Bauern, Tagelöhner und andere arme Leute ln 1 
ſobald ihnen ein Zeichen gegeben werde, welches bedeute, daß die Gutsbeſther 
und die Reichen mit der Vertheilung des Landes nicht einverſtanden fee 
Der Czar wünſche, daß alle jeine Unterthanen gleiche Rechte, aber aber 
gleichen Beſitz haben. Dieſe Apoſtel der Revolution beſchränken ſich nie 
nicht auf die Bauern allein, ſondern verſenden Drobbriefe an reiche Ja 4 
kanten, Kaufleute und Gutsbeſitzer und erpreſſen von dieſen Rieſenſumm 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Willſt Du das nicht, ſchwör' Dich zu meinem Liebſten, 
Und ich bin länger keine Capulet! 


O Romeo, leg’ Deinen Namen ab, 
Und für den Namen, der Dein Selbft nicht iſt, 
Nimm meines ganz!“ 
Ich Wolff⸗Romeo nachahmend, fiel ſogleich ein: 
„Ich nehme Dich beim Wort. 
Nenn Liebſter mich, ſo bin ich neu getauft 
Und will binfort nicht Romeo mehr ſein!“ e im 
— und ſo ſpielten wir zum Entzücken Ludolffs die W 
Berliner Thiergarten, als wölbte ſich Italiens Himmel über or oft 
Das war der Sontag harmlos heiterſte Zeit, wie fie IP d in 
verſicherte — und unvergeßlich blieb ihr, wie mir, ein Chriſtabe 


Ludolffs traulichem Hauſe. Gortſetzung folgt.) a 
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. fünfte 
ani Schwimmflunter 

Capitain Boyton T.] Der berühmte amerilaniſche ort un 
Ball Spion, I. dei ante le dun faber in der Mäbe von den Corte 
die Räder eines Dampfers gerathen und hat drei Rippen . 25 
Boyton ift jetzt in der Heimath dieſen Verletzungen erlegen. Go Dos 

[Der Prozeß Hanſen in Wien] ift am Donnerstag beegvet eg volt 
Gericht bat, nachdem es die auf Antrag Hanſens dune einiſchen 
nommenen Verſuche mit einem Medium von ae re File 
batte begutachten laſſen, fein Uriheil dabin abgegeben, aben, und 
angeklagt war, Hanſen einen Schwindler genannt auh 


ig iſt. Der erden. 
„ di rt baben, nicht ſchuldig it ilt wor 
ee and in bie Koen des Prozeß egen 


Mit drei Be 


i (Fortfegung.) 2 
ohne daß es einem der Betrogenen einfallen würde, die Verbrecher anzu⸗ 
zeigen. Man hat einen zu großen Reſpect vor denſelben. und die Erpreſſun⸗ 
gen und Agitationen dauern heute noch ungehindert fort. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 21. Februar. 

S. [Aus der Natur.] Der kleine Buntſpecht, von welchem 
wir im letzten Berichte getreu überliefert haben, wie ſorgſam er für 
ſeine heimzuführende Schöne die Niſtwohnung ausgezimmert, hat uns 
auch weiter noch erwünſchte Gelegenheit zur Beobachtung gegeben. 

och hackte und zimmerte er fleißig einen Tag darauf im Innern 
ſeiner Höhle, aber kam gar nicht mehr wie ſonſt mit vollem Schnabel 
zum Vorſchein, um die Späne (ganz ähnlich wie Sägeſpäne) heraus⸗ 
zuwerfen. Da wußte ich wohl, was dies bedeute. Er hatte jetzt die 
Höhle ſchon ſo tief ausgearbeitet, daß ſie zur Aufnahme einer Familie 
genügte; und die drinnen noch abfallenden weichen Späne verwandte 
er nach Specht⸗Art zur Ausfütterung des Neſtes. 

Nächſten Tag — es war ein ſchöner, milder, ſonnebeſchienener 
Vormittag — als ich vorüberging, blieb es ganz ſtille um feine Woh⸗ 
nung — aber auf einmal hörte ich aus der Ferne von den Eichen 
am Wappenhofe das durchdringende ſchnarrende Geräuſch, womit die 
Buntſpechtmännchen, groß und klein, ihre Liebesbegeiſterung feiern. 
Es iſt das „Trommeln“ der Spechte. Trrrrrr! Trrrrrr! tönte es 
mit kurzen Abſätzen unaufhörlich zu mir herüber. Ich näherte mich 
dem Wappenhofe. Die Stieglitze ſangen an dieſem milden Tage zum 
erſten Mal in lieblich melodiſch zuſammenhängender Weiſe, und über 
ihnen als Soliſt concertirte ſelbſtbewußt der Trommler. Nächſt mir 
hatte er bereits die Kinder auf der vorüberführenden Fahrſtraße und 
mit lauter Acclamation das Hausgefinde des Wappenhofes im Hof⸗ 
taume als Zuhörer um ſich verſammelt; und da er dabei vor dem 
Publikum ohne Scheu ſitzen blieb, war ich im Stande mir über die 
Entſtehung dieſes ganz eigenthümlichen und wie bekannt auffallend 
weit hörbaren Tones genauere Kenntniß zu verſchaffen. Er trommelte 
auf einem dürren Aſte, grade wo derſelbe ein ſcharf vorſpringendes 
Knie bildete; unterhalb des letzteren lag in langem Streifen das 
Holz bloß und dieſem entlang ſtand die verdorrte, jedenfalls ſcharf 
harte Rinde des Aſtes etwas abgelöſt vom Holze ab. Gerade dort, 
wo die Abſpaltung des Rindenſchorfs begann, trommelte der Vogel 
mit aller Schnellfertigkeit des Schnabels auf die Rinde los, und 
dieſe ſelbſt weſentlich verurſachte durch ihre Mitſchwingung das ſcharf 
ſchnarrende Geräuſch. Wiederholt konnte ich dabei beobachten, daß, 
wenn er einen halben Fuß tiefer anſetzend an einem kürzeren Stück 
abſtehender Rinde trommelte, der Ton hohler und etwas höher ward, 
worauf er ſofort wieder an die muſikaliſcheſte Stelle zurückkehrte, an 
welcher er über eine Stunde lang trommelnd aushielt. Noch hörte 
ich ihn, als ich beim Umgehen des Morgenauer Dammes auf den 
nach Zedlitz Vorwerk führenden Damm abbog; und ſpäter wieder im 
Rückgange von Villa Zedlitz, im ſog. Kuttelwalde, obwohl wir an 
dieſem Tage eine entgegenſtehende leichte Oſtbriſe hatten. Um wie 
viel weiter trägt der Ton bei völliger Luftſtille oder gar bei günftig 
wehendem Winde. 

Da der in Rede ſtehende Muſikant, wie wir aus täglichem Um⸗ 
gange mit ihm wiſſen, noch kein Weibchen beſaß, ſo ſind wir be⸗ 
vehtigt, aus feiner Trommelthätigkeit zu ſchließen, daß er ſich damit 
aus der Ferne ein Weibchen anlocken wollte, welches die ſchwärme⸗ 
tiſche Lyrik feiner Töne wohl verſteht. Drei Tage lang ſandte der 
frige Trommler weit in die umliegenden Gehölzpartien hinaus das 
chnarrende Tremolo von der Höhe des Baumes; aber keine der 
kleinen Spechtſchönen, da ſie nicht ſo zahlreich zu haben ſind, wie 
andere Weibchen, mußte es vernommen haben; denn ſeitdem hörte er 
gänzlich zu trommeln auf und mag wohl in die weite Welt gegangen 
kin, um ſich im größeren Park und Wald ein Weibchen zu erwerben. 
Lon jenem Tage ab iſt nichts von ihm zu ſehen, noch zu hören. 

Als ſeltenen Beſucher unſerer Dammgehölze und überhaupt unſerer 

egend haben wir den Grauſpecht zu erwähnen. Er kommt nur 
ö Nreifend im Winter dann und wann, wird auch fofort dem Grün: 
echt gegenüber durch ſeine geringere Größe und den grauen Kopf 
150 Hals auffallend, wobei er noch die aparte Eigenthümlichkeit be⸗ 
st, daß er nicht, wie die andern Spechte, hängend, d. i. am Stamme 
enkrecht anklammernd, ruht, ſondern wagerecht ſitzend auf dem Aſte, 
wie jeder gewöhnliche Vogel es thut. — Außerdem ſtreift noch der 
rünſpecht, aber noch ſelten Glü, glü rufend oder nur in ein paar 
N lben, wogegen er weiterhin zum Frühling es auch 12 Mal und 
barüber in einem Rufe wiederholt. Seit dem 11. zeigen ſich hier 
le Zeifige in Streifſchaaren von 50 bis 100, und wunderbar lieblich 
ungt ſchon von Weitem ihr Maſſenconcert über die Schneeflaͤche aus 
lern hohen Erlen. Am 14. traf der erſte ſtarke Lerchenzug (Feld⸗ 
geen) hier ein; ſie waren um den Mittag herum ſehr zahlreich von 
dackern und Wieſen und weiterziehend auch in den Lüften zu hören, 
100 vertrieb fie fait ohne Ausnahme ſchon der nächſte Tag mit feinem 
igen Nordoſtwinde; aber am 20. nach dem eingetretenen Thau⸗ 
linde zogen ſie um ſo zahlreicher und großentheils unter laut jubi⸗ 
bendem Geſange ein. Die meiſten, die wir in der Hoͤhe erblicken 
unten, kamen von Süd oder Südweſt. Die Staare find alle Tage 
I erwarten, denn ihre Zeit iſt ſchon längſt da. 
8 Als ſehr verrufene Gäſte ftreifen jetzt gegen das Frühjahr hin wie 
in Herbſt regelmäßig alle Jahre die Sperber durch die Gehölzpartien 
8 orgenau, Zedlitz und Pirſcham und richten unter den Meiſen⸗ 
ten, Kleibern, Spechten, Baumläufern, Stieglitzen, Goldammern, 
atzen u. ſ. w. große Niederlagen an. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
aß die betreffenden Territorialeigner oder ſonſtige Jagdberechtigte auf 
der Vernichtung dieſer räuberiſchen Patrone ihr Augenmerk lenkten, 
Er um fo leichter beizukommen iſt, als fie, durch die lange Sicher: 
verwöhnt, ſich leicht anſchleichen laſſen. 
M ber noch eine andere Säuberung iſt, und zwar ſpeciell den 
Zu genauer Damm betreffend, dringend vonnöthen, bevor noch die 
Eicheösel ankommen. In den vielen Stamm- und Aſlochern der alten 
en, Schwarzpappeln, Weiden, Kaſtanien dieſes Dammes niſten, 
had man weiß, die Staare, Blau: und Kohlmeiſen, die Wendehälſe, 
u gente Rothſchwänzchen, Baumſpatzen u. f. w.; die meiſten bei ſehr 
aa uglichen weiten Einſchlupflöchern; auf den ſtarken Aeſten und 
abe erreichbar am Stamme die Grünhänflinge, entfernter demſelben, 
old doch leicht erklimmbar, die Finken; im niedern Untergeſträuch die 
(lie mer, Dorn: und Zaungrasmücken, Blaukehlchen; auf den an⸗ 
die denden Wieſengründen die Baum: und Wiefenpieper, die Fitisvögel, 
l en „mater, die gelben Bachſtelzen, Lerchen und andere. Alle dieſe lieb⸗ 
Gefa und nützlichen Vögel aber ſind mit ihren Bruten der zunehmenden 
er des Verderbens ausgeſetzt, da in den großen Höhlen der alten 
f warde und Pappeln des Dammes ungeſtört zugleich eine Menge Baum⸗ 
Ufer wohnen. Wie groß ihre Zahl iſt — und wie viele Hausmarder fid) 
em von den benachbarten Gehöften und nahen Holzplägen dazu 


— 


geſellen, kann man im Winter an ihren im Schnee abgedrückten Fuß⸗ 
ſpuren nur zu deutlich wahrnehmen. Gegen dieſe Räuber muß end⸗ 
lich einmal eine Razzia ausgeführt werden, und zwar einestheils ehe 
die Zugvögel alle ankommen, anderntheils ehe der Wurf der jungen 
Marder vor ſich geht. Bei der leichten Anſtellung an den ſtarken 
Bäumen des Dammes dürfte ihnen auf nächtlichem Anſtande bei 
Schneeglanz und Mondenſchein leicht beizukommen ſein; andererſeits 
wird man ſie jetzt, wo die Nahrung noch karg iſt, zur Annahme eines 
Köders leichter verleiten, als ſpäter, wo das lebendige Vogelwildpret 
zahlreich vorhanden iſt. Da es wegen der regelmäßigen Ueberſchwem⸗ 
mungen auf den umliegenden Wieſen des Dammes nur ſehr wenig 
Mäuſe und Maulwäͤrfe giebt, fo find die Vögel der Verfolgung der 
Räuber um ſo mehr ausgeſetzt. — Um die alten Eichen des Scheit⸗ 
niger Parks, die wir ſorgſam umgingen, waren nur ganz vereinzelte 
Spuren des Raubzeugs zu finden. 


M. Communale Nevue. [Der Beginn der Etatsberathungen 
im Stadthauſe. — Ermäßigung des Gaspreiſes.] Gleich beim 
Eintritte in die Etatsberathungen für 1880/81 in der jüngſten Sitzung der 
Stadtverordneten entſpann ſich eine durch einen Incidenzpunkt hervor⸗ 
gerufene, ziemlich langathmige Debatte über die geſchäftliche Behandlung 
jener Berathungen, welche lediglich als eine Conſequenz der vorjährigen 
Beſchlüſſe der Verſammlung über die Zuſtändigkeiten der Etatscommiſ⸗ 
ſion anzuſehen iſt. Der Gegegenſtand iſt zwar anſcheinend nur von for⸗ 
meller Bedeutung, birgt aber nichts deſto weniger in ſeinem Schooße für 
die definitive Geſtaltung unſres Jahresbudgets möglicherweiſe weitgreifende 
Folgen, und verdient deshalb mit einigen Worten unſrem Leſerkreiſe aus 
der Bürgerſchaft klar gelegt zu werden. In den erſten vier Jahren nach 
der Einführung der neugeſchaffenen „Etats⸗Commiſſion“, beſtand das Ver⸗ 
fahren, daß die Etatsberathungen im Plenum mit einer Generaldis⸗ 
cuſſion eröffnet wurden, welcher ein orientirender allgemeiner Bericht der 
genannten Commiſſion über die geſammte Lage drs Stadthaushalts zu 
Grunde lag. Die Etats⸗Commiſſion hatte in dieſem Stadium bereits ihrer⸗ 
ſeits ſämmtliche in den Fachcommiſſionen zuerſt durchgenommene Special⸗ 
etats unter Mitwirkung der Referenten der letzteren, einer eingehenden Nach⸗ 
prüfung unterzogen, hauptſächlich aus dem generellen Geſichtspunkte: ob 
und inwieweit Angeſichts des für das neue Etatsjahr angekündigten Defi⸗ 
cits, theils durch Erſparniſſe an den Ausgaben, theils durch Auffindung 
neuer, oder ergiebigerer Ausnutzung vorhandener Einnahmequellen das 
Gleichgewicht des Stadthaushalts ohne das äußerſte Auskunftsmittel einer 
Steuererböhung herzuſtellen ſein möchte. Erſt nach dieſer Generaldiscuſ⸗ 
ſion, durch welche die von der Commiſſion in Erwägung und beziehungs⸗ 
weiſe in Ausſicht genommenen finanziellen Vorſchläge zur allgemeinen 
Kenntniß kamen und das Intereſſe auch der außerhalb ſtehenden bürger⸗ 
lichen Kreiſe in Anſpruch nahmen, trat das Plenum in die Detailberatbung 
der einzelnen Specialetats ein, deren relative Bedeutung als wichtige Glie⸗ 
der des geſammten Stadthaushaltes ihm durch jene Generaldebatte näher 
gerückt war, um ſich über die Anträge der Fach⸗ wie der Etats⸗Commiſſion 
zu denſelben entgiltig zu entſcheiden. Den offenliegenden Vorzügen dieſer 
Geſchäftsmethode gegenüber, die ſich jahrelang als eine fruchtbringende und 
rationelle erwieſen hatte, wurden ſpäter die allerdings nicht zu leugnenden 
Schattenſeiten derſelben hervorgehoben, die darin lagen, daß der Schwer⸗ 
punkt der Verhandlungen und der an dieſelbe ſich anſchließenden Kritik und 


Anregung der Verwaltung aus dem Plenum in die Etats⸗Commiſſion ver⸗ 9 
legt, und die ſelbſtthätige Mitwirkung der alten und vielfach bewährten 10 


Fach⸗Commiſſionen auf ein ziemlich beſcheidenes Maß zurückgeführt wurde, 
da deren Beſchlüſſe nur unbedingt und gleichſam von Amtswegen dem 
Superarbitrium der Etatscommiſſion unterworfen waren, ehe ſie zur Kennt⸗ 
nißnahme des Plenums gelangten. Dieſe Erwägungen, vornämlich aber 
auch der Wunſch, das Maß der an die Etatsberathungen zu wendenden 
Arbeitskraft und Arbeitsdauer zu verringern, führte im vorigen Jahre zu 
einer ziemlich radicalen Aenderung des Verfahrens, welche als ein halber 
Rückzug zu der vor wenigen Jahren erſt abgeſchafften alten Methode gelten 
konnte. Nach dem neuen Schema werden nämlich die Specialetats einzeln 
mit den Anträgen der ſelbſtſtändig beſchließenden Fach⸗Commiſſionen zunächſt 
in das Plenum gebracht und von dieſem vorläufig feſtgeſetzt, d. h. unter 
Vorbehalt etwaiger ziffermäßigen Modificationen bei der ſpätern definitiven 
Feſtſtellung des Stadthaushaltetats in ſeiner Totalität. Die Etatscommiſ⸗ 
ſion als ſolche hat während dieſes Stadiums keinerlei Cognition von den 
Etats, ſie muß es ſtillſchweigend den Fachcommiſſionen und dem Plenum 
überlaſſen, für Abſtriche oder Mehreinnahmen zu ſorgen, um erſt am Schluſſe 
dieſer Procedur nach dem Facit derſelben den Stadthaushaltsetat in ſeiner 
Endſumme feſtzuſtellen und darüber in der Plenar⸗Verſammlung Bericht 
zu erſtatten. Nur ausnahmsweiſe noch gehen etwa in der Verſammlung 
im Laufe der Discuſſion beanſtandete Etats zur Prüfung in die Etats⸗ 


Commiſſion, ſobald ein darauf geſtellter Antrag von der Verſammlung Deck 


angenommen wird. — Die bei der Beſchließung dieſes neuen Regulativs am 
12. Decbr. 1878 von verſchiedenen Seiten angeſtellten Bemühungen, der Etats⸗ 
commiſſion, ihren bisherigen Einfluß auf die Specialetatsberathung, wenigſtens 
theilweiſe zu erhalten, blieben erfolglos, und ſo ſind denn auch im letzten 
Jahre die weſentlichſten Beſchlüſſe zur Budgetfeſtſtellung aus der Anregung 
der Fachcommiſſionen hervorgegangen. — Um ſo auffallender war es nun, 
daß bei der Discuſſion des „Etats der polizeilichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben“ in der letzten Sitzung, deſſen Verweiſung an die Etatscommiſſion 
behufs Prüfung einer zweifelhaften Einnahmepoſition der Stadtverordnete 
Dr. Steuer beantragte, ſich eine Zwiſchendiscuſſion darüber entwickeln 
konnte: ob es überhaupt einer ſolchen formellen Ueberweiſung eines ein⸗ 
zelnen Etats an die Etatscommiſſion bedürfe, und ob dieſelbe nicht viel⸗ 
mehr befugt und berufen ſei, bei der ihr obliegenden Feſtſtellung des 
Stadthaushaltsetats in ſeiner Endſumme nochmals auf die Specialetats 
zurückzugreifen und deren Anſätze erforderlichen Falles zu ändern. Der 
Vorſteher der Verſammlung ſchien geneigt, dieſe Ausdehnung der Zuſtän⸗ 
digkeit der Etatscommiſſion, — für deren Einſchränkung im vorigen Jahre 
ſein Einfluß von nicht geringem Gewichte war — bereitwillig zuzugeſtehen, 
während Sinn und Tendenz des Regulativs entſchieden eine Interpretation 
in dieſem Sinne ausſchließen. Andererſeits legte man mit Recht Werth 
darauf, die für eine fruchtbringende Vorbereitung der Budgetfragen für die 
Schlußberathung des Plenums unbedingt wünſchenswerthe Befreiung der 
Etatscommiſſion von den ihr durch das mehrgedachte Regulativ auferlegten 
Feſſeln, nicht blos der jeweiligen ſubjectiven Auslegung anbeimzuſtellen, 
ſondern durch eine Art authentiſcher Interpretation ein für alle Mal zu 
ſanctioniren. Dies iſt nun die Tendenz des von der Verſammlung zum 
Beſchluß erhobenen Antrages des Stadtv. Friedländer, der dahin geht: 
„Die Verſammlung erkennt ausdrücklich an, daß die Etatscommiſſion be⸗ 
rechtigt ſei, auch die von der Verſammlung nicht beanſtandeten vorläufig 
feſtgeſetzten Etats ihrer Prüfung und Beſchlußfaſſung zu unterziehen.“ 
Durch dieſen Beſchluß iſt die Zuſtändigkeit der Etatscommiſſion nicht nur 
völlig klar geſtellt, ſondern gegen ihren urſprünglichen Umfang in nicht 
nicht allzu enger und zweckentſprechender Weiſe begrenzt: denn nunmehr 
wird dieſe Commiſſirn zwar nicht verpflichtet ſein, die ſämmtlichen Spe⸗ 
cialetats vor der Einbringung in's Plenum zur vorläufigen Feſtſetzung 
durchzuarbeiten, alſo die Arbeit der Fachcommiſſionen zu wiederholen, ſon⸗ 
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dern es wird ihr frei ſtehen, ſoweit ſie es für ihre Zwecke erforderlich 
erachtet, auch nach der vorläufigen Feſtſetzung die Specialetats zu revi⸗ 
diren und in modificirter Geſtalt dem Plenum zur definitiven Genehmi⸗ 
gung zu unterbreiten. Dies iſt von nicht zu unterſchätzendem praktiſchen 
Werth und wird eine erhebliche Verzögerung des Abſchluſſes der Etats⸗ 
berathungen nicht zur Folge haben, wenn auch die vorangegangenen Ple⸗ 
narverhandlungen Anhaltspunkte genug darbieten werden, um einzelne 
wichtige Poſitionen oder ſonſtige Beſtimmungen der Etats vor das Forum 
der Etatscommiſſion zu ziehen. In Sachen des allgemeinen Wohls ſoll 
die Zeiterſparniß niemals auf Koſten der Gründlichkeit erkauft werden, ſo 
läſtig die Opfer an der Muße der vielbeſchäftigten Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung immerhin auch ſein mögen. 

Noch einen wichtigen und für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Com⸗ 
mune unbedingt folgenreichen Beſchluß aus letzter Sitzung wollen wir noch 
heute regiſtriren, zumal er ſachlich als Vorläufer einer Budgetfrage mit 
derſelben zuſammenhängt. Es iſt dies die auf Antrag des Magiſtrats er⸗ 
folgte Herabſetzung des Gaspreiſes um 10 pCt., nämlich von 20 auf 
18 Pfennige für den Cubikmeter, unbeſchadet des feitber ſchon gewährten 
Rabatts, an welchem bekanntlich alle Conſumenten nach einer Scala von 
2 bis zu 15 pCt. Theil nehmen. Die Maßregel könnte zwar vom rein 
finanziellen Geſichtspunkte bedenklich erſcheinen, da ſie den an die Kämmerei 
fließenden Gewinnüberſchuß bei Zugrundelegung der gegenwärtigen Con⸗ 
ſumtion um 119,000 Mark verringert. Bei richtiger Abwägung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der ſtädtiſchen Gaswerke konnte man ſich indeſſen der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die Ermäßigung des Gaspreiſes das 
unvermeidliche, weil einzige Auskunftsmittel ſei, um den rapiden Rück⸗ 
gang der Conſumtion während der letzten fünf Jahre zum Stillſtand zu 
bringen und ſogar der Hoffnung auf eine, wenn auch anfangs nur ſchwache 
Zunahme des Verbrauchs Raum zu gewähren. Das Curatorium der Gas⸗ 
werke wollte ſogar viel weiter gehen als der Magiſtrat und den Preis all⸗ 
gemein auf 15 Pf., alſo um 25 pCt., ermäßigen, dagegen den Rabatt gänz⸗ 
lich aufheben. Abgeſehen aber von der gewiß nicht vortheilhaften Rück⸗ 
wirkung dieſer Maßnahme auf die größeren Conſumenten, an deren Er⸗ 
haltung vorzugsweiſe gelegen ſein muß, würde der durch dieſelbe bedingte 
Gewinnausfall ſich bis auf 240,000 Mark erhöhen, alſo eine gar zu klaffende 
Lücke in dem Ziffernetz unſeres Budgets reißen. Der Geſichtspunkt, daß 
auch die vom Magiſtrat vorgeſchlagene geringere Ermäßigung immerhin 
nur auf Koſten der Steuerzahler erfolge, konnte mit gutem Grund als 
unzutreffend zurückgewieſen werden; denn es ſteht feſt, daß bisher nur 
unter dem Schutze des ſtädtiſchen Monopols möglich war, den Gascon⸗ 
ſumenten thatſächlich einen dem Werth des Products nicht entſprechenden 
höheren Preis abzufordern, und im Vergleich zu anderen Communen als 
Unternehmungsgewinn eine viel zu ſtarke Quote zu berechnen. Durch die 
beſchloſſene Ermäßigung des Preiſes wird alſo viel eher das gerechte 
Gleichgewicht zwiſchen den Intereſſen des Conſumenten und des Steuer⸗ 
zahlers hergeſtellt. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] C Eliſabet: 
S.⸗S. Neugebauer, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Paſter Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär = Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 


Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
5 Uhr. St. Maria⸗ dalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspr. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 ; 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag 11% Uhr: Paſtor Dr. 
Späth. St. Bernhardin: Vormittag 11% Uhr: Senior Treblin. St. 
Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Paſſionspredigten. St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Schultze. — St. 
Maria⸗Magd.: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: S.⸗S. Rachner. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr: Diakon. Döring. Freitag Nachmittag 5 Uhr: Diakonus Decke. — 
Hofkirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. — 11,000 

ungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weingärtner. — St. 

arbara (für die Civil⸗Gem.): Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Pred. Kriſtin. 
— St. Chriſtophori: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. — 
St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Sal⸗ 
vator: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: > Meyer, — Armenhaus: Don⸗ 
nerstag Nachmittag 2 Uhr: Prediger Liebs. f 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: Dial. 
Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſ In St. Maria⸗ 
Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner. — In 
St. Bernhardin Sonntags 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakonus 


ecke. 
Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei St. Barbara durch Pred. Kriſtin; 
bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

St. Bernhardin: Abendpredigt, Hilfspred. Reich, über Apoſtelgeſchichte 2), 
V. 17 ff., Pauli Abſchied von den Aelteſten der Gemeinde zu Epheſus. — 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Im Anſchluß an den Gottesdienſt findet 
allgemeine Beichte und heiliges Abendmahl durch Conſtſtorialrath Richter 
ftatt. — 11,000 Jungfr. und St. Chriſtophori. Jeden 89 nach der 
Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Salvator: Freitag 8% Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier: Prediger Meyer. . 5 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Arme: 2 St. N S.⸗S. Rachner. 

Co 


[e rpus Chriſti⸗ — Sonntag, den 22. Februar, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienst früh 9% Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 
In der Halle der freireligidbſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früb 


9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 


r. [Profeſſor Schmölders F.] Heute Morgen verſchied der in weiteren 
Kreiſen bekannte ordentliche Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, Herr 
Dr. Auguſt Schmölders. Die hieſige Univerſität, welcher der Verſtorbene 
ſeit dem Jahre 1844 angehörte, verliert in ihm einen reichbegabten, hoch⸗ 
geſchätzten Lehrer. 

4 eee und . des deutſchen 
Apothekervereins in Breslau. nde Auguſt reſp. Anfang September 
wird in Breslau die Generalverſammlung des deutihen Apothekervereins 
tagen. Mit derſelben wird eine Ausſtellung im Verſammlungslocal, dem 
Breslauer Concerthauſe, verbunden ſein. Die Dauer der Ausſtellung wird 
die Zeit der Verſammlung, d. h. 4 Tage, umfaſſen. Das Ausſtellungs⸗ 
Localcomite beſteht aus den Herren Apotheker Fritſch, Apotheker 
Müller, Apotheker Bluhm, Apotheker Pulvermacher, Kaufmann 
Winkler, in Firma Winkler u. Jenke, und Apother Raſim, in Firma 
Paul Wolff u. Raſim. Der Vorſitzende dieſes Comites iſt Apoiheker 
Fritſch. Als Ausſtellungsgegenſtände ſind vorzugsweiſe als geeignet zu 
betrachten: Neuheiten von Präparaten, Naturproducte, Apparate und 
Utenſilien aus den Gebieten der praktiſchen Pharmacie, der Chemie, 
Phyſik, Botanik und Hygiene. Ausgeſchloſſen von der Ausſtellung find 
Geheimmittel aller Art und Objecte, welche weder ein fachwiſſenſchaftliches 
noch techniſches Intereſſe bieten. Die Ausſtellungsobjecte zerfallen in 
folgende 6 Gruppen, welche bei der Ausſtellung möglichſt getrennt gehalten 
werden ſollen: 1) Pharmaceutiſche und chemiſche Präparate; 2) Droguen; 
3) diätetiſche Mittel; 4) Utenſilien; 5) Apparate und Maſchinen (ob deren 
Thätigkeit durch Handbetrieb oder durch Dampfkraft — Locomobile — ver⸗ 
anſchaulicht werden kann, hängt von den localen Verhältniſſen ab) und 
6) Druckſachen. Anmeldungen zur Ausſtellung find ſpäteſtens 5 Wochen 


por der Ausftellung beim obengenannten Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
Comites einzureichen, wobei anzugeben iſt, was ausgeſtellt werden ſoll, 
und ob Tiſchfläche, Wandfläche, Bodenfläche oder Mebzeres zuſammen ge⸗ 
wünſcht wird, ſowie die Raumverhältniſſe der Ausſtellungsobjecte. Nach 
dem vorgeſchriebenen Termine eingehende Meldungen brauchen nur inſofern 
berückſichtigt zu werden, als der etwa noch vorhandene freie Raum dies zu⸗ 
läßt. Die Koſten für den Transport der Ausſtellungsobjecte nach und von 
dem Ausſtellungsorte hat der Ausſteller zu tragen. Die Feuerverſicherung, 
das nöthige Bad: und Aufſichtsperſonal während der Ausſtellung wird 
von dem Ausſtellungscomite beſorgt. Die Ausſtellung wird am erſten 
Tage der Generalverſammlung, Mittags 12 Uhr, durch den Ausſtellungs⸗ 
Director, Apotheker Dr. Brunnengräber⸗Roſtock, feierlich eröffnet. 


Ir. [ Statiſtiſches.] In der Woche vom 8. bis 14. Februar erfolgten 
in Breslau 46 Ebeſchließungen (in der Vorwoche 48). Lebendgeboren 
wurden 174 Perſonen (in der Vorwoche 191). Geſtorben ſind 157 Perſonen 
(in der Vorwoche 151). Es überfteigt mithin die gast der Geburten jene 
der Todesfälle um 17. — Umgezogen find 2186 Perſonen, darunter 283 
Ben. uind Jo gen ſind 603 Perſonen, darunter 163 Dienſtboten, 68 

agelöhner und Arbeiter und 141 Gewerbegehilfen. 9 ſind 447 
Perſonen, darunter 84 Dienſtboten, 53 Tagelöhner und Arbeiter und 147 
Gewerbegehilfen. Die Zunahme der Bevölkerung durch Zuzug beträgt mit⸗ 
hin 156 Perſonen. 

3 [Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein.] Den 7. Vortrag wird, Montag, 
den 23. d. Mis., Abends 7 Uhr, im Muſikſaale der Univerkiät, Herr Dia: 
A Schultze über das Thema: „Die Religion in Schule und Haus“ 

alten. 


Vortrag von Dr. K. Schramm.] Herr Dr. K. Schramm, in 
weiten Kreiſen bekannt als „Schramm⸗Langenſalza“, wird Sonntag, 
22. Februar, Abends 6 Uhr, in der Halle der freireligiöfen Gemeinden, 
Grünſtraße 6, einen Vortrag halten: „Was iſt Bildung und wie erwirb} 
man dieſelbe?“ Entree für die Perſon 25 Pf. 

d. [Der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“] wird zur Feier 
feines 58. Stiftungsfeſtes Donnerstag, den 26. d. M., Abends 7% Uhr, 
im Breslauer Concertbaufe ein Concert veranſtalten, für welches ein ge: 
wähltes Programm aufgeſtellt iſt. Hervorzuheben ſind die Chöre aus Men⸗ 
delsſohn's Oedipus auf Kolonos, ſodann Chöre von Tſchirch und Schumann, 
das Clavierconcert D-moll von Mendelsſohn und Soloquartetts. Die Solis 
für Tenor hat das Ehrenmitglied des Vereins, Geſanglehrer Ruffer, freund⸗ 
lichſt übernommen. 


2 tee Die muſikaliſche Welt Breslaus wird es mit Freuden 
begrüßen, daß der bielgefeierte Beethovenſpieler Herr Hans von Bülow, 
Intendant der Herzoglich Meining'ſchen Hofkapelle, nach einer längeren Reihe 
von Jahren hier ein Concert zu geben beabſichtigt. Daſſelhe ſoll am Sonn: 
abend, den 20. März, im Liebich'ſchen Saale ſtattfinden. Der Billetverkauf 
iſt bei Theodor Lichtenberg. 


d. [Das Feſt der „Tſchepine“] Das alljährlich vom Bezirksverein 
für die Nicolaivorſtadt veranſtaltete Faſtnachtsvergnügen hat ſich allmälig 
u einem allgemeinen Feſt der Bewohner der „Tſchepine herausgebildet. 

as letztere an Intelligenz und Witz beſitzt, bringt ſich bei dieſem Feſt zur 
Geltung. Auch in dieſem Jahre ſoll wiederum ein derartiges ge am 
Sonnabend, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale der Rösler⸗ 
ſchen Brauerei (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) ſtattfinden. Um eine Ueberfüllung 
u vermeiden, hat der Vorſtand des Bezirksvereins beſchloſſen, nur 220 

illets auszugeben und zwar ſind dieſelben für Mitglieder bis Mittwoch, 
den 25. d. M., von da ab bis Freitag, den 27. d. M., auch für Gäſte durch 
Mitglieder zu haben. An letzterem Tage findet definitiv der Schluß des 
Billetverkaufs ſtatt; am Feſtabend wird ohne Billet Niemandem der Zutritt 
eſtattet. Das Feſtprogramm bietet auch diesmal wieder eine Reihe von 
eberraſchungen. 


—t.— [Die Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, eingetragene 
Genoſſenſchaft] hat ſoeben den Geſchäftsbericht für das Jahr 1879 ber⸗ 
learn und ladet zur Generalverſammlung auf Sonntag, Vormittags 
10% Ubr, in den Gaſthof „zum gelben Löwen“, Oderſtraße, ein. 
Der Bericht klagt nicht nur über den immer noch ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang, ſondern auch über die immer zablreicher auftretende Concurrenz, in 

olge deren häufig mit äußerſt geringem Nutzen gearbeitet werden mußte. 

ie Geſchäftsergebniſſe gleichen ziemlich denen des Vorjahres. Der Ge⸗ 
ſammt⸗Umſatz betrug 43,331 M., er war um 1903 M. geringer, als im 
Vorjahr; an Arbeitslöhnen wurden 21,153 M. gezahlt. Das Debitoren⸗ 
Conto weiſt 20,168 M. nach; trotz dieſer bedeutenden Außenſtände hat die 
Genoſſenſchaft den weitaus größten Theil ihrer Bedürfniſſe gegen baar be⸗ 
ogen. An Sparanlagen wurden ihr 4996 M. mit längerer Kündigungs 
0 und zu mäßigem Zinsfuße übergeben. Verluste hat fie nicht gehabt; 
Bechſel⸗Accepte zu geben, hat ſie ganz vermieden. Neu angeſchafft wurde 
eine Hand⸗Perforirmaſchine, welche viel in Thätigkeit geſetzt wird. Der 
Materialienverbrauch betrug an: Papier 10,503 M., Farbe 312 M., Walzen⸗ 
maſſe 36 M., Feuerung und Beleuchtung 375 M.; die Geſchäfts⸗Unkoſten 
betrugen 2228 M. Das Geſchäfts⸗Inventar war am Anfange 1879 mit 
30,099 M. belaſtet und ſtieg durch Neuanſchaffungen auf 31,710 M. Das 
Mitglieder⸗Guthaben beträgt 40,957 M., dividendenberechtigt ſind 39,123 M. 
Am Anfange des Berichtsjahres waren vorhanden 118 Genoſſenſchafter, 
6 ſchieden aus, 13 traten hinzu, ſo daß ſich Ende 1879 ihre Zahl auf 125 
belief. Durchſchnittlich waren 20 bis 23 Perſonen beſchäftigt. Der Vor⸗ 
ſtand hielt 42 Sitzungen, der Aufſichtsrath 13. Das Nettovermögen be: 
trägt 47,922 M., der Nettogewinn 6964 M. Die Netto⸗Bilanz en ſich 
mit 57,670 M., das Verluſt⸗ und Gewinn⸗Conto mit 20,602 M. Vom 
Netto⸗Gewinn wird folgende Vertheilung von Vorſtand und Aufſichtsrath 
vorgeſchlagen: 10 pCt. Abſchreibung des Utenſilien⸗Contos 3171 M., des» 
leichen auf unſichere Forderungen 650 M., 10 pCt. von dem Reſt für Re⸗ 
ſerbefonds und Vorſtand 314 M., 7 pCt. Dividende 2738 M., beſondere 
Entſchädigung an den Geſchäftsfübrer 50 M., der Ueberreſt von 40 M. ſoll 
auf das Gewinn: und Verluſt⸗Conto des laufenden Jahres vorgetragen 
werden. Die Leitung der Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei befindet ſich in ſehr 
guten Händen, und wollen wir ihr ein ferneres gedeihliches Fortſchreiten 
auf der eingeſchlagenen Bahn wünſchen. 

H. [Die Erſte Breslauer Vereins ⸗Sterbe⸗Kaſſe], gegründet im 
gabe 1776, welche für ihre „ausgezahlten“ Mitglieder bei eintretenden 

odesfällen den Hinterbliebenen ein Sterbegeld von 600 Mark gewährt, 
gat für das abgelaufene Kalenderjahr 1979 ihren Jahresbericht veröffent⸗ 
icht und an die Mitglieder verthetlt. Nach demſelben beſitzt die Kaſſe 
einen Vermögensbeſtand von 100,033 Mark 9 Pf. wovon 78,125 Mark 
51 Pf. in zinstragenden Papieren im bieſigen Magiſtratsdepoſitorium 
niedergelegt ſind. Aus den Zinſen haben die Mitglieder, welche ihren 
ſtatutenmäßigen, Verpflichtungen vollſtändig nachgekommen ſind, in dieſem 
Jahre eine Dividende von 13 Mark ausgezahlt erhalten, ſo daß ſich nach 
dieſem Reſultate erwarten läßt, daß das bewährte Inſtitut für die Zukunft 
noch 1 7 ſich entwickeln wird. Wir halten es für unſere Pflicht, un⸗ 
ſere Mitbürgern im Intereſſe ihrer Familien auf dieſen Verein aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Auskunft über Aufnahmebedingungen ertheilen bereit⸗ 
Bi Kaufmann Büttner, Oblauerſtraße 70, Kaufmann Fengler, 
Reuſcheſtr. 1, Kaufm. Selling, Malergaſſe 30 und Bürgerwerder an den Kaſer⸗ 
nen Nr. 12, Kaufmann Steulmann, Schmiedebrücke 36, Kaufmann 
Straka, Ring, Riemerzeile 10, Obermeister Pracht, Ohlauerſtraße 63, 
Seifenfabrikant Müller, Albrechtsſtraße 45, Profeſſor Dr. Gitzler, Neue 
Schweidnitzerſtraße 2, Propſt Dietrich, Kirchſtraße 23/4, und Lehrer 
Mittelbaus, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1. 

= [Carl Rieſel's Neiſe⸗Comptoir] hat für das Jahr 1880 folgende 
Geſellſchaftsreiſen in Ausſicht genommen: Am 5. April nach Italien incl. 
Rom und Neapel eventuell Sicilien. Am 12. Mai (Bfingitfeft) nach Wien, 
Ober⸗Italien. Am 7. Juli Schweiz, Ober⸗Italien und Salzburg. Am 
7. Juli mit jungen Leuten nach den ſchönſten Punkten der Schweiz. Am 
8. Juli nach Dänemark, Schweden und Norwegen bis Drontbeim, reſp. 
Nordcap. Im Herbite: 1) nach den ruſſiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplätzen und 
Orient; 2) nach Südfrankreich, Spanien und Paris; 3) nach Italien via 
Rigi und St. Gottbard. Vom October 1880 bis April 1881? nach den 
Geſundheits⸗Stationen des Mittelländiſchen Meeres. Sämmtliche Expedi⸗ 
tionen, deren Programm das Comptoir gratis ausgiebt und verſendet, 
werden pro 1880 vom Schriftſteller Kammerrath Emil Jonas und Carl Rieſel 

erſönlich geleitet. Die Ferienreiſe mit jungen Leuten führt ein auch als 
Touriſt ausgezeichneter Pädagoge und Profeſſor. Separat⸗Courierzüge finden 
in der bisherigen Weiſe ſtatt. Zu Pfingſten nach faſt allen heimathlichen 
Anſang Aan nach Düſſeldorf zur Ausſtellung, am 7. und 15. Juli, ſowie 
Anfang 190 nach der Schweiz, Baiern und Tyrol (Paſſtonsſpiele in Ober: 
ammergan). Für die Theilnehmer am Juriſtenzuge ſoll eine Billetgiltigkeits⸗ 
dauer im Anſchluß an die Ferienzeit nachgeſucht werden. 

r. [Bierpreffionen und deren Reinigung.] Die verſchiedenen Gut⸗ 
achten und Anſichten, welche ſeit längerer Zeit über die Bierpreſſionen in 
der Preſſe g for worden find, ſümmen ſchließlich darin überein, daß die 
Preſſionen bei ſorgfältiger, regelmäßiger Reinigung nicht blos bequem und 


angenehm, ſondern auch unſchädlich find. Wenn jedoch nicht eine ganz 


ſaubere Inſtandhaltung ftattfindet, fo ſind die ſich bildenden mikroſkopiſchen 
Organismen auf die Dauer geſundheitswidrig. Als ausreichendes und 
ſicheres Reinigungsmittel wird von allen Behörden und Vereinsvorſtänden 
die Dampfreinigungsmetbode empfohlen. Dies iſt die eiraig bewährte 
Methode; die Bierleitungen und deren Preſſionskeſſel auf die denkbar gründ⸗ 
lichſte Weiſe nach Anordnung der Geſundbeitsbehörden zu reinigen. 


+ [Ehrlichkeit.] Der Gräbſchenerſtraße Nr. 33 wohnende Droſchken⸗ 
beſitzer Joſeph Blümel, hat am 16. d. Mts., Abends gegen 6 Uhr, von 
einem ihm unbekannten Fahrgaſte, welchen er von der Oblauerſtraße nach 
dem Odertborbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gefahren hat, ein 
Zehnmarkſtück ſtatt eines Zehnpfennigſtückes in Zahlung erhalten. Der 
zu viel gezahlte Betrag kann von dem rechtmäßigen Eigenthümer im Zimmer 
Nr. 3 des königl. Polizei⸗Präſidiums in Empfang genommen werden. 

g- [Statiftifches. — Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] 

Monat Januar c. wurden durch ſtädtiſche Nachtwachtbeamte 150 Ber: 
onen verhaftet und zwar wegen Diebſtahls 8 Männer, 1 Weib, wegen 
Ruheſtörung 16 Männer, 4 Weiber, wegen lüderlichen Umhertreibens 40 
Weiber, wegen Trunkenheit 5 Männer, 2 Weiber. Dem Aſyl für Obdach⸗ 
loſe wurden 18 Männer überwieſen. 

+, U Bildein a Geſtohlen wurden: einem Handelsmann von der 
1 ⸗Wilhelmſtraße aus dem vor der Hausthür angebrachten Schau⸗ 
aſten verſchiedene Poſamentierwaaren, Portemonnaies und Wollenſorten; 
einem auf der Fürſtenſtraße wohnenden Secretär Leibe und Bettwäſche, 
A. S. und O. 8. gezeichnet; aus den gewaltſam erbrochenen Bodenkammern 
eines Grundſtücks auf der Graupenſtraße eine Menge verſchiedener Tiſch⸗, 
Leib⸗ und Bettwäſche, J. G., A. G., L. G., M. G., S. G. und G. G., gezeichnet; 
einem Dienſtmädchen in demſelben Grundſtück mehrere Unterröcke, ſowie 
eine Partie H. M. und B. P. gezeichneter Leibwäſche, Geſammtwerth 
200 bis 300 Mark; einem Herrn am Matthiasplatz eine Menge Bett⸗, 
Tiſch⸗ und Leibwäſche B. K., H. K., K. und P. K. gezeichnet; 
einer auf der Heinrichſtraße wohnenden Tiſchlersfrau aus gewaltſam 
erbrochener Bodenkammer ein modefarbiges wollenes Kleid, ein 
feines lilafarbiges Kleid, ein Leinwandkleid, ein ſchwarzſeidenes Unterkleid, 
ein Nerzmuff, innen roth gefuttert, ein ſchwarzſeidenes großes Umſchlage⸗ 
ſpitzentuch, eine Schachtel mit Spitzen, Schleier, Kragen, Handſchuhen, 
ſeidenen Bändern und mehreren M. N. gezeichneten weißleinenen Taſchen⸗ 
tüchern, verſchiedene Stickereien, Federn, ein lilafarbiger Krephut, zwei 
Paar goldene Ohrringe, eine goldene Broſche und verſchiedene Kle inig⸗ 
keiten, zuſammen 550 Mark im Werthe. Abhanden kam: einem 
auf der Ottoſtraße wohnenden Gärtnerlehrling auf dem Wege vom 
Ringe bis zu ſeiner Wohnung ein ſchwarzledernes Portemonnaie, ent⸗ 
haltend 6 Mark; einer Lehrerin auf dem Wege von der Schweidnitzer⸗ 


ſtraße bis nach ihrer Wohnung auf der Moritzſtraße ein Portemonnaie ß 


von ſchwarzem Juchtenleder mit neuſilbernem Bügel und Schloß, enthaltend 
6 M., ein ſchweizer 50 Centimesſtück und ein öſterreichiſches 10 Kreuzerſtück. 
Als muthmaßlich geſtoblen wurden polizeilich beſchlagnahmt: ene 
und roth geſtreifte Pferdedecke, welche einer Frau auf der Meſſergaſſe zum 
Kauf angeboten wurde. Dieſelbe wird im Zimmer Nr. 12 des kgl. Polizei⸗ 
Präſidiums aſſervirt. Ferner 3 Stück Gänſe, welche der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer im ſtädtiſchen Marſtalle zurückempfangen kann. Verhaftet wurde: 
der Arbeiter Auguſt St. wegen Vergehens gegen das Eigenthum. 


—ch. Görlitz, 18. Febr. [Ein Preßprozeß.] Bei den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen iſt der Agent Börner, der ſeit 1873 der Leiter der 
Wablagitationen für die Stadtverordnetenwahlen geweſen iſt, zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. Freilich nicht von der zweiten Wählerabthei⸗ 
lung, für die er zuerſt vorgeſchlagen war, ſondern von der erſten Abthei⸗ 
lung, deren conſervative Wähler ihn trotz ſeiner politiſchen Richtung ſich 
für ſeine Wahl lebhaft intereſſirten, weil ſie ſich einbildeten, durch ſeine 
Wahl Oppoſition gegen den Liberalismus in der ſtädtiſchen Verwaltung zu 
machen. Ein von jener Seite herrührendes Pamphlet gegen die „blaue 
Internationale“, wie es einen kleinen Kreis von Männern bezeichnet, von 
denen Einige früher die Führer der Stadtverordnetenverſammlung waren, 
hatte die Wahl des Agenten Börner empfohlen und geſichert, da darin die 
Wahl des in der zweiten Abtheilung nicht Gewählten gewiſſermaßen als 
Ehrenpflicht hingeſtellt wurde. Die zweite Abtheilung war durch ein Ein⸗ 
geſandt in dem „Neuen Görlitzer Anzeiger“, das dann im Abdruck auch an 


die einzelnen Wähler verſchickt war, aufgefordert, dem Agenten Börner die 


Stimme nicht zu geben, da deſſen Geſchäft als Agent ihn leicht in Conflict 
mit feinen Pflichten als Stadterordneter bringen könne, namentlich wo er, 
ein mit dem Ankauf und Verkauf von Grundſtücken beſchäftigter Agent, 
von den in geheimer Sitzung gepflogenen Berathungen über Grundſtücks⸗ 
erwerb ꝛc. Kenntniß erhielte. Agent Börner bat das als eine perſönliche 
Beleidigung aufgefaßt und bei der Staatsanwaltſchaft die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Verfaſſers beantragt, als welchen ſich ihm Kaufmann O 
Bertram genannt hatte. Die Staatsanwaltſchaft hat wirklich die Anklage 
erhoben und das Schöffengericht hatte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
dieſem Falle zu beſchäftigen. Da daſſelbe weder objectiv noch ſubjectiv eine 
Beleidigung in dem Artikel zu erkennen vermochte, ſo erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Dieſer gab zu, den Artikel verfaßt zu haben, 
beſtritt aber die Abſicht der Beleidigung und wiederholte ſeine früher aus⸗ 
geſprochene Behauptung, daß ein Agent ſich zum Amte eines Stadtverord⸗ 
neten nach der Natur ſeines Geſchäfts nicht eigne. Dieſe wohlerwogene 
Ueberzeugung auszuſprechen habe er vollkommen das Recht gehabt und 
werde ſich auch in dieſer Anſchauung nicht beirren laſſen. Dem 
gegenüber führte die Staatsanwaltſchaft aus, die Abſicht der Be⸗ 
leidigung ſei dadurch erwieſen, daß in dem Artikel die Möglich⸗ 
keit aufgeſtellt ſei, der zum Stadtverordneten Gewählte könne pflicht⸗ 
widrig bandeln, indem er ſich durch Nutzbarmachung der in geheimer 
Sitzung gepflogenen Berathungen über An⸗ und Verkäufe von Grundſtücken 
Vortheile verſchaffe, und beantragte wegen öffentlicher Beleidigung eine 
Geldbuße von 100 M. und Publicationsbefugniß. Für die Freiſprechung 
des Angeklagten plaidirte Rechtsanwalt Mittrup. Er nahm für den An⸗ 
geklagten, wie für jeden zur Wahl berechtigten Bürger, das Recht in An⸗ 
ſpruch, ſich eine Meinung über die Zweckmäßigkeit und Unzweckmäßigkeit 
der Wahl eines beſtimmten Candidaten zu bilden und dieſe Meinung in 
der Preſſe auszuſprechen, wenn das nicht in einer beleidigenden Form ge⸗ 
ſchehe. Die Anſicht, daß es nicht gut ſei, einen Agenten zum Stadtverord⸗ 
neten zu wählen, ſei keine vereinzelte, ſondern werde von Vielen getheilt; 
dieſe Anſicht auszuſprechen, konne unmöglich ſtrafbar fein. Nicht als Stadt: 
verordneter, wie die Staatsanwaltſchaft anzunehmen ſcheine, ſondern als 
Candidat für einen Stadtverordnetenpoſten ſei Agent Börner angegriffen; 
fo lange aber die Wähler das Recht hätten, die ihnen gemachten Vorſchlage 
zu kritiſtren, müſſe ſich auch der Candidat die Kritik gefallen laſſen. Wolle er das 
nicht, dann müſſe er ſich überhaupt nicht aufſtellen laſſen. Wie ſtreng innerhalb 
ſeiner Befugniſſe ſich der Angeklagte gehalten habe, gehe noch daraus hervor, 
daß er nur bei den Wahlen der zweiten Abtheilung, der er angehöre, gegen 
die Wabl Börner's agitirt habe, bei den Wahlen der erſten Abtheilung 
aber auch nicht einmal den Verſuch gemacht habe, die Candidatur des 
Agenten Börner zu bekämpfen. Der Staatsanwalt gab zu, daß der Agent 
Börner nicht als Stadtverordneter, ſondern nur als Candidat angegriffen 
ſei, gab auch das Recht zu einer Kritik der Candidaten zu, blieb aber 
dabei, daß die Kritik eine beleidigende geweſen ſei, weil die Ehrenhaftigkeit 
des Candidaten in Zweifel gezogen ſei. Der Angeklagte hob noch berbor, 
daß nirgends in ſeinem Artikel geſagt ſei, Agent Börner werde zum Nach⸗ 
theile der Stadt feinen eigenen Bortbeil wahrnehmen, ſondern nur darauf 
hingewieſen, daß ſein geſchäftliches Intereſſe mit ſeiner Pflicht als Stadt⸗ 
verordneter leicht in Conflict kommen könne. 


+ Löwenberg, 21. Febr. [Anerkennung der böheren Bürger: 
chule.— Gar niſon.] Nachdem die ſtädliſchen Behörden im vergangenen 
abre die Einführung des Normaletats an der hieſigen höheren Bürger: 
chule beſchloſſen und damit den ferneren Beſtand derſelben geſichert haben, 

iſt die Anſtalt nunmehr durch Verfügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten vom 23. v. M. als eine in ibren einzelnen Klaſſen einer 
Realſchule I. Ordnung gleichſtehenden anerkannt worden. Sie hat damit den 
vorläufigen Abſchluß ihrer Entwickelung und das Ziel erreicht, welches ihr 
nach den beſtebenden, geſetzlichen Beſtimmungen und den Verhältniſſen der 
Stadt naturgemäß geſteckt war. Für die Zöglinge der Anſtalt erwachſt aus 
dieſer Anerkennung der erhebliche Vortheil, daß ihnen dieſelben Berechti⸗ 
gungen zu Theil werden, welche mit dem Beſuche einer Realſchule I. Ord⸗ 
nung bis zur Secunda incl. verbunden ſind. Insbeſondere wird in Zu 
kunft für das Recht zum Einjährig⸗Freiwilligendienſte nicht mehr das Be⸗ 
ſtehen der Abgangsprüfung, ſondern nur der einjährige erfolgreiche 
Beſuch der Secunda verlangt. Ebenſo berechtigt der einjäbrige er⸗ 
folgreiche Beſuch der Secunda zum Eintritt als Cadett in die kaiſerl. 
Marine u. dgl. m. Für diejenigen Schüler, welche die ganze Schule zu 
abſolviren beabſichtigen, findet, wie bisher, eine Abgangsprüfung ſtatt. 
Das Beſtehen derſelben giebt das Recht, in die Prima ein er Realſchule 
I. Ordnung obne erneute Prüfung aufgenommen zu werden; ferner berech⸗ 
tigt es zur Ablegung des Portepéefähnrichs⸗, der Markſcheider⸗ und Feld⸗ 
meſſer⸗Prüfung ꝛc. Möchten von dieſen hohen Vergünſtigungen recht viele 


blau M 


Söhne unſerer Bürger und der benachbarten, ſehr gut ſituirten Gutsbeſi er 
ausgiebigen Gebrauch machen. — In Anbetracht der leider traurigen Ge⸗ 
wißheit, daß in nicht zu ferner Zeit Löwenberg ſeine liebgewonnene Gar⸗ 
niſon (Füſilier⸗Bataillon der Königs⸗Grenadiere Nr. 7) verliert, iſt ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden eine Petition an den Kriegsminiſter gerichtet worden, 
in welcher um Erhaltung unſerer Stadt als Garniſonsort reſp. um Ueber⸗ 
weiſung eines Bataillons der neu zu errichtenden Regimenter erſucht wird. 
Die hier ſchon feit Decennien beitebenden Garniſoneinrichtungen, Exercier⸗ 
plätze, Schießſtände, Zeughaus, Maſſenquartiere, Kaſerne, in welch' letzterer 
die der Auflöſung entgegenſebende Provinzial⸗Invaliden⸗Campagnie Nr. 
untergebracht iſt und die dem Fiscus gehört, berechtigen einigermaßen zu 
der Hoffnung, daß die Petition nicht fruchtlos ſein wird. 


DO Sprottau, 20. Febr. [Communales.] Von Seiten des Com? 


mandos der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade iſt die Anfrage an die ſtädtiſchen 


Behörden ergangen, ob die Commune Sprottau geneigt ſein dürfte, noch 
zwei Batterien Artillerie in Garnifon zu nehmen. Höͤchſtwahrſcheinlich wird 
die Commune zu den vielen Opfern, welche ſie bisher für die Garniſon ge? 
bracht bat, auch dieſes noch hinzufügen, vorausgeſetzt, daß der Fiscus ihr 
auch entgegenkommt. Nachſtehend eine Zuſammenſtellung der Ausgaben, 
welche von der Commune nach dieſer Beziehung hin gemacht worden find, 
reſp. alljährlich noch gemacht werden. Die Bau⸗ und Erwerbungskoſten 
des Etabliſſements auf der Scheibe betragen 300,000 M., die der Geiger⸗ 
ſtiftskaſerne 12,000 M., ebenſoviel ſind angeſetzt für die Schneiderwerk⸗ 
ſtätten. Für Erbauung des 5. und 6. Garniſonſtalles ſind verausgabt 
worden 64,367 M., Verlängerung des Kanonenſchuppens 4647 M., für Ein⸗ 
richtung der Kaſerne Nr. II 2644 M., Erbauung des Pulverhauſes 4006 M, 
Erbauung des Lazareths 52,546 M., für das Gebäude, in welchem das 
Regiments⸗Bureau untergebracht iſt, 4500 M., macht in Summa 456,712 M. 
Zu den etatsmäßig aufgenommenen jährlichen Unterhaltungskoſten des 
großen Garniſon⸗Ctabliſſements auf der Scheibe von 3599 M. treten noch 
die etatsmäßigen Unterhaltungskoſten der Kaſerne Nr II mit 274 M., fo? 
wie die außeretatsmäßigen dreijährigen Reparaturen in Höhe von 500 M. 
pro anno und die Mehrausgabe an Verwaltungskoſten mit 1000 M. Da⸗ 
gegen beziffert ſich die Einnahme für das große Etabliſſement auf der 
Scheibe an Serbis, Düngerpacht ꝛc. auf 22,377 M. und für Kaſerne Nr. II 
auf 999 M. Im Ganzen beträgt die Einnahme 24,212 M., die Ausgabe 
bingegen, da auch die 4½ pCt. Zinſen und die % pCt. Abnutzung des 
Bau⸗ und Erwerbungswerthes der Garniſongebäude in Anrechnung zu 
ſetzen ſind, 29,325 M., mithin eine Minder⸗Einnahme von 5112 M. 


= Zobten, 21. Febr. [Mangelbafte Poſtverbindung.] Obgleich 
der Verkehr bei unſerem Poſtamt III. Klaſſe beſonders durch die bedeutende 
Vergrößerung des hieſigen Gerichtsbezirks ſehr gewachſen iſt, bleibt die Ver⸗ 
indung mit der Außenwelt noch immer auf das beſcheidenſte Maß be⸗ 
ſchränkt. — So geben alle während des Tages aufgegebenen Poſtgegen⸗ 
ſtände erſt Nachmittags gegen 5 Uhr mittelſt Privatfuhrwerk nach der zwei 
eilen entfernten Eiſenbahnſtation Mettkau ab. Sendungen, die nach 
Weinberg, Karlsdorf ꝛc., Oriſchaften, die kaum eine Meile von Zobten ent⸗ 
fernt liegen, beſtimmt ſind, müſſen ihren Weg entweder über Breslau, oder 
über Frankenſtein nehmen, jo daß z. B. Briefe, die Freitag Nachmittag nach 
einem der genannten Orte hier aufgegeben werden, erſt Montag Nachmittag 
daſelbſt anlangen. Dieſem Uebelſtande wäre abzuhelfen, wenn eine directe 
Poſtverbindung mit dem kaum 1% Meilen entfernten Poſtamt Jordans⸗ 
mühl hergeſtellt würde. — Es muß jedoch erwähnt werden, daß der ſeit 
15 Jabren bier amtirende Poſtbeamte dem Publikum ſtets die größte Zu⸗ 
vorkommenheit zeigt. 


A Neumarkt, 20. Febr. [Ortsſtatut. — Vorſchuß⸗ und Spar⸗ 


berein.] In wenigen Tagen tritt ein von dem Herrn Oberpräſidenten 
genehmigtes Ortsſtatuts, betreffend Feuerlöſchhilfe, in Kraft, nachdem das 


vom Jahre 1868 in aller Form aufgehoben worden iſt. — Unſer Vorſchuß⸗ 


und Sparverein zählt nach ſeinem in der jüngſten Sitzung erſtatteten 
Jahresbericht 418 Mitglieder. Vorſchüſſe find 432 mit 139,571 M. gegeben 
worden. Wechſel wurden 58 im Betrage von 43,310 M. discontirt und 
1193 Vorſchüſſe prolongirt. Der Geſchaftsumſatz betrug 696,344 M., das 
Mitgliederguthaben 61,241 M., die Spareinlagen 83,356 M. und der Re 
ſervefond 6434 M. Einnabmen und Ausgaben betrugen überhaupt 271,300 
Mark. Die Dividende beträgt 6 Procent. 


F. Guhrau, 20. Febr. [Unfall.] Am letztvergangeneu Montag paſ⸗ 
ſirten ſechs Wagen des Rittergutsbeſizer Gräger in Sophienthal, bieſigen 
Kreiſes, bei Köben die Oder. In Folge der milderen Witterung der vorher⸗ 
gegangenen Tage hatte das Eis an ſeiner Tragfähigkeit bedeutend eingebüßt, 
und leiſtete der Schwere des letzten, mit 30 Centner Mais beladenen Wa’ 
gens keinen Widerſtand mehr. Das Eis brach unter demſelben und der 
Wagen nebſt den beiden Pferden verſank in den Strom. Dem Kutſcher 


gelang es noch, ſich zu retten. Bis jetzt iſt erſt die Ladung aufgefunden worden. 


—n. Bernſtadt, 20. Februar. [Jabresbericht des Peſtalozz! 
Jen gvereins.] Ende 1878 zählte der Peſtalozzi⸗Zweigverein Beruſtadt 
1 Mitglieder, und zwar 55 Lehrer und 16 Nichtlebrer. Davon waren 78 
evangeliſch und 2 katholiſch. Ende 1879 aber weiſt der Jabresbericht 
Mitglieder nach und zwar 61 Lehrer und 17 Nichtlehrer. Davon find ver 
Religion nach 74 Evangeliſche, 3 Katholiſche und 1 Diſſident. An Mit⸗ 
gliederbeiträgen gingen ein 112,50 M. Der gen an der Mitglieder⸗ 
beiträge beträgt 1,44 M. Aus der Provinzialkaſſe gingen an Unterſtützungen 
ein für 4 Lehrerwitwen der Diöcefe Bernſtadt 92 Mark. Aus der Zweig⸗ 
Vereinskaſſe wurden Unterftügungen gezahlt und zwar an 3 Wittwen und 
1 Lebrertochter 41,60 M. In Summa wurden 133,60 M. Unterſtützungen 
verausgabt. Durch den Tod ſchieden aus dem Verein die Lehrer Wolf⸗ 
Gimmel, Barth I. Bernſtadt und Tilgner⸗Neu⸗Stradam. Zugetreten 
find 5 evangeliſche und 1 katholiſcher Lehrer, ſowie 3 Nichtlehrer. 


. © Beuthen, 20. Febr. ([Kreisſteuerkafſe.] Mit dem Perſonenwechſel 
in der königl. Kreis⸗Steuerkaſſe, deren Verwaltung ſeit Ende vorigen Monats 
dem Regierungs⸗Supernumerar Kornke übertragen iſt, ſcheint auch ein 
Steuerzahlungs⸗Syſtemwechſel inſofern einzutreten, als die Abführung der 
Einkommenſteuer, welche ſeit Jahren unbeanſtandet quartaliter erfolgen 
konnte, nunmehr plotzlich in monatlichen Beträgen verlangt wird. So be’ 
rechtigt das Verlangen an ſich ſein mag, ſo liegt doch, nachdem der erſte 
Monat des laufenden Quartals obne Erinnerung verfloſſen iſt, in der be⸗ 
liebten fofortigen Erecutionsmahnung eine gewiſſe Härte, die ſehr wohl durch 
eine vorherige Bekanntmachung hätte vermieden werden können. Aus der 
nicht geringen Anzahl der hiervon betroffenen Steuerzahler fürften demnach 
Beſchwerden bei der Regierung, insbeſondere über die ſelbſtredend mit ver⸗ 
fügten 40 Pf. Executionsgebühren nicht ausbleiben. Zu den Localitäten 
der Kreisſteuerkaſſe im Poſthalter Schubert ſchen Hauſe dühren bier zwei 
ſteile, enge, in einen kleinen dunklen Flur ausmündende Treppen, ein Zu⸗ 
gang, der ebenſowenig für das Publikum ein bequemer, als für die Kreis⸗ 
Steuerkaſſe in Beuthen ein angemeſſener genannt werden kann. 


* Groß ⸗Streblitz, 20. Febr. [Auszeichnung. — Stiftung.] Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat unterm 5. d. M. der e 
Eva Scheffczyk von hier, welche durch Aids als 40 Jabre in der Peſchke⸗ 
ſchen Familie dient, in Anerkennung dieſer langjährigen treuen Dienſt⸗ 
leiſtung ein goldenes Kreuz und ein die Allerhöchſte Namensunterſchrift 
tragendes Diplom als Auszeichnung verliehen. Dieſe Allerhöchſten Aus⸗ 
zeichnungen wurden der Scheffczyk in der letzten Magiſtratsſitzung vom 
Herrn Bürgermeiſter Gundrum übergeben. — Die im Jahre 1875 au 
Anregung des Herrn Bürgermeiſter Gundrum gegründete Arme⸗Bürger⸗ 
ſtiftung erfreut ſich eines ſolchen Gedeihens, daß der Beſtand der Stiftung 
am Schluſſe des vorigen Jahres ſchon 2886 Mark betragen hat. In dem 
Jahre 1879 iſt das Vermögen der Stiftung um 461 Mark Pos Ins 

ben ſoll indeß die Stiftung erſt treten, wenn das Capital auf 3000 M- 
geſtiegen ſein wird. 


—u Königsbütte, 20. Febr. [Unfere beiden Nothſtandsküchen! 
ſind vollauf beſchäftigt. Die im November v. J. auf Anregung des Ober⸗ 
Caplan Lukaſzezyk im St. Hedwigsſtift errichtete und von den Schweſtern 
bediente Küche hat die Zahl der anfänglich verabreichten täglichen Portionen 
von 50 nunmehr auf 80 erhöht. Sie gewährt mit dieſer Leiſtung, da nur 
in äußerſt dringenden Fällen tagtäglich an eine und dieſelbe Perſon die 
Portion verabreicht wird, meiſtentheils aber nach Maßgabe der zweifellos 
weiſen Anordnung die vom Nothſtand befallenen oder bedrohten Individuen 
immer erſt den dritten Tag zum Bezuge von Speiſen berechtigt ſind, etwa 
120 - 140 Familien Unterſtützung. Die zweite Notbſtandsküche im Schimmel 
ſennig'ſchen Grundſtück, deren Etablirung das ausſchließliche Verdienſt des 
Hauptmann a. D. Schimmelfennig iſt und deren Geſchäfte von der 
Gemahlin des Genannten, reſp. feiner Tochter, der verwinnweten Maſor 
Waldſchmidt, geleitet werden, vertheilt täglich 83 ganze und etwa 50 balbe 
(letztere ohne Zugabe von Fleiſch) Portionen und mildert damit, da der 
Modus der Vertheilung ähnlich wie im St. Hedwigsſtift, den Kummer in 
ca. 180 — 200 nothleidenden Familien. So namhaft die Leiſtungen der 
beiden Nothſtandsküchen auch find, fo entſprechen fie doch nicht dem vor 
bandenen Bedürfniß. Nach Ausweis der amtlich bewirkten Zuſammen⸗ 


| 


ſtellung der im Nothſtand befindlichen oder vom Nothſtand bedrohten Fa⸗ 
milien zählen letztere 527 mit ingeſammt 2052 Köpfen. Angenommen, daß 
islang von den qu. Küchen 300—340 Familien Unterſtützung gewährt 
wird, jo verbleiben noch immer 207 Familien, die einer Hilfe bedürfen. 
ugeſichts dieſer Thatſache iſt es erfreulich berichten zu dürfen, daß die 
Leiter beider Nothſtandsküchen bereits Maßregeln ergriffen haben, die 
zeiſtungsfähigkeit der letzteren zu erhöben. Im St. Hedwigsſtift wird heute 
ein zweiter Keſſel aufgeſtellt, in welchem ferner 40—50 Portionen täglich 
gekocht werden. Zur Ermöglichung dieſer Erweiterung trug nicht unweſent⸗ 
die dieſer Tage erfolgte Zuwendung von 300 M. ſeitens des Beuthener 
Anterländiſchen Frauenvereins bei. In der vom Herrn Schimmlfennig 
us Leben gerufenen Nothſtandsküche wird nächſter Tage die Zahl der täg- 
ich zu verabreichenden Portionen auf 120, ſehr ſcheinlich auf 150 erweitert. 
eſe Küche, welche bereits 2 Kochkeſſel beſitzt, bat außer den vom Berliner 
Jothſtandscomite erhaltenen 1000 M. dieſer Tage nachſtehende Zuwen⸗ 
zungen bekommen: Von der Actiengeſellſchaft „Vereinigte Königs: und 
Kurahütte 500 M., vom Generaldireckor Richter in Berlin 100 M., von 
er perwittweten Frau Bergrath Paul hier eine bedeutende Lieferung Kar⸗ 
affeln, vom Commerzienrath Wollheim in Berlin 100 M. und vom 
aterländiſchen Frauenverein Beuthen 400 M. Beide Nothſtandsküchen 
einen ſonach mit den erforderlichen Mitteln ausgerüſtet zu ſein, um den 
dane den Nothleidenden bis Ende April Hilfe zu leiſten, verwirklichen zu 
önnen. Den Leitern beider Küchen gebührt Dank und Anerkennung. 


O Myslowitz, 20. Febr. [Suppenanſtalt.— Typhus. — Stadt: 

erordnetenſitzung. — Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die vom 
dieſigen vaterländiſchen Frauenverein ins Leben gerufene Suppenanſtalt 
bertheilt täglich 250 Portionen, welche von armen Perſonen abgeholt werden, 
außerdem erhalten 150 arme Schulkinder Suppen, über 70 Familien wurden 


gehen, doch reichen die vorhandenen Mittel nicht aus, alle bedürftigen 

amilien zu unterſtützen, ſo daß an 100 Perſonen, welche ebenfalls Noth 
leiden, auf ſpäter, d. h. bis nach Eingang weiterer Liebesgaben vertröſtet 
werden müſſen. Wir wollen hoffen, daß die Betreffenden nicht allzulange 
Auf die ihnen fo nothwendige Unterſtützung werden zu warten brauchen. — 
n der Hüttengegend giebt es das ganze Jahr bindurch Typhuskranke, und 
d liegen momentan gegen 30 Perſonen, am Typhus leidend, im bieſigen 
nappſchaftslazareth. Hierbei wollen wir nicht unterlafjen, die Commiſſion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu erſuchen, anzuordnen, daß für die Folge 
der Privatunternehmer die Cloaken des Bahnhofes Nachts, von Abends 
0 Uhr anfangend, räumt und nicht, wie dies bisher häufig geſchah, ſchon 
des Abends und zwar zu Zeiten, als noch Perſonenzüge verkehrten. — Auf 
er Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtanden haupt⸗ 
ſachlich Wahlen. Erſtens wurde an Stelle der das Amt als Stadt: 
derordneter niederlegenden Herrn Hauptzollamts⸗Expeditions⸗Vorſtehers 

eimann Herr Kaufmann Hawlitzek zum Schriftführer gewählt. So⸗ 
dann wurde Herr Bergwerksdirector Metſchke auf weitere 6 Jahre zum 
Beigeordneten wiedergewählt. An Stelle des zu Ende des vergangenen 
ahres aus dem Magiſtrats⸗Collegium geſchiedenen Herren Rechtsanwalt 
ſendler und Kaufmann Hamburger wurden die Herren Markſcheider 

äbler und Kaufmann Kleinert zu Rathsberren gewählt. — Wie wir 
dören, findet am 7. März c. eine vom biejigen Geſang⸗ und Feuerwehr: 
Aren zum Beſten der hieſigen Suppenanſtalt arrangirte Wohlthätigfeits: 
Wai 0 ſtatt, bei welcher „die Afrikanerin“ von Höpfner zur Aufführung 


Febr.) [Bazar. — Abiturienteneramen. — 
Zweigperein des vaterländiſchen Frauenvereins ver⸗ 


unter⸗ 
ed. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 20. Febr. [Der Landes⸗Oekonomieratb, Ritterguts⸗ 
eſitzer Lebman n, J einer der bedeutendſten und um die Landwirthſchaft 
och verdienten Landwirthe unſerer Provinz, iſt in der Nacht vom 19. zum 
d. Mts. auf feinem Wohnſitz Nitſche nach kurzer Krankheit geſtorben. 
. Verdienſte um die Hebung der Landwirthſchaft, ſpeciell der Schafzucht, 
en vielfache Anerkennung gefunden; 1868 überreichte ihm der Liſſaer 
zndwirthſchaftliche Verein einen Chrenpokal in Anerkennung der langjäb- 
en Leitung dieſes Vereins, von den landwirthſchaftlichen Ackerbau⸗Geſell⸗ 
aften und Akademien in Paris, London und Moskau wurde er zum 
zenmitgliede ernannt, 1861 wurde er als lebenslängliches Mitglied in 
| Landes⸗Oekonomie⸗Collegium berufen und von Sr. Majeſtät dem Könige 
uc die Verleihung des Rothen Adlerordens und des Kronenordens 3ter 
ie ausgezeichnet. Auch wurden ihm, als er am 27. Ma 
0 ihriges Jubiläum feierte, zahlreiche Ovationen und Aueh zu 

A (Bot. Ztg.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


10 N Breslau, 21. Febr. (Schwurgericht. — Wiſſentlicher Mein⸗ 
u Verleitung und Anſtiftung zum Meineide und wiſſentlich 
Ihe Anſchuldigung.] Seit drei Tagen beſchäftigt ſich das Schwur. 
W mit dem Monſtre⸗Meineidsprozeß wider Bäckermeiſter Alois Beil 
1 Genoſſen aus Marienkranſt. Die Verhandlung bat es vollſtändig klar 
“gt, daß wir in dem Hauptangeklagten einen jener entſiitlichten Menſchen 
uns haben, welche vor keinem Verbrechen zurückſchrecken. Die Anklage 
gegen 5 Angeklagte gerichtet, welche mit alleiniger Ausnahme der Frau 
ſchmann, deren Haftnahme erſt am zweiten Sitzungstage erfolgte, ſeit 
zünaten in Unterſuchungshaft befindlich find. Der Anordnung des Schwur⸗ 
uchts⸗Präſidenten, Herrn Landgerichtsratb Deßmann, gemäß wird der 
üptangeklagte allein auf der vorderen Anklagebank placirt, ihm zur Seite 
u fortwährend zwei Mann Militär mit. aufgepflanztem Bajonnet; 
chen den Militärpoſten wird B. auch von und nach den Gefängniß⸗ 
men geleitet. Dieſe Vorſichtsmaßregel erſcheint um fo mehr geboten, 
105. ſchon zwei Fluchtverſuche gemacht hat. In dem einen Falle ſprang 
ber die Eiſenbarriere desjenigen Ueberganges, welcher von dem Corridor 
erbörzimmer nach dem Sitzungsſaale der Strafkammer führt. Nur 
5 ſchnelle Entſchloſſenbeit des ihn begleitenden Gerichtsdieners führte 
a daß B. von dem an der Ausgangsthür ſtehenden Wachtpoſten feſt⸗ 
Ammen werden konnte. Ein zweites Mal iſt es ihm gelungen, nach außen 
lorreſpondiren, und hat er ſeine Schwägerin um Ueberſendung echt eng: 
er Feilen erſucht. — B., ein 32 jähriger Mann, ſauber gekleidet, mit 
ſsepflegtem Kopfhaar und blondem Vollbart, macht keinen unangenehmen 
wind. Er ift ſehr redegewandt und weiß auf jede ihm ſelbſt unange⸗ 
Me Frage eine Antwort zu geben. Sein Vorftrafenregiiter beginnt im 
e 1876. Seit jener Zeit iſt er wegen Beleidigung, Hausfriedensbruch, 
digung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung, 
‚ „bruche und endlich wegen mehrerer einfachen Diebſtähle mit 3 Monaten 
aüngniß beſtraft worden. Letztere Strafe hat er noch nicht berbüßt. 
je Ehefrau Auguſte, geb. Fellmann, iſt 36 Jahre alt, aus Breslau ge: 
ig und mit 8 Tagen wegen Arreſtbruchs beſtraft. Der dritte Angeklagte, 
ter Gottlieb Bachmann, ſteht im Alter von 45 Jahren, er hat eine 
HL von Strafen wegen Holzdiebſtahls, außerdem neuerdings 2 Monate 
wiederholten einfachen Diebſtahl erlitten. Seine Chefrau Suſanna, 
N offmann, iſt 41 Jahre alt und ebenſo wie der letzte Angeklagte, der 
ige Bäckergeſelle Dscar Sahm aus Steinau a. O. ohne jede Vorſtrafe. 
ledauptangeklagten B. werden drei wiſſentliche Meineide, neunmalige 
lung zum Meineide, dreimalige Anſtiftung zu dieſem Verbrechen und 
eine wiſſentlich falſche Anſchuldigung zur Laſt gelegt. Frau Beil iſt 
kelfachen wiſſentlichen Meineids und der zweifachen Verleitung dazu 
bag. Bachmann und Cheſrau find je eines millentlihen Meineids 
Ass und Sahm eines wiſſentlichen Meineids geſtandig. Die königl. 
dirennwaltſchaft vertritt Herr Staatsanwalt Cruſius, als Vertheidiger 
30 für Beil Referendar Schreiber, für Frau Beil Referendar 
„Subſtitut des erwäblten 0 Rechtsanwalt Zenker, für 
enn Jun Plathner, für Frau Bachmann Rechtsanwalt 
denden ür Sahm Herr Rechtsanwalt Weiß. Mit Ausnahme des 
A ar Sachs find die Vertheidiger von Amts wegen beſtellt. — Die 
chen der Anklage zu Grunde liegenden Strafthaten rejultiren aus 
geen B. betreffenden Civil: und Criminalproceſſen, die wiſſentlich falſche 
0 ji 2 ‚Bädergefellen Alfred Keil gerichtet geweſen und lautete auf 
si idigung. 
heute beſchränken wir uns darauf, mitzutheilen, daß B. des wiſſent⸗ 
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lichen Meineides in 1, der Verleitung in 4, der Anſtiftung in 3 Fällen, 
ſowie der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig befunden und ins⸗ 
geſammt zu 12 Jahren Zuchthaus nebſt 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden iſt. Frau B. wurde ſowohl des zweimaligen Meineides und der 
zweimaligen Verleitung für Nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. Bach⸗ 
mann und Frau wegen wiſſentlichen Meineides je zu zwei Jahren Zucht⸗ 
baus und 2 Jahren Ehrverluſt und Sahm wegen wiſſentlichen Meineides, 
mit der Milderung, daß die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt die 
Unterſuchung wegen des Vergehens der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
nach ſich ziehen konnte, mit 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt 
beſtraft. Sämmtliche Verurtheilte werden noch dauernd für unfähig erklärt, 
als Zeugen oder Sachverſtändige fungiren zu können. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 21. Febr. [Von der Börfe) Bei mäßigen Umſätzen 
verkehrte die Börſe in feſter Stimmung. Größeres Geſchäft fand außer in 
Creditactien nur in Freiburger Bahnactien ſtatt, welche zu ſteigenden 
Courſen lebhaft gehandelt wurden, während die übrigen Babnen jo ziem⸗ 
lich den geſtrigen Cours behaupteten. Banken recht feſt, aber ſtill. Montan⸗ 
werthe wenig verändert. Ruſſiſche Werthe ſchließlich beſſer. 


4 Breslau, 21. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Nachricht 
von dem neueſten, entſetzlichen Attentate auf den Kaiſer von Rußland 
ſchreckte die Börſe momentan aus der günſtigen Stimmung, in welcher ſie 
die Woche eröffnet hatte. Zunächſt erlitten ruſſiſche und internationale 
Speculationspapiere empfindliche Coursrückgänge, doch wurden auch andere 
erthe von dieſer Mißſtimmung in Mitleidenſchaft gezogen. Aber die 
Börſe erbolte ſich raſch wieder von ihrem Schrecken, und ſchon am nächſten 
Tage war die Hauſſeſtrömung wieder völlig zum Durchbruch gelangt. Nur 
ruſſiſche Werthe blieben noch e ee flau, auf allen anderen Ge⸗ 
bieten gab ſich die feſteſte Stimmung kund. Beſonders umfangreich und be⸗ 
lebt ging es auf dem Eiſenbahnactienmarkte zu; hier find Coursſteigerungen 
an einzelnen Tagen zu verzeichnen, wie ſie früher kaum in Wochen erzielt 
wurden. Allerdings traten nach den rapiden Courserböhungen wieder be⸗ 
trächtliche Abſchwächungen ein, doch wurden dieſelben bald durch neue 
Steigerungen wieder eingeholt, jo daß Eiſenbahnactien die Woche zu er: 
heblich höheren Courſen verlaſſen. Weniger günſtig war die Stimmung 
für Montanwertbe, welche theilweiſe ſogar im Courſe zurückgingen. 

Creditactien waren auf die Nachricht vom Attentate auf 541 zurück⸗ 
gegangen, ſtiegen aber bereits am nächſten Tage bis 549,50 und ſchließen 
nach mehrfachen Schwankungen heute zu 547, 5 M. höher als am vorigen 
Sonnabend. j 

Oeſterreichiſche Renten waren nur wenig verändert. 

Sehr feſt ſtellten ſich Rumänier, die ihren Cours um 2% pCt. erböbten. 

Von Eiſenbahnactien ſtanden Oberſchleſiſche im Vordergrunde. Dieſelben 
waren am Donnerstag vorübergehend bis 190 geſtiegen, ſchwächten ſich 
darauf wieder ab und verlaſſen heute die Woche zum Courſe von 186, 
mithin 8 pCt. über die vorwöchentliche Notiz. Freiburger erhöhten ihren 
Cours um 3% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 2% pCt. il] 

Einbeimiſche Banken waren wenig belebt und im Courſe ziemlich con: 
ſtant. — Von Induſtriepapieren zeigten ſich Laurahütteactien eber matt 
und gaben 1% pCt. im Courſe nach, wogegen Donnersmarckhütte eine 
Coursavance von 4 pCt. erzielten, und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien ſich 
im Courſe gut behaupteten. Für Schleſ. Immobilienactien zeigte ſich in 
den letzten Tagen zu höheren Courſen Begehr. Auch Kramſta waren ſehr 
feſt und fait 4 pCt. böher. 

| N Noten ſchließen nach mehrfachen Schwankungen etwa 2 Mark 
niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

ho 1880. 


1:16: IT. IT, 192170 12, 
Sartre e106, 106, — 106, — 108, 5 5 106, 50 
l. 3 proc. Pfobr. Litt. 91,75 91, 80] 91,65 91, 50] 91,70 91,70 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 99, 60 99,80! 99, 70 99, 75 99, 50 99, 85 
Schleſ. Rentenbriefe 99, 80] 99,90) 99, 90] 99, 90] 99, 90] 99, 90 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 111, 500112, — 111, 50113, 25112, 50112, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 97,50 97, 50 97, 10] 98, — 97, — 98,40 
Breslauer Wechsler⸗Bank 103, 50103, — 103, — 103, 75102, 75 103, 25 
Schleſiſcher Bodencredit . 114, 151113, 75114,— 115, — 115, — 115, — 
Sberſchl.St.⸗A.Lit.A. C. P. E. 178, 25179, 25180, 75 188,5 185, 25186, — 
Freiburger Stamm⸗Actien 100, 50101, 25/103, 251106, — 104, 50106, — 
Rechte⸗ . U.» Stammactien 142, 50143, — 143, 25148, 25145, 25145, 25 
do. Stamm⸗ Prior. 142,35 141, 50142, — 145, 50144, — 143, 50 
Lombarden 156, —156,— —,—| —,— —,—159,— 
r 481, —479,—] —,—| —,—| —,— 480, — 
umänifche Eiſenb.⸗Oblig. 49,75 50, 75 50,50| 51,50| 51,50 51,50 
Ruſſiſches Papiergeld... 219, 50220, 25218, — 219, — 216, 75 ‚217,75 
eiterr. Banknoten 173, 35/173, 45173, 10173, 25 173, 20 173,25 


Oeſterr. Credit⸗Actien 542, 50542, 50541, 50549, — 543,50 547, — 


tn! 2|l2 2 12.7510 a0 5 

Arent Fr 3, 2 73, 50 73, 4 
Silber⸗Rentt e. 2, 40 62, 60 62,15 62, 40 62, 50 62,40 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 78, 50 78, 50 78, 500 80, — 79, — J 78,25 
Verein. Königs⸗ und Lauras 

Hütte⸗Actien 140,75 141, — 139, 500140, — 136, 50 137,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 96, — 98, 50 98, — 98, 25 98,50 99, — 
Schleſ. Immobilien 83, 25 84, — 84, 50] 86, — 85, — 85,75 
Donnersmarckhütte 72,— 72,75 72,— 74,—| 73,—| 72,50 


E. Berlin, 20. Februar. [Börſenwochenbericht.] Die an und für 
ſich gute Tendenz der Börſe gerieth durch die am Mittwoch bekannt ge: 
wordene Nachricht von einem erneuten Attentat auf den Kaiſer von Ruß⸗ 
land in dieſer Woche erheblich in's Schwanken; trotzdem läßt ſich, wie ich 
gleich binzufügen will, nicht verkennen, daß die Börſe ihrer bisherigen Auf⸗ 
faſſung der Dinge auch weiter treu zu bleiben gedenkt und nur der Be⸗ 
endigung von Realiſirungen ſeitens ſchwacher Hände und Mitläufern ab⸗ 
wartet, um dieſer Auffaſſung von Neuem Geltung zu verſchaffen. Ja, ſelbſt 
geſtern bereits wurde von einem Theil der Speculation der Börſe verſucht, 
wenigſtens in Eiſenbahnactien eine kräftige Hauſſe zu Tage zu fördern, die 
auch, namentlich was die ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien anbetrifft, durchaus 
gelang, immerhin möchte ich aber dieſe Steigerung nicht ausſchließlich als 
Beweis für meine oben angeführte Behauptung der thatſächlich vorhandenen 
Kraft der Börſe angeführt wiſſen, da in dieſem Fall die Ueberſtürzung zu 
deutlich war und die Folgen derſelben dann auch ſelbſtverſtändlich aich 
ausblieben. Einen größeren Werth lege ich vielmehr auf das Caſſageſchäft, 
welches auch in dieſer Woche verhältnißmäßig an Umfang nichts einbüßte 
und namentlich ein beinahe unverwiſtliches Vertrauen zu den Bankactien 


Fällen die Speculation eine größere Beſonnenheit an den Tag legen möchte, 
wobei allerdings nicht verſchwiegen werden fol, daß an dieſem, nicht ſtreng 
genug zu rügenden Treiben die kleine Couliſſe in ihren trübſten Elementen 
einen regen Antheil hatte. Auf dem induſtriellen Gebiet nahm das Ge⸗ 
ſchäft den ſchon erwähnten Verlauf, bei feſter Grundtendenz waren die Um⸗ 
ſätze meiſt nicht von großem Belang und die Courſe gaben zum Schluß 
entſchieden nach. Auswärtige Fonds aus den ebenfalls bereits mitgetheilten 
Gründen niedriger, beſonders Ruſſiſche Anleihen, während Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſche Renten eher behauptet waren. Einheimiſche Fonds wenig ver⸗ 
ändert, doch eher im Courſe rückgängig. Von Prioritäten einheimiſche recht 
beliebt, öſterreichiſche im Ganzen feſt, ruſſiſche abgeſchwächt. Ruſſiſche Valuta 
niedriger. Privatdiscont 2—2% J bezahlt. 


C. Wien, 20. Febr. [Börſenwochenbericht.] Die dies wöchentliche 
Börſenbewegung iſt das Product ſehr verſchiedenartiger, ja einander direct 
entgegenwirkender Factoren. Vor Allem kommt die —.— ationsfrage in 
Betracht, da die Börfe zwar über vollkommen ausreichende Geldmittel ver⸗ 
fügt, wohl aber die Tagesſpeculation mit einem ſehr ſcharf ausgeprägten 
Mißtrauen der Geldgeber zu kämpfen hat. Dieſes Mißtrauen verurſachte 
noch vor acht Tagen ſehr ernſte Schwierigkeiten, bat ſich aber im Laufe 
der Woche ſichtlich gemindert und die Prolongationen wurden ohne auf⸗ 
regende! Scenen und bei im Ganzen ſehr mäßigen Sätzen voll⸗ 
zogen. Beiſpielsweiſe erwähne ich, daß man letzten Dinstag Cre⸗ 
ditactien für fünfzig, Union für achtzig Kreuzer, Bankverein für 
einen Gulden bis ſiebzig Kreuzer, Renten für zehn bis zwanzig 
Kreuzer per Tag und Schluß gern reportirte. Zu dieſer Erleich⸗ 
terung der Reports hat allerdings das Eingreifen der Contremine 
weſentlich beigetragen. Daß letztere ſich regt, konnte man übrigens auch 
aus der Thätigkeit des — Telegraphen ſehr deutlich wahrnehmen. Beiſpiels⸗ 
weiſe erhielten wir in eben dem Momente, in welchem bezüglich der Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe des Donauſtromes ganz günſtige Nachrichten vor⸗ 
lagen, aus Berlin ein Telegramm, man ſei dort flau, weil der Abgang des 
Eisſtoßes von Wien ler ſteht heute noch) ernſte Beſorgniſſe wegen Ge⸗ 
fäbrdung des Lagerhauſes der Unionbank hervorrufe. Die Energie der 
Contremine, welche ihren Calcül auf die Wirkungen der Ueberſpeculation 
ſtützt, wurde durch mehrfache, ſebr günſtige Nachrichten eingedämmt. So 
verlautete aus ganz authentiſcher Quelle, daß die Verwaltung der oberitalie⸗ 
niſchen Bahnen bei öſtert. Werken ſehr namhafte Schienenbeſtellungen gemacht 
babe, man bekam Kenntniß, daß die ungariſche Creditbank das lucrative Geſchäft 
des Salzexports aus Oeſterreich nach Bosnien erhalten habe, in Actien der 
bisber hier wenig beachteten böbmiſchen Bodencreditgeſellſchaft entwickelte 
ſich eine rapide Hauſſe, welche von Prager Firmen damit motivirt wurde, 
daß dieſe Anſtalt, welche bisher faſt nur das Hypothekengeſchäft betrieb, ſich 
neueſtens auf das Mobiliergefhäft geworfen habe und auf dem Umweg 
über Berlin kamen exorbitante Dividenden⸗Schätzungen, welche einen ſolchen 
Eindruck machten, daß auch hier ſehr ernſthafte Leute den Coupon der 
Creditanſtalt mit 23 Fl., jenen der ungariſchen Creditbank mit 25 Fl. taxir⸗ 
ten. Die Completirung des Miniſteriums durch Männer von böchſt bes 
denklicher politiſcher Färbung bat im Lager der Politiker böſes Blut ge⸗ 
macht, die Börſe aber vollkommen kalt gelaſſen; man intereffiri ji bei uns 
in Wien weit eher für die Politik des franzöſiſchen, als für jene des öſter⸗ 
reichiſchen Finanzminiſters, und nur inſofern hatte das Ereigniß eine Wir⸗ 
kung auf die Börſe, als es dazu diente, Gerüchte zu motiviren, deren man 
bedurfte, um eine beſtimmte Wirkung auf die Courſe hervorzurufen. Eines 
dieſer Gerüchte regiſtrire ich, weil es mit Hartnäckigkeit immer wiederkehrt. 
Danach beſtehe der Plan, die Börſe durch Herabſetzung des Zinsfußes für 
die Salinenſcheine günſtig zu beeinfluſſen und ventilire die öſterreichiſche 
Sparkaſſe, bekanntlich eine der größten Geldquellen für die Börſe, den Plan, 
ihrerſeits den Zinsfuß für die Geldeinlagen des Publikums zu verringern. 
Nach dem bisher Geſagten iſt erſichtlich, daß ſich die Boͤrſe in e 
befand. Dieſe Stimmung wurde aber durch zwei Ereigniſſe arg geſtört: durch das 
Petersburger Attentat und durch das Falliment einer Maklerfirma. Es it 
nicht meine Schuld, daß ich genötbigt bin, in ſcheinbar lächerlicher Form 


„ dieſe beiden Ereigniſſe nebeneinander zu ſtellen. So paradox, jo unglaub: 


lich, ſo lächerlich es klingt, es iſt doch wahr, daß das Falliment des Maklers 
Roſauer das Geſchäft und die Stimmung ſchlimmer beeinflußt hat, als dies 
durch das grauenhafte Attentat auf den Kaiſer von Rußland geſchehen iſt. 
Als die Kunde von dieſer Unthat eintraf, erſchrak man allerdings, und die 
unmittelbare Folge war, daß Rubel, in welchen anläßlich Anlehensgerüchten 
bedeutende Hauſſepoſition beftebt, einen Rückgang erlitten. Aber zu einer 
lief eingreifenden Wirkung kam es nicht, denn ſofort kamen auch ſchon 
Depeſchen aus Berlin, welche feſte Haltung der dortigen Börſe und oſten⸗ 
tative Creditactienkäufe eines dortigen erſten Hauſes meldeten. Die ſchließ⸗ 
liche Wirkung des ſchauerlichen Exeigniſſes beſchränkte ſich ſomit auf ein 
mäßiges Weichen aller Courſe. Als aber bekannt wurde, daß der Agent 
Roſauer ſich inſolvent erklären mußte und daß die ungedeckten Differenzen 
eine ungewöhnliche Höhe erreichen (man ſpricht beute von 700,000 Gulden), 
da fühlte ſich die Speculation in ihrem Lebensnerv getroffen. Die 
Courſe fielen im Allgemeinen nicht ſtark, weil der nun Inſolvente 
ſehr hohe Poſten in Koſt genommen hatte, hi Inſolvenz da⸗ 
ber zu bedeutenden Deckungskäufen Veranlaſſung gab, — aber 
der Credit vieler kleiner Agenten und der einiger Spieler, welche 
mit dem Genannten notoriſch ſtark gearbeitet hatten, iſt ſtark erſchüttert; 
viele Börſenbeſucher betrachten die Inſolvenz als ein böſes Zeichen, als 
einen Mahnruf zur Vorſicht, und die Folge davon iſt eine bieljeitige Ge⸗ 
ſchäftsenthaltung, welche ſoweit geht, daß die allgemeine Börſenphyſiognomie 
eine totale Veränderung erfahren hat. laſſe nun eine Tabelle der 
en aaa folgen, welche zwiſchen dem 13. l. M. und heute ſtatt⸗ 
anden. 


Papier rente 7065 71,50 71,25 
Silberrente 71,70 72,30 72,20 
Goldrentte 84,50 85,20 85,10 
Ungar. Goldrente 101,30 101,85 101,50 
Creditactie nn 301 16 308 306 
Ungar. Creditbank .... 274% 282“ 281% 
Anglob ant 154% 158 156 
Unionbant: :-----»-- -- 119% 124% 122% 
Bankverein 159% 160 158 
Dampfſchiff⸗Geſ . 617 620 616 
Lloyd⸗Geſellſchaft - - 639 646 632 635 631 
Galtzier . 258 259% 259 
gramofen e 274 275 275 276 
ombardten 89 90 88 
Theißbahn n 227 % 226 228 227 
Fan Jeet W e. 191 % 192 190 
ranz Joſefsbahnn 165% 164% 165 
rdweſtbahns 167 167% 165 
Rudolf bahn 153% 153 Ä 
Mn 116, 116,80 117,15 


In Nebenpapieren waren natürlich die Schwankungen weit größer. 
Breslau, 21. Februar. Preife der Eerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation ei 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
mittlere 


documentirte. Natürlich konnte der Rückgang der ruſſiſchen * nr Si ae, getinne Ware 
Eindruck auf den übrigen Markt nicht verfehlen, der vielleicht noch bedeu⸗ böchſter niedrigſt. böchſter miedrſt. höchſter miedrigit- 
tender geweſen fein würde, wenn nicht unſer erſtes Haus durch koloſſale RA MA N 20 3 A 15 4 
Ankäufe den Cours der Ruſſiſchen Valuta aufrecht erhalten hätte. Dieſe] Weizen, weißer 22 00 21 60 20 2 19 90 19 20 
verhältnißmatzige Feſtigkeit, die eine weitere Stütze in den für eine inſol⸗] Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 9) 19 10 
vente Wiener Firma nothwendig gewordenen Käufen von Oeſterreichiſcheu[ Roggen 174) 17 20 17 00 1685 16 6) 16 40 
Creditactien fand, war ausreichend, um das vorübergehend ſchwächer ge⸗] Gerſte 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
wordene Vertrauen wieder zu beleben und die Phyſiognomie der Börſe in] Hafer 15 20 15 00 14 80 14 60 14 40 14 20 
freundlicherem Lichte erſcheinen zu laſſen. Die Verkäuſe auf dem Montan⸗ Frbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 
markt, welche allerdings nicht ohne einige mehr oder minder erhebliche Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Coursrückgänge zur Durchführung gelangten, werden nach Anſicht der Börſe zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

auf eben daſſelbe Wiener Haus zurückgeführt, welches als Gegenwerth der Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

von ihm contreminirten Creditactien enorme Poſten von Induſtriepapieren feine mittle ord. Waare. 
à la hausse gekauft hatte, die nunmehr zum beſtmöglichſten Verkauf gebracht ＋ 7 GE Wo 
wurden. Was ſonſt wenigſtens für die Begründung eines Rückganges gerade Raps 1 50 Ri — 18 4 
der letztgenannten Werthe angeführt wird, u. A. namentlich die Ermäßigung Winter⸗Rübf⸗ B 25 RER 18 2 
der Koblenpreiſe in Oberſchleſien, kann als ſtichhaltig nicht ellen wer⸗ Eim Rübe BT 45 19 — 16 ER 
den, da bereits conſtatirt worden iſt, daß es ſich in den angeblichen Fällen N a 16 
boͤchſtens um die fogenannte Abfallkoble handelte, die je nach der Eile, mit Schlag De, 25 50 23 50 3 
5 u N 90 8 enllic 1 1 0 e und e enn 15 50 14 500 
deshalb als ein Werthbemeſſer der eigentlichen Kohle überhaupt nicht anzu⸗ Den f f 
ſehen iſt. Von den fremden Spielpapieren gehen die N Credit⸗ Jane et 895 al RS en 
actien mit ausgeſprochener Coursbeſſerung aus dem Markt, während Fran⸗ elle 7 N ' ark, g ' . art, 


zoſen und Lombarden vernachläſſigt und niedriger ſchließen. Für Banknoten 
berrſchte, wie ſchon geſagt, günſtige Tendenz vor, und die Be! der Cours⸗ 
erhöbungen iſt eine überwiegende. Eiſenbahnactien zeitweiſe animirt und 
rapide ſteigend, bevorzugt waren Bergiſch⸗Märkiſche, Oberſchleſiſche und 
Breslau⸗Freiburger u. a. mehr. Was die Coursentwickelung der beiden 
erſteren anbelangt, ſo darf dieſelbe jedenfalls als das normale Maß über⸗ 
ſchreitend bezeichnet werden. Es iſt dringend zu wünſchen, daß in ſolchen 


der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bi 
2: 10 ML, ver 9 Lier 0.100,15 Marl. arte. bis 


Breslau, 21. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe mehr Frage, ordinär 24—30 Marl, mittel 32—36 Mark, 
ſein 10 —44 Mark, bochfein 4851 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 


Mark, hochfein 70-75 Mark, exquiſit über Notiz. 


ä—QZ——?ZF— ——— — . — — 


Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., abgelaufene Kinhigungs« 
ſcheine — —, pr. Februar 174 Mark Br., Februar⸗März 174 Mark Br., 
März⸗April —. April⸗Mai 175 Mark Gd., Mai⸗Juni 176 Mark Gd., Juni⸗ 
Juli 177 Mark Br., Juli⸗Auguſt 174,50 Mark bezahlt, 175 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 218 Mar! 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) net. —. Gtr., pr. lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150,50 Mark Br., Mai⸗Juni 152 Mark Gd. 8 
K. April er) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 233 Mark Br., 

5 ai —. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. —. Ctr., loco 55 Mark 
Br., pr. Februar 53 Mark Br., Februar⸗März 53 Mark Br., März⸗April —. 
Avril⸗Maf 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark 
Br., September⸗October 56,25 Mark Br., October⸗November 57 Mark Br., 
November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., pr. 
Februar 29,50 Mark Br. N 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matt, gel. —. Liter, pr. Februar 
59 Mark Gd., Februar⸗März 59 Mark Gd., April⸗Mai 60 Mark Br., Mai⸗ 

i 60,80 Mark Br., Juni⸗Juli 61,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62,20 Mar! 

d., Auguſt⸗September 62,30 Mark Gd. : 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink: feſt. 
er ee für den 23. Februar. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
Raps 233, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 00. 


Breslau, 21. Febr. eee Zu Anfang 
war die Witterung noch mild und ſchön, worauf gegen Mitte der Woche 
wieder vollſtändiger Winter mit Froſt und ſtarkem Schneefall folgte. Jedoch 
war dies nicht von Beſtand, da ſchon den zweiten Tag darauf wieder Thau⸗ 
wetter eintrat. 

Der Waſſerſtand hat ſich eine Kleinigkeit gebeſſert. Das Verladungs⸗ 
geſchäft zeigte ſich dieswöchentlich ſchon etwas reger und ſind in Getreide, 
Mehl und Oel Verſchlüſſe 973 5 worden. Die Frachten notiren per 1000 
Klgr. für Getreide Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg⸗Magdeburg 
12 M. Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 35 Pf., Gld. Oel nach Stettin 
35 Pf., Berlin 37 Pf. Stückgut nominell Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., 
Hamburg 65 Pf. f a 3 

Im Getreidebandel ſcheint ſich eine zuverſichtlichere Stimmung allmälig 
wieder Geltung zu verſchaffen. Beſtimmend wirkt nach dieſer Richtung die 
außerordentliche Zähigkeit, mit welcher die amerikaniſche Hauſſecombination 
an ihrer Poſition feithält und noch immer kein Zeichen des Entgegen: 
kommens erblicken läßt. Hieraus reſultirt auch die bedeutende Ermäßigung 
der letztwöchentlichen Weizen⸗Verſchiffungen nach Europa, welche nur 
99,000 Ors. gegen 196,500 Qrs. in der Vorwoche beträgt, während aller⸗ 
dings die Mehlabladungen die Höhe von 68,900 Blls. gegen 31,500 Blls. 
in der Vorwoche erreicht haben. Die ſichtbaren Weizenbeſtände in den 
Vereinigten Staaten haben ſich in der letzten Woche wiederum etwas 
reducirt und beliefen ſich auf 29,6 Millionen Buſh. am 14. d. gegen 30 
Millionen Buſh. am 7. d. und 30% Millionen Buſh. am 1. d. Am löten 

ebruar 1879 betrugen dieſelben 20% Millionen Buſh. Unter dieſen Um⸗ 
tänden bat auch an den engliſchen Märkten der Verkehr eine etwas leb⸗ 
haftere Färbung angenommen, wenngleich der Conſum ſich nur ſchwer 
entſchließt, auf größere Abſchlüſſe einzugehen. Einheimiſcher Weizen blieb 
in feineren Sorten bei ſehr mäßigem Angebot recht gefragt, in geringeren 
Qualitäten dagegen vernachläſſigt. Für ſchwimmende Ladungen trat 
beſonders vom Continent her Man Nachfrage auf, die ſich ſchließlich aber 
nicht kräftig genug erwies, um Mangels ſtärkerer Betheiligung der engliſchen 
Händler und Müller eine nennenswerthe Preisbeſſerung aufkommen zu 
laſſen. An den franzöſiſchen Hafenplätzen bewegte ſich das Geſchäft in 
ziemlich engen Grenzen, während an den Landmärkten überall größere Be⸗ 
darfsfrage hervortrat. An der Pariſer Terminbörſe vermochten ſich Courſe 
im Verlauf der Woche gut zu behaupten. Belgien hatte ruhigen Verkehr. 
Dagegen machte ſich in Holland mit Eröffnung der Schifffahrt recht lebhafte 
Conſum⸗ und Verſandfrage beſonders für Roggen geltend, welche auch an 
der Amſterdamer Terminbörſe zu einer Lanes g n von 7 Fl. per Laſt 
führte. Am Rhein begegnete das Angebot freundlicherer Aufnahme. Auch 
in Süddeutſchland war die Haltung eine zuverſichtliche, wenngleich die Um⸗ 
ſätze keine größere Ausdehnung gewannen. In Oeſterreich⸗Ungarn nahm 
das Geſchäft ſchließlich ebenfalls einen etwas feſteren Ton an. Sehr gün« 
ſtig lauten neuerdings wieder die Berichte aus Rußland und ſtellten eine 
nur ſchwache Exportthätigkeit in Ausſicht. . 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die vor⸗ 
wöchentliche Lebhaftigkeit nicht mehr vorhanden, doch haben ſich die Preiſe 
behauptet und ſchließen ſogar vereinzelt etwas höher. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich lange nicht ſo lebhaft 
wie vorige Woche, da ſich die Kaufluſt im Allgemeinen ſehr abgeſchächt hat. 
Es ſind wohl an einzelnen Tagen für Oberſchleſien größere Poſten von den 
biefigen Lägern gekauft worden, allein den vorwöchentlichen Umfang haben 
die Umſätze nicht erreicht. Die Preiſe waren unverändert feſt, und iſt zu 
wiederholen, daß unſer Platz damit unter den maßgebenden Märkten faſt 
anz vereinzelt daſteht, da die auswärtigen flauen Berichte hier ohne Ein⸗ 

uß blieben. Käufer waren, wie bereits bemerkt, aus Oberſchleſien mehrfach 
vertreten, ebenſo hat die Umgegend ziemliche Betbeiligung gezeigt, während 
der hieſige Conſum etwas zurückhaltender war. 5 

Für Weizen war die Stimmung zu Anfang der Woche bei ſtärkerer 

7 — feſt und iſt das Angebot ſchlank vom Markte genommen worden. 

eſonders waren feine und trockene Qualitäten ſehr beliebt, fo daß deren 
Inhaber mit Leichtigktit über Notiz gehende Preiſe erzielen konnte. Dem 
gegenüber iſt die Stimmung an den letzten Tagen wieder ſehr ruhig ge⸗ 
worden und iſt ein Preisrückgang nur dadurch verhindert worden, daß die 


Zufuhr nachließ und in Folge deſſen das Angebot die Nachfrage nicht zu] Stück 


überflügeln vermochte. Die Preiſe ſchließen daher gegen die bergangene 
Woche ziemlich unverändert. Käufer waren Conſum und Exporteure, doch 
haben deren Einkäufe den vorigen . erreicht. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. weiß 19,50 — 20,40 —22,10 M., gelb 19,30 — 20,80 bis 
=. 2. A etwas darüber. Per 1000 Kilogr. Februar 218 Br., April: 

ai 5 

Für Roggen iſt die Stimmung durchgehend ſehr feſt geweſen. Wenn 
die Umſätze an einzelnen Tagen weniger glatt von Statten gingen, ſo lag 
dies lediglich an den allzu hohen Forderungen der Inhaber, die dieſelben 
wohl mitunter, aber nicht immer, bewilligt erhielten, da die Käufer nicht 
einen Tag wie die anderen vorhanden ſind. Schleſiſche Zufuhr war ziemlich 
ſtark, doch iſt deren Beſchaffenheit nicht immer derartig, um das Geſchäft 
zu erleichtern, und ſind ſolche feuchte Qualitäten vielfach zu Lager ge⸗ 


gangen. Dagegen ſind die ruſſiſchen Ankünfte wieder ſehr gut empfangen] 50 


worden, doch waren dieſelben nicht groß und haben größere Umſätze von 
den Lägern die letzteren, was trockene ruſſiſche Qualitäten anbelangt, ſehr 
gelichtet. Käufer war hierfür namentlich Oberſchleſien, und zwar wieder zu 
etwas beſſeren Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 16,50 —17,10 bis 
17,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war feſte Stimmung vorherrſchend, die ſich erſt zum 
Schluß der Woche etwas beruhigte. Preiſe ſchließen ca. 2 Mark höher, als 
vergangene Woche, doch waren die Umſätze nicht ſo bedeutend. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Februar und Februar⸗März 174 Br., 
April Mai a ber Mai⸗Juni 176 Gd., Juni⸗Juli 177 Gd., Juli⸗Auguſt 

D ez. hr A N 

Von Gerſte ſind die feinen Qualitäten unverändert feſt geweſen, da⸗ 
gegen wurden die abfallenden Sorten nur zu Anfang der Woche noch 
ziemlich beachtet, da ſich an den letzten Tagen dafür ruhigere Stimmung 
einſtellte, ſo daß . nicht mehr die anfänglichen Preiſe leicht zu er⸗ 
zielen vermochten. Zu notiren iſt per 100 Kg. 13,60 — 15,30 — 16,50 bis 
17,20 M. feinſte darüber. 5 

Für Hafer hat ſich nach den vorwöchentlichen rapiden Preisſteigerungen 


in dieſer Woche wieder ein regelmäßiges Geſchäft eingeſtellt. Es war zwar] P 


nicht matter und Preiſe baben ſich behauptet, doch haben dieſelben die Notiz 
nicht mehr in dem Maße, wie vorige Woche, überſchritten. Bei ſtärkerem 
Angebot hätte möglicherweiſe ein Preisrückgang jtattfinden können, doch war 
verſelbe nicht bedeutend und für die Kaufluſt nicht überwiegend. Zu notiren 
iſt per 100 Kg. 14,20 — 14,80 — 15,30 M. 5 

Im Termingeſchäft war die Stimmung feſt. Bei ſehr mäßigen Umſätzen 
ſchließen Preiſe faſt unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 
1000 15 Febr. 148 Gd., April⸗Mai 150,50 Br., Mai⸗Juni 152 Gd. 

0 8 enfrüchte bei mäßigem Angebot Preiſe feſt. Kocherbſen, feine 
Qualitäten gefragt, 17,50 —18,50—19,80 Mark. Futter⸗Erbſen 15—16—17 
Mark. Victoria 20,50—22— 23,50 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Mark, 
große 38—43 Mart, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, ſchleſiſche 
21,50—22,50—23 5 galiziſche 18,50 —19,50—21,50 Mark. Rohe Hirſe 
ohne Srage 14—15 Mark. Lupinen nur in feiner Waare beachtet, gelbe 
7,50 —8,10—8,50 Mark, blaue 7,30 — 8,10 — 8,40 Mark. icken ohne 
Aenderung, 13—14—14,50 Mark. Mais in feſter Haltung, 14 — 14,20 
810 100 Marl Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 Mark. Alles 
per 9. 


Das Geſchäft in Kleeſamen hat nur wenig Veränderung in dieſer 
Woche gezeigt, da weder Zufuhren ſich vergrößert haben, noch eine beſſere 
Kaufluſt im allgemeinen eingetreten iſt. Der Mangel an beſſeren ſchleſiſchen 
Qualitäten machte ſich unangenehm fühlbar, während abfallende Sorten, 
ihrer geringen Beſchaffenheit wegen, weitere Vernachläſſigung erfahren 
mußten, und eber noch einen Preisrückgang zu erleiden hatten. Letzteres 
gilt ganz beſonders von Roth⸗Kleeſamen, wovon beſſere Qualitäten 
ſchleſiſchen Urſprungs ungemein ſpärlich herangekommen waren und ſich 
im alten Preiſe unverändert behaupten konnten, während beſetzte und 
unreine Sorten im allgemeinen nur wenig Beachtung gefunden haben. 
Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuschreiben, daß mehrere Poſten galiziſcher 
und rumäniſcher Qualität, nachdem Eigner von ihren hohen Forderungen 
etwas nachgelaſſen hatten, von bieſigen Lägern genommen worden ſind. 
Im Ganzen blieb jedoch der Umſatz nur unbedeutend. Weiß⸗Kleeſamen 
in feinen und hochfeinen Qualitäten leicht und zu guten Preiſen verkäuflich 
im Gegenſatze zu den geringen Sorten, welche eine Einbuße in den Preiſen 
zu erleiden hatten. Schwediſch⸗Kleeſamen etwas mehr beachtet als in ver⸗ 
gangener Woche und ſind einige kleine Poſten zu unveränderten Preiſen 
umgeſetzt worden. Thymoté beſſer gefragt und feine Qualitäten zu 
mäßigen Preiſen leicht W Gelb⸗Klee ohne 8 Zu 
notiren iſt per 50 Klgr. roth 32—40—42—45—50 M., weiß 40—45—52 
bis 57—66—75 M., ſchwediſch 40—45—52 . 56—63—74 Mark, Thymotée 
20—23—25—26 M., gelb 18—19—23—25 Mark. 

Für Oelſaaten war an erſten Tagen die Stimmung ſehr feſt und 
fand das Angebot zu beſſeren Preiſen ſchlank Unterkommen. Zum Schluß 
der Woche ermattete die Stimmung wieder etwas, doch ſchließen Preiſe 
immer noch ca. 25 Pf. höher als vorige Woche. Umſätze waren ſehr un⸗ 
bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 21,75—22,75—23 
M., Winterrübſen 21—22—22,50 Mark, Sommerrübſen 21—22—23 M. 
Dotter 20,50 —21,50—.22 M. Raps per 1000 Kilogr. Febr. 233 Mark 
Br., 230 M. Gd. 

Hanfſamen ohne Frage, 16—17 M. 

Ju Leinſamen war im Allgemeinen etwas mehr Kauflust und da die 
Zufuhren feinerer Qualität ziemlich ſpärlich herangekommen waren, jo 
fanden die bis jetzt ſo ſehr vernachläſſigten mittleren Sorten mehr Beach⸗ 
tung und ſind einige Umſätze darin gemacht worden. In letzter Zeit wurde 
das Geſchäft durch zu hohe Forderungen der 1 einigermaßen er⸗ 
use Zu notiren ift per 100 Kilogr.  23—24—25,50—27 M., feinſter 
arüber. 

Rapskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 
bis 6,40 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung 9,30 bis 9,60 Mark, fremde 7,40 bis 
8,40 M. per 50 Kilogr. 5 : 

Nüböl war anfangs in Folge höherer auswärtiger Berichte auch bier 
feſt, doch verflaute die Stimmung zuletzt wieder derartig, daß die Preiſe 
gegen die vergangene Woche noch um ca. 50 Pf. niedriger ſchließen. Die 
Umſätze waren ſehr mäßig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Klgr. loco 55 Mark Br., Februar und Februar⸗März 53 M. Br., April⸗ 
Mai 53 M. Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark Br., 
September⸗October 56,25 M. Br., October⸗Novbr. 57 M Br., Nobbr.: 
Decbr. 57,50 Mark Br. g 

Petroleum anfangs feſt, ſchließt ruhiger. Per 100 Klgr. loco 29,50 
M. Br, Februar 29,50 Mark Br. 
=. 5 feſter Haltung, loco und Februar 65 Mark Gld., Frühjahr 


0 Gd. > 8 
Spiritus war anfänglich bei ſehr ſtillem Geſchäft matt, befeſtigte ſich 
aber gegen Ende der Woche in Folge eingetretener Nachfrage für laufenden 
Termin, ſo daß Preiſe etwas anzogen. In Folge Kartoffelmangel kaufen 
viele Brennereien Mais, um wegen Viehfutter wenigſtens ſchwach im Be⸗ 
triebe zu bleiben. An den Productionsorten, beſonders in Oberſchleſien, 
iſt wieder Frage für Rohwaare ab Stationen aufgetreten, wodurch die Zu⸗ 
fuhr noch geringer wird. Im Spritgeſchäft iſt keine Aenderung zu melden. 
u notiren iſt von 58 Börſe per 100 Liter: Februar und Februar: 
März 59 M. Go., April⸗Mai 60 M. Br., Mai⸗Juni 60,80 M. Br., Juni⸗ 
ypli 61,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62,20 M. Gd., Auguſt⸗September 62,30 


ark Gd. 

Für Mehl iſt Kaufluſt wohl vorberrſchend, doch meiſt nur für geringere 
Sorten, die hier ſchwer zu haben find, dagegen beſteht für feinere Quali⸗ 
täten wenig Frage. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 30,50 
bis 31,50 M., Roggenmehl fein 26,50 — 27,50 Mark, Hausbacken 25,50 
1989 fl. a Roggenfuttermehl 10,70 bis 11,60 Mark, Weizenkleie 10 bis 

„ ar 

Stärke per 100 Kilogr. incl. bier: Weizenſtärke 46,50 — 48,50 Mark, 
Kartoffelſtärke 334 —34 Mark, Kartoffelmebl 34—34,50 M., feuchte Stärke 
16,25 —16,50 M. 


2 
* 


Fiſche u 


40 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 35 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Stein⸗ 
butte pro Pfd. 1% M. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—10 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark. Capaun pro ck 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1% Mark, Henne 1% Mark, Tauben pro 

aar 90 Pf.— 1 M., Gänſe pro St. 4-9 M., Enten pro Paar 3—4 M., 
5 änſeeiſer pro Stück 15 Pf., Hühnereier das Schock 3 Mark, die Mandel 
5 


Brot, Mehl und Halſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commißbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16—18 Pf., Roggen: 
mebl pro Pfd. 10—15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro 
Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 40 155 Erbſen pro Liter 25 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Linien pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30 bis 
Pf., Gries pro Liter 20 Pf. 
Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfd. 4—4½ M., 
pro 2 Liter 13 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 80 Pf. bis 
1 Mark, Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., 
Roſenkohl pro Liter 25 Pf., Blau: und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., 5 7 pro Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 25 Pf., Knoblauch! Liter 15 Pf., e pro Mandel 14—2 M., 
Sellerie pro Mandel 1 M., Rabunze pro Liter 5 Pf., rothe Rüben pro 
Körbchen 25 Pf. Weißkraut pro Mandel 1—1½ Mk., Blaukraut pro Man: 
del 1% bis 2 Mark, Welſchkohl pro Mandel 25—30 Pf., Radieschen pro 
Gebund 50 Pf., Teltower Rübchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
105 Bi, - Mark. Endivienſalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 
50 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 25 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
N Pfd. 30—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro 
fd. 50 Pf., Champignons pro Mäßchen Pf., geb. Pilze pro Liter 
97 Bi, e pro Pfd. 1½ M., Datteln pro Kir. 90 Pf., Feigen pro 
d. 


Küchen- und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speife- und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Pf., füße Milch 1 Liter 15 05 
Sabne 1 Liter 40 Pf., Blmüßer Kaſe pro Schoc IM. 40 Pf. bis 2 M. 
Pf., Limburger ae pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 16. und 
19, Beben Der Auen betrug: 1, 318 Stück Rindvieh, darunter 130 
Ochſen, 188 Kühe. Geſchäft unverändert. Export 30 Ochſen, 16 Kube, 
161 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. aer cr excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 52—54 M., II. Qualität 46 bis 48 Mark geringere 27—29 Marl. 
2) 943 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleisch 80 beſte 
ſeinſte Waare 54 bis 55 M., mittlere Waare 46—48 Mark. 988 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 20—21 M. 4 500 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


G. F. Magdeburg, 20. ge [Marktbericht.] Nachdem wir noch in 
den erſten Tagen dieſer Woche früh Morgens 2 und 3 Grad Kälte gehabt 
haben, hat endlich das Wetter zum Thauen und Regnen gewendet. Die 


d] Beſchaffenheit, 5%—6-6% pc 


* 


Elbe ift hier faſt ganz frei vom Eiſe, in Böhmen und auch unterhalb 
Wittenberge, ſowie auf der Saale ſteht aber ſolches noch, und bevor dies 
letztere dort nicht in Gang gekommen und hier paſſirt iſt, kann die Schiff⸗ 
fahrt nicht als eröffnet betrachtet werden. Hoffentlich wird dann ein regerer 
Verkehr, als wir ihn in den letzten Wochen hatten, im Getreidegeſchäft 
Platz greifen. Es iſt auf frühere Verſchlüſſe manches von Weizen und 
Gerſte abzuladen, und die Inhaber warten ſehnſüchtig darauf, ſich ihrer be⸗ 
treffenden Vorräthe entledigen zu können. — Die Getreidepreiſe haben fü 
in diefer Woche gut behauptet, die beſſeren Qualitäten von Weizen und 
Roggen ſtellten ſich öher. 
waare, 216 —222 M., guter Weißweizen 225—228 
205 —212 M., alle untergeordneten Sorten je nach Beſchaffenheit * 
Roggen, inländiſcher, von benachbarten Mühlen 186—190 M. 
ruſſiſcher in loco ohne Handel, aus eingewinterten Ladungen Lieferung nach 
Ankunft hier & 177 180 M. erlaſſen. — Mit Gerſte war es matt hier, da 
die Berichte vom Hamburger Markte nicht anregend lauten. An größeren 
Vorräthen in den Händen unſerer Landwirthe fehlt es, dagegen war das 
Angebot von auswärts reichlich. Bezahlt wurde für gute und beſte Che⸗ 
valiergerſte 200 - 216 M., Landgerſte 176—186 M., Futtergerſte 160 —168 
Mark. — Mais, Amerikaner, gleich lieferbar, 143—147 M., auf Lieferung 
aus den zu erwartenden Waſſerzufuhren circa 10 M. billiger käuflich. — 
Hülſenfrüchte ſtill, Preiſe wie in der Vorwoche zu notiren. — Oelſaaten 
ebenfalls ſtill. Raps 253—257 M., Rübſen 240 245 M., Leinſaat 250 bis 
270 M., Dotterſaat 225—245 M. per 1000 Klgr. — Rüböl 55,50 —56 M. — 
Rapskuchen 13,50 —14,25 M. per 100 Klgr. — Gedarrte Cich orienwurzeln 
loco 16,25—16,50 M., auf Herbſtlieferung 15 M. Gd. — Gedarrte Runkel⸗ 
rüben loco 13,50 — 14 M. für 100 Klgr. \ 
achtet und die Preiſe Bae den Schluß der Vorwoche keine Veränderung, 
bis durch die geſtrige Beſſerung in Berlin ſich auch bier dem Artikel mehr 
Intereſſe zuwendete, welches indeß mehr in zunehmender Nachfrage als in 
Bewilligung der erhöhten Forderungen zum Ausdruck kam. Kartoffelſpiri⸗ 
tus loco ohne Faß 60,5—3—7—5—61—61,3 M. bezahlt. Termine ohne 
Handel. Rübenſpiritus, effectiv und Februar bei reichlichem Angebot 59 
bis 59,25 M. bezahlt, bleibt zu letzterer 9 6 ferner offerirt. Februar⸗ 
März 59— 59,25 M. und Mai⸗October 61,50 M. bez., 62 M. Br., Juni⸗ 
September 61,50 M. bez., 62 M. Br. 


§ Breslau, 21. Febr. [Eiſenconſtructionen.] Die Direction der 
Berliner Stadteiſenbahn hatte zur Verdingung bedeutender Eiſenarbeiten 


käuflich 


eine öffentliche Submiſſion ausgeſchrieben. Es handelt ſich um Lieferung 


und Aufſtellung eiſerner Ueberhauten für den Viaduct auf dem Packhofe 
und der Muſeuminſel, enthaltend 7 Oeffnungen mit je 4 eingeleiſigen 
Ueberbauten von 15,36 Meter Stützweite, und die Brücke über die Bad⸗ 
ſtraße am Alexanderufer, enthaltend eine Oeffnung mit 4 eingeleiſigen 
Ueberbauten von 22,4 Meter Stützweite. Das Gewicht der Arbeiten zu 
ſammen iſt auf 672,000 Kg. veranſchlagt. Bis zu dem geſtrigen Termine 
wurden 10 Offerten eingereicht, bei denen hauptſächlich die ganz enormen 
Preisunterſchiede bemerkenswerth find. Es offerirten zum Geſammtpreiſe: 
Belter u. Schneevogl in Berlin von 361,000 M.; die Actien⸗Geſellſchaft 
Lauchhammer in Rieſa von 321,115 M.; die Maſchinenfabrik Cyelop in 
Berlin von 328,375 M.; W. Vollhering u. Co. in Sudenburg⸗Magdeburg 
von 313,370 M.; die Actien⸗Geſellſchaft „Union“ in Eſſen von 314,990 M.; 
die Maſchinenfabrik „Deutſchland“ in Dortmund von 293,101 M. die Gute 
hoffnungshütte, Actiengeſellſchaft in Oberhauſen von 286,178 M.; Actien⸗ 
Geſellſchaft J. C. Harkort in Duisburg von 283,745 M.; Beuchelt u. Co. 
in Grünberg aus Flußeiſen von 266,259,50 M.; aus Schmiedeeiſen von 


ogar etwas höher. Wir notiren für Weizen, gute Land? 
M., guter Rauhweizen 


bezahlt, 


— Spiritus zeigte ſich wenig be⸗ 


249,489,50 M.; Actiengeſellſchaft, vormals F. Wöhlert in Berlin aus Fluß⸗ 


eiſen von 256,631,45 M., aus Schmiedeeiſen von 220,578,67 M. 


Berlin, 21. Febr. [Hypstheken und Grunbbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in bebauten Grundſtücken ſchreitet in 
ſeiner Beſſerung ohne Ueberſtürzung aber ſicher vorwärts, und das Geſchaft 
conſolidirt ſich in demſelben Maße, als die neueren Stadttheile durch die 
bequeme Verbindung bekannter und dem Publikum für eine Capitalsanlage 
ſympathiſcher werden. Auch in 8 regt fi das Geſchaft und 
erweitern ſich die Umſätze. In dieſer Woche iſt namentlich ein größerer 
Abſchluß in der Müllerſtraße, circa 20 Morgen zum Preiſe von 300 
pro Morgen, und ein größerer Complex nach der Richtung hinter dem 

oologiihen Garten erwähnenswerth. Das Hypotheken⸗Geſchäft hat an 

bhaftigkeit gewonnen; es kamen umfangreiche Abſchlüſſe in beſſeren Objecten 
für Oſtern, Johannis, ſogar ſchon per Michaelis zu ermäßigtem Zins 
zu Stande. — Für größere Beträge kann Geld zu 14 pCt. nur in Aus 
nahmefällen beſchafft werden, dagegen iſt ſolches bei kleinen Abſchnitten bei 
ſonders guter Qualität mehrfach zu haben. Der Durſchnittsſatz für gute 
erſte pupill. Eintragungen geht nicht unter 4% pCt. und nicht über 5 Pt. 
hinaus; entfernte Straßen bedingen bei Beleihung bis zur halben Feuer 
kaſſe 5 5% pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe nac 

pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 5—5% 5 

bis 5% —6 pet. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Gutshypotheken innerhalb 
der üblichen Beleihungsgrenzen, der Provinz und dem Culturzuſtande en 
ſprechend, a 4% 4 —5 pCt. 


[Der Minister für die öffentlichen Arbeiten] hat durch Erlaß von 
14. d. Mis. den königlichen Eiſenbahn⸗Directionen zur Pflicht gemacht, di 
Rückwirkung der neuerdings geſchaffenen Veränderungen des Staatsbahn⸗ 
Netzes auf die Betriebs: und Verkehrsverhältmniſſe deſſelben und die Ge 
ſichtspunkte des einheitlichen Netzes und die Identität der finanziellen In 
tereſſen ſorgfältig ins Auge zu faſſen und durch Einführung der möglichſten 
Vereinfachung in allen Zweigen des Dienſtes aus * nitiative für das 
allgemeine Verkebrsintereſſe und die Oekonomie der Verwaltung gleichmäßig 
nutzbar zu machen. Insbeſondere, ſo berichtet der „Berliner Actionär“ weiter, 
ſind die Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen veranlaßt, die zwiſchen den 
Staatsbahnen und den neu erworbenen Privatbahnen, bezw. zwiſchen den 
Letzteren untereinander beſtehenden Verträge, insbeſondere Verträge über 
Mitbenutzung von Strecken und Bahnhöfen unverzüglich einer Reviſion zu 
unterwerfen, um die etwa beſtehenden detaillirten Verrechnungen beider 
ſeitiger Leiſtungen durch Vereinbarung möglichſt einfacher Pauſchal⸗Ent⸗ 
[häbiaungen zu erſetzen, welche Letztere event. nach den bisher durchſchnitt⸗ 
ich gezahlten Sätzen zu bemeſſen ſind. 


® [Rebensverfiherungs: und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart.] Trob 
der im Jahre 1879 fortdauernden allgemeinen Geſchäftsſtockung hat die 
Bank doch wiederum Reſultate erzielt, welche denen des Jahres 1878, in 
welchem die ae Ziffern ſeit Entſtehung der Bank erreicht worden 
find, gleichſtehen. Neue Anträge waren zuferledigen: 44474mit 22,517,100 15 
Annahme fanden: 3353 Anträge mit 17,504,800 M. Geſtorben ſind: 3 
Perſonen mit 1,802,391 M. worunter, 16 Selbſtmorde mit 65,314 M. 
während 1878 345 Perſonen mit 1,598,038 M. Verſicherungsſumme 9 
ſtorben waren. Die Mehrſterblichkeit im Jahre 1879 iſt in der Vermehrung 
der Geſammtzahl und in dem verhältnißmäßig geſtiegenen Alter der 1 
ſicherten begründet. Die Ungunſt der Zeitverhältniſſe fand nur darin au 
bei dieſer Bank ihren Ausdruck, daß wegen unterlaſſener Prämienzahlung 
verhältnißmäßig mehr Löſchungen eintraten, als dies im Jahre 1878 det 
Fall war. Immerhin ergiebt ſich ein reiner Zuwachs an Lebensverſt 
rungen von 2160 Policen mit 12,070,300 M., an Aueſteuerberſicermgeh 
von 58 Policen mit 239,218 M., zuſammen 2218 Policen mit 12,309, 0, 
Mark gegen 2097 Policen mit 12, 80,800 M. im Jahre 1878. Der Ge 
ſammtverſicherungsſtand hob ſich von 33,903 Policen mit 138,736,000 M. au 
36,121 Policen mit 151,045,500 M. Ueber das Rechnungs⸗Ergebniß iſt 
Bericht noch zu erwarten, ſoweit der Stand derzeit ſich überſehen läßt, ft 
eine gleich hohe Dividende wie bisher in Ausſicht. 


Aus weiſe. v 

Wien, 21. Febr. Staatsbahn⸗Einnahme 531,975 Fl., Minus gegen di 
gleiche Woche des Voriahres 7789 Fl. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
= (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 

München, 21. Febr. Der Reichsrath nahm das Branntwein“ 
aufſchlagsgeſetz weſentlich in der Kammerfaſſung an. Der An 
des Grafen Ortenburg⸗Lerchenfeld, das Geſetz abzulehnen und die M. 
gierung um ein neues Geſetz mit mäßigerer Beſteuerung und 
laſſung der Schankſteuer zu bitten, wurde abgelehnt. oh 

Petersburg, 21. Febr. Der „Golos“ weiſt auf die allgemeine Befrieb 
gung bin, welche die von Europa dem Kaiſer Alexander bewieſenen ibt: 
pathien in Rußland allſeitig hervorrufen mußten. Das Blatt ſchrei 
Wir haben mit einem inneren Feind zu thun, da würden keine äußerl! 
Mittel helfen können. Wir muͤſſen uns den friſchen Geiſt erhalten, — 
Thätigkeit belebt werden, unſere Geſinnungen in der Sorge um das elde e 
Wohl purificiren, dann wird der innere Feind verſchwinden. Dies beat 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


\ 
Banquier Daniel in Jaſſy. 


3 127: er Ruſſen — 3% 
Vierer 80 11. Lombarden — 


(Fortſetzung.) 

am Europa. So werde die Lage der Dinge auch von Deutſchland ange 
ben, wenigſtens von deſſen beiten Vertretern, an deren Spitze von Kaiſer 
au helm. ndem der Deutſche Kaiſer mit den Mitgliedern feines Haufes 
Dankgottesdienſte in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin bei⸗ 
wohnte, war er ſich bewußt, daß 1059 Gebet für den ruſſiſchen Kaiſer im 
Herzen des ruſſiſchen Volfes die Liebe zu ihm und ſeiner Nation bekräftige, 
ie Liebe, welche bereits zu wiederholten Malen in unzweideutiger Form 

ic Ae ? . (Wiederholt.) 
getersburg, 21. Febr., Vormittags. Nach einem weiteren Berichte des 
PN lerungdanzeiger8“ erfolgte die Exploſion den 17. Februar in einem 
IM nungsraum und Corridor enthaltenden Souterrain im Winterpalais. 
er demſelhen befand ſich die Wachtſtube mit doppelt gewölbter Dede. 
zu untere Gewölbe erhielt durch die Exploſion zwei Löcher. In dem über 
Wachtſtube befindlichen Speiſezimmer iſt das Parquet nur an zwei den 
ern im Gewölbe entſprechenden Stellen gehoben. Außerdem bekam die 
Land einen Riß. Die Exploſton iſt nach der Meinung der Vana durch 
796 5 wird. Man glaubt, 


Ühnamit veranlaßt, deſſen Quantum auf 2 Pud 
daß 1 dem Ofen der Souterrain⸗ 


das Dynamit vor der Exploſion in oder au 
ohnung lag. Die Exploſion erfolgte um 6 Uhr 20 Minuten. Nach 
amtlicher Meldung find vom finnländiſchen Regiment zehn Mann ge: 
dtet und 44 Mann verwundet. Darunter acht Mann ſchwer. 
die Hinterbliebenen der Gefallenen und Verwundeten wird auf 
17 Beſte geſorgt. Bei dem Beſuche der durch die Exploſion ver⸗ 
Pundeten Soldaten im Lazaretb richtete der Kaiſer an jeden Einzelnen 
Hhellnehmende Worte, und ſprach ſeinen Dank für die treue Pflichterfüllung 
zus. — Der „Agence Ruſſe“ zufolge find nunmehr ſämmtliche Arbeiter 
efunden, welche das Zimmer bewohnten, wo die Exploſion ſtattfand. Ihre 
uſchuld ſcheint feſtzuſtehen. . 
ie „Agence Ruſſe“ betont die Einſtimmigkeit der ruſſiſchen Preſſe in 
Dankſagungen an den Kaiſer für die vielfachen Beweiſe großer Zuneigung 
uu Kaifer Alexander. Die „Neue Zeit“ ſchreibt: Dieſe Beweiſe warmer 
Theilnahme des deutſchen Kaiſers und ſeine Gegenwart bei dem Dank⸗ 
gottesvienſt in der ruſſiſchen Botſchaft ſind die beſten Mittel, die ſym⸗ 
athiſchen Bande zwiſchen beiden Nationen neu zu beleben. — Der Kaiſer 
empfing geſtern ein Glückwunſchtelegramm des Schahs von Perſien. 
Bukareſt, 21. Febr. Der Senat votirte das Indigenat für den jüdiſchen 
Der Oppoſition gegenüber, welche die Ver⸗ 


ung des Indigenats lebhaft bekämpfte, griff der Conſeilpräſident in die 


Debatte mit einer Rede ein, aus welcher hervorging, daß die Mächte Recht x 


batten, als ſie in den heute übergebenen Noten die Zuverſicht ausdrückten, 
e rumäniſche Regierung werde die geſetzlichen Beſtimmungen betreffs der 
Naturaliſirung der Iſraeliten ausführen. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 21. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Der öſterreichiſche Geſandte Hoyos überreichte geſtern Boerescu eine 
ote, worin das Vertrauen der öſterreich⸗ungariſchen Regierung aus⸗ 
gedrückt wird, daß die rumäniſche Regierung die neuen Verfaſſungs⸗ 
mmungen bezüglich der Juden gemäß ihrer den europäiſchen 
Cabineten gegebenen formellen Verſicherungen vollziehen werde. 


Börfen-Depyefden. 
(W. T. B.) Berlin, 21. Febr. [Schluß:-Courfe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Sepeſcde⸗ 2 Uhr 30 Min. 


ö Cours vom 21. 2 Cours vom 21. ] 20. 
Saler. Crebit⸗Actien 546 — 15 — Wien kurz 173 — 178 — 
eſterr. Staatsbahn. 480 — 479 — Wien 2 nate 172 10/172 10 
Lembarden 157 501154 — Warſchau 8 Tage. 218 — 216 60 
Sa Bankverein. 111 80111 50 Oeſterr. Nolen 178 20173 05 
Bresl. Discontobank. 98 — 98 — Ruſſ. Noten 218 751217 — 
Bresl. Wechslerbank. 103 30 103 25 4% % preuß. Anleihe 106 —|105 90 
Seurabütte .......- 136 251187 10]3%4% Staatsſchuld. 95 — 95 — 
De nnersmard ütte.. — —| — — | 1860er Looſe 126 25126 — 
erſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —] — — | 77er Ruſſen 90 —| 89 60 

. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Bolener Pfaudbriefe. 99 301 99 30 R.-D+MU-St.-Actien . 145 501144 75 
Bellen. Silberrente. 62 10| 62 10 R.⸗O.⸗-H.⸗St.⸗Prior. . 142 —|142 75 
eſterr. Goldrente . 73 75 73 50 Been RER 158 —|138 10 
Angar Goldrente. 88 — 87 75 Bergiſch⸗Märkiſche. . 108 751108 75 
es: 1865er Anl. 11 80] 11 25 | Köln⸗Mindener 148 25147 75 
ent⸗Anleihe IL... 61 — 60 60 Galizienr 113 100112 75 
geln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 80] 57 60 London lang 20 43 — — 
Eiſenb.⸗Oblig. 51 — 51 50 Paris kurz 80 820 — — 
l. Lit. A. . . 186 —|184 50 Reichsbaul 3 158 — 1159 — 


teslau⸗Freiburger . 107 — 104 50 
T. B.) [Nachbör 1 
arden —, —, Oberſchleſ. 


Disconto⸗Commandit 198 — 1197 75 
Creditactien 546, 50, Franzoſen 480, 50, 
ult. 186, —, Discontocommandit 197, 70, 


del ach beſſer, B 5 ichi i 
„Bergwerke nachgebend, öſterreichiſche Renten beliebt, ruſſiſche 
Vert Discont 2% pCt 


MW. 3. .) Frankfurt a. M., 21. Februar, Weittags. [Anfangs 
We e.] Eredit⸗Actien 273, 25. Saale 239, 75. Lombarden —,—. 
Nr u —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſer 

—. eſt. 

(W. T. B.) Wien, 21. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Rovfe- 130 20 [130 20 |Ntorbweitbaht .- —— — — 
acer Looſe. .. 175 50 1175 50 Napoleonsd or. 937 | 937 
unottactien 307 50 306 — arkinoten 57 70 57 70 
Undle N 157 30 156 — Angar. Goldrente 101 80 101 50 
8 ionbank = —— apierrente 7150 ⁴ 71 30 
Fig ſd. A. Cert 277 — 270 — Silberrente . 72 30 72 25 

b. Eiſenb 91 30 [88 25 London 117 15 117 15 
Yalhier er 71 85 —  |Deft 4 ruf. 1 5 2 88700 
T. B.) Paris, 21. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 50. 
Jeucſe Anlelde 187 116, 47. 5 1 Ru taatsbabn 595, —. 


Ombarben 200, — Türken —, — Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 


amort. — Orient — Feſt. 
Febr. 10 8 Conſols 98, 25. 


d. (W. T. B.) London, 21. 
0 0 en —, = Ruſſen 1873er 86, 15. 


er —, —. Glasgow — —. : ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 21. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 
N Cours vom 5 Cours vom 21. 20. 
ehen. Höher. Räböl. Feſter 
April⸗ Mai. 281 50/229 E0| April⸗ Mar 53 90) 53 70 
J Mal, Jun AR 1 228 50] . Sept.-Odt. - .. 57 30 57 90 
dagen. Feſter. 
. 172 — 172 — N Ermatt. 
Mai 174 178 50 PN a 60 40 60 20 
Seal Jun 174 — 1173-50] Febr. 60 20 60 30 
Dafer. il⸗ Rai 60 70 60 70]: 
Mai 149 50149 — 
Juni 151 150 50 
(W. T. B.) Stettin, 21. Febr., — Uhr — Min. 

a ours vom 21. 20. Cours vom 21. [ 20. 
Weizen. Höher. RübsL Feſter. 5 
1 1 RABEN 226 — 223 50| April-Mai -....-- 53 50, 53 25 
1 5 226 — 224 —] Sept.⸗Oc t.. 56 76 56 75 

dagen. Fe | Spiritus. 
| Nasr . 109 1 0 o 59 600 59 50 
Juni 167 50 167 50 1 59 600 59 40 
Deiroleum. Habe . 60 30 €0 30 
e e 0 1 
Ion . B.) Köln, 21. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


der März 23, 85, per Mai . Roggen loco —, per 
dafer 1044 DEE M 17,90. Natel loco mit Faß 29, 70, per Rai 20, —. 


21. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
en beſſer, per April⸗Mai 255 —, per Mai⸗Juni 230, si) Roggen feſter, 
1 Juni 165, —. Räböl ſtill, loco 56%, 


be Sc e e Apri 
l e ea tubig, per Februar 51%, ver Maͤrz⸗April 51%, per 


Mai⸗Juni 50%. Wetter: ſchön. 


e zu Mr. 89 der Breslauer Zeitung. — 


W 
Mehl behauptet, ver Februar 68, 50, per M 
50, pet Mai- Auguſt 67, 25. Weizen behauptet, per Februar 34, 25, 
ver März 33, 75, per Mai⸗Juni 32, 60, per Mai⸗Auguſt 31, 90. Spiritus 
ruhig, per Februar 74, 75, per März 73, 75, per April 73, 25, per Mai⸗ 
Auguſt 70, 50 Wetter: Bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 21. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Novbr. 303. Roggen per März 200, per Mai 204. 


Frankfurt a. M., 21. Febr., 7 Uhr 1 Min., Abends. [Abendbö rfe.] 
(ODrig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 273 50 Staatsbahn 240, —, 
Lombarden 78, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 88, —, Ungar. 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, — III. Orient. 
anleibe —, —. Feſt. a 

Hamburg, 21. Februar, Abendz 9 Uhr 10 Minuten. (Drig.⸗Depeſch⸗ 
der Bret. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 62%, Lombarden 195 — 
Creditactien 273 75, Oeſterr. Staatsbahn 599, —, Neueſte uſſen 89%, 
Rheiniſche 158, —, vo. junge 109, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Murkiſch⸗ 
59%, Kaln⸗Ripdener —, —, Saurabütte 135, 25, Reſſiſche Noten 218, —, 
Nordweſtbahn 365, —. Conſols —, —. Felt. 

. T. B.) Wien, 21. Febr., 5 Up: 40 Min. [Abendbörſe.] Credit ⸗ 
Actien 308, —. Staatsbahn 277, 50. Lombarden 90, 75. Galizier 
261, 25. Napelesnab'ur 9, 37. Papierrente 71. 52. Golvprente 85, 40. 
Ungar. Goldrente 101. 97. Marknoten 57 72 Anglu 157,60. Schr ſeſt. 

Paris, 21. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 

Cours vom 21. ı 20 Cours vom 21. | 20. 
Zproc. Rente... . 82 42 82 42 Türken de 1865 . . 11 25 11 15 
Amortifirbare . . .. 83 90, 83 90] Türken de 1869 
5proc. Anl. v. 1872 116 45 116 45 Türkiſche Logſe % 


ärz 69, —, per Mai⸗Juni 68, 


Ital. 5proc. Rente. 81 45, 81 95 Goldrente oſterr. 74% 

Deftere. Staats⸗E. A. 596 25 591 25 do. ung ...87% | 97% 

Lombar.Eiſenb.⸗Act. 198 75: 195 —1 1877er Ruſſen . 91% | 91% 
Drientanleibe II. —. Orientanleihe III. 61%. 

London, 21. Februar, Rahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 


Depeſche der Bresl. 1 Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankauszahlung — Pfd. 
Cours vom 21 20, Fours vom 21. 20 
Conſolss . 48,03 98 % pr. Ber. St.⸗Anl.1882 106 | 116% 
tal.5proc. Rente . 80% 80% Silberrente 61 — 61% 
ombarden Tu 7 Papier tente — ——— 
öproc. Ruſſen de 1871 88 88 ie — —— — 
5proc. Ruſſen de 1872 877 | 88% Hamburg 3 Monat —— — — 
öprog. Ruſſen de 1873 86% 86% Frankfurt a. M. — — — 
Silber / Den . — — 1 —— 
Türk. Anl. de 1865 . 11 11 Pad .— —1 —— 
5% Türken de 1860 — —| — — I Vetergourag Il — 


Deſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 

Hamburg, 20. Febr. [Spiritusmarkt.] Februar 52 Br., 51% Gd., 
Februar⸗März 52 Br., 51% Go., April⸗Mai 51 Br., 50% Gd., Mai⸗Juni 
51 Br., 50% Gd., Juni⸗Juli 51½ Br., 51 Gd. 


O. Poppe 's neue Buchführung iſt nun in 3. Auflage erſchienen. Es 
hat wohl noch kein Buch gegeben, welches einen ſolchen Umſturz auf die⸗ 
ſem Gebiete verurſacht hätte. Nur demjenigen, der das Werlchen kennt, 
können dieſe Vorgänge nicht Wunder nehmen, denn die Vortheile, den 
ganzen Geſchäftsſtand zu jeder Minute untrüglich controliren zu können, 
u weitere Rechnerei zu willen, wieviel Schulden und Außenſtände, 
echſel, Caſſe, Waaren vorhanden ſind, wieviel der Umſatz, die Ausgaben 
für die verſchiedenſten Zwecke betragen zc.,. wird Niemand ſo leicht miſſen 
wollen. Nicht weniger wichtig iſt das Buch für das Lehrfach. Gleich bei 
ſeinem Erſcheinen brach es ſich in Handels⸗, Fortbildungs⸗ und Gewerbe⸗ 
Baer Bahn. Intereſſenten, welche die Vortheile dieſes hier behandelten 
öͤchſt Zeit erſparenden Buchführungsſyſtems noch nicht genießen, ſeien in 
ihrem eigenen Intereſſe hierauf nochmals aufmerkſam gemacht. (Preis des 
Buches M. 1,50, mit Uebungsbeft M. 3. Verlag von Richard Hahn in 
Leipzig. Vorräthig in der Hirt'ſchen Buchhandlung, hier, Ring 4.) 


Von vielen Seiten werde ich aufgefordert, eine Sammlung von 
Briefen und biographiſchen Denkwürdigkeiten Carl von Holtei's zu 
veranſtalten. [3096] 

Deshalb richte ich an alle Diejenigen, welche mit unſerem Dichter 
in mündlichem oder ſchriftlichem Verkehr ſtanden, die ergebene Bitte, 


meinem Unternehmen ihre gütige Unterſtützung gewähren und, was [C 


fie etwa von handſchriftlichem Andenken an Holtei beſitzen, mir auf 
kurze Zeit zur Durchſicht, reſp. Abſchrift gefälligſt anvertrauen zu 
wollen. — Zugleich nehme ich Gelegenheit, meinen lieben Freunden 
und Bekannten in der Heimath, von denen ich bei meiner ſo plötzlich 
erfolgten Berufung und eiligen Ueberſiedelung zur „Wiener Allge⸗ 
meinen Zeitung“ mich nicht mehr verabſchieden konnte, ein herzliches 


Lebewohl zu ſagen. 
Max Ralbeck, 


Wien, im Februar 1880. 
Beethovengaſſe 3. 


Bekanntmachung. 

Bei den Kaiſerlichen Poſtämtern in Reichenbach! Schl., Freiburg i. Schl. 
und Neurode wird vom 1. März d. J. ab für den Telegraphenbetrieb der 
volle Tagesdienſt eingeführt. [3100] 

Breslau, 19. Februar 1880. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 

Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer General⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 29. Februar c. Mittags 12 Ubr, 

im Sitzungsſäale der Königlichen Regierung hierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. . 
Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 
1) Wahl von drei Mitgliedern des Vorſtandes; 
3 Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1879; 
3) Abnahme der Jahresrechnung pro 1879; 1 I 

Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſofern 

ſolche entweder 6 Tage zuvor dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des 

Vorſtandes je eingereicht oder durch mindeſtens % der in der 

Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt ſind. 

Breslau, den 17. Februar 1880. [2970] 

Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 

im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
In 1 
orn. 


Magdalenen- Gymnasium. 


Sonntag, den 22. Februar, 5 Uhr: [3009 
Vorträge zum Besien der Schönbornstiftung. 
Herr Dr. Körber: 

„Leber die Verbreitung des Luxus in Rom.“ 


Höhere Töchterschule 
nebst Pensionat und Lehrerinnen-Seminar, 
Agnesstrasse Nr. 2. 


Anmeldungen für Ustern nehme täglich entgegen. [2063] 


Berta Münster, geb. Rohr. 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Buregt 


1 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [1162] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


„Sonntag, den 22. Februar 1880. 


T. B) Paris, 21. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht) 


- "Rumänische 
Kisenbahnen-Actlien- . 
Gesellschaft. 


Am 3. März d. J. findet die ausser- 
ordentliche General- Versammlung 
statt, in welcher über den vom Aufsichts- 
rathe vorgelegten Vertrag mit der Rumäni- 
schen Regierung wegen Ueberlassung der 
Verwaltung und des Betriebes der Eisen- 
bahnen an den Rumänischen Staat Beschluss 
gefasst werden soll. 

Diejenigen Actionaire, welche diesem Ver- 
trage ihre Zustimmung ertheilen wollen, an 
der Theilnahme der General-Versammlung 
jedoch verhindert sind, werden wir kosten- 
frei vertreten und demnächst auch den 
Umtausch in die neuen Rumänischen 6pro- 
centigen Obligationen ebenfalls kostenfrei 
vermitteln. Die Annahme der Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien erfolgt bei unserer 
Depöt-Kasse. [8103] 

Breslau, im Februar 1880. 


‚Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Rumänische Eisenbahn- 
Aotien- Gesellschaft. 


Ich übernehme — koſtenfrei — gegen Einlieferung der Stamm⸗Actien 
und Stamm: Prioritäten die Vertretung in der am 3. März d. J. ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung, ſowie demnächſt auch den 1 1 die 


neuen Öprocentigen Obligationen. [1988] 
BB. M. Marck, 


| Schweidnitzerſtraße 46. 
Deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft. 


Der coloſſale Aufſchwung, welcher im Weiten und Nordweſten Berlins 
(Charlottenburg) durch die dort befindlichen Bauten und in nächſter Zeit in 
Angriff zu nehmenden Staatsinſtitute — Artillerie⸗ und Ingenieurgeſchule, 
Politechnikum, Joachimthal'ſches Gymnaſium, Großer Centralbahnhof, Hafen⸗ 
und Tranſitſpeicher⸗Anlage am Lietzenſee, Spreeverbindung und Roſtocker 
angl — in Ausſicht ſtebt, wird die der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſell⸗ 
ſchaft gehörigen bedeutenden Terrains um Vieles koſtharer machen. 
Auch gewinnen dieſe Terrains durch die von Allerhöchſter Seite befohlenen 
Wünſche, den kleinen Königsplatz zu erhalten, um den großartigen Blick 
auf die Alſenbrücke mit den prächtigen Baulichkeiten nicht zu zerſtören und 
das Reichstagsgebäude an anderer Stelle zu erbauen, ungemein. 

Ferner kommt der deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft indirect zu Gute, 
daß ihre in Charlottenburg belegenen Terrains durch die ſeitens des dorti⸗ 
gen Bauvereins erſtrittenen ſ. Z. zu gering bemeſſenen Expropriations⸗ 
beträge durch richterliche Entſcheidung jetzt auf ca. 200,000 M. erhöht wur⸗ 
den, da ſich hierdurch der Deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft unberechenbare 
Ausſichten eröffnen, welche auf den Stand der Actien große, ja eoloſſale 
Wirkungen hervorrufen werden. f } h 

Es iſt daher ſchon nächſter Zeit zu erwarten, daß Coursſteigerung ein⸗ 
tritt, wie ſolche wenige Papiere aufzuweiſen haben, und der en der 
Actien mindeſtens auf das Dreifache erhöht wird. 4 


ro multis. 


was Pidagoglum Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, eino 
mit Berechtigungen ausgestattete Anstalt, wird von Zöglingen jedes 
schulpflichtigen Alters aus allen Theilen unseres Vaterlandes besucht. 
Die Zöglinge stehen unter beständiger Aufsicht, gedeihen sichtbar so- 
wohl körperlich wie geistig und erhalten eine wissenschaftliche Durch- 
bildung von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer 
Realsehule I, Ord. — Schüler, die durch Mangel an Energie oder durch 
unverschuldete Verhältnisse zurückgeblieben sind, werden hier dürch 
scharfe Anspannung ihrer Kräfte eigens gefördert, so dass sie wenigstens 
die Berechtigung zum einjährigen Dienst sich noch rechtzeitig an hie- 
siger Anstalt erwerben. Näheres durch Prospecte. [2124] 
— — —n a u ͤ—Ü 


Soeben erſchienen und ſind durch uns zu beziehen: 


Anders, Rechts⸗An wall... Preis 1 M. 
Deutſche Gewerbeordnung s 
Materne, Zolltarif nebſt Waarenverzeichniß. „ 4,50 , 
Krebs, Kaiſer Otto III. RUN 5 


3 


Diſtelblüthen 
Funken und Flammen 7 


Hirts che Suchbandlung L. Köhler | 


reslau, Ring Nr. 4. 


Dank ſagung. 

Durch Gebrauch von nur drei Flaſchen Geſundheits⸗Seiſe des 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, wurde meine Frau 
von heftigen rheumatiſchen Schmerzen in den Seiten und Hüften 
vollſtändig hergeſtellt, wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank 
ausſpreche. [3032] 

Breslau, den 20. Februar 1880. Guſtav Wunſch. 


Eine günſtige Gelegenheit, gute Ge enſtaͤnde 


billig zu erhalten, bietet ſich daduͤrch, daß ſämmtliche in der Perman. 
11 rie » Ausftellung , Zpinger⸗Plab 1, 1. Etage, ausgeſtellten 


ügel, Pianinos, Harmo⸗ 
niums, Gemälde, Leiern, waſtwerkeu. f. w. 
geen Barzahlung a gan bedeutend billigen 


Preiſen e werden, da die Ausſtellung im nächſten N00 Fi 


Ring 17 verlegt wird. 


699922 Eee 


7 


— — 1— —— —ꝑ 4⸗— — 


_ Rumänische Eisenbahnen-Actien- 
Aesellschaft. 


Am 21. Januar d. J. ſtarb Herr Sanitätsrath Dr. Hodanı 

. tarzt am Allexheiligen⸗Hoſpital, nachdem derſelbe fait 35 J 
lang in unſerer Stadt ſegensreich wirkte. Die Unterzeichneten haben 

eln Comite zu dem Zwecke gebildet, die zahlreichen Freunde des alloer 

ehrten Mannes aufzufordern, das Grab des Entſchlafenen zum Zeichen 

der Anerkennung und Verehrung durch ein würdiges Denkmal zu 

ſchmücken. 2736 


Am 3. März d. J. findet die ausserordentliche General- Versammlung 5 . Te 
statt, in welcher über den vom Aufsichtsrathe vorgelegten Vertrag mit der Rumänischen] gartsch. Fiedler. Friedländer. Göppert. M. W. Heimann. 


Regierung wegen Ueberlassung der Verwaltung und des Betriebes der Eisenbahnen an 
den Rumänischen Staat Beschluss gefasst werden soll. 


Ich erkläre mich bereit, diejenigen Actionaire, welche diesem Vertrage ihre 


Klopsch. Kristin. Minkwitz. Müller. Straka. 


Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 


Zustimmung ertheilen wollen, an der persönlichen Theilnahme der General- Versammlung f ſind in Folge Aufrufs des Provinzlal⸗Hilfs⸗Comites bei uns ferner 


jedoch verhindert sind, zu vertreten, und demnächst auch den Umtausch in die neuen eingegangen: 
Rumänischen 6procentigen Obligationen kostenfrei zu vermitteln. Zu diesem Zwecke 
bitte ich die Actien und Stammprioritäts-Actien baldigst an meiner Kasse zu deponiren. 


Vom Credit⸗ und Svar⸗Verein zu Eiſenberg i. Sachſ.⸗Altenb. 120 M- 
25 Pf., Pinneberger Vorſchuß⸗Verein zu Pinneberg 300 * 
tracht (Volkshalle) zu Neumünſter 38 M., Vorſchuß⸗Verein und Spar⸗Kaſſe 
E. G. zu Strehlen (4. Sendung) 11 M., Elbinger Handwerkerbank zu Elbing 


Breslau, den 18. Februar 1880. Fei eee 


M., Verein 


Pf., Frankenſteiner 


Vorſchuß⸗Berein E. G. zu Frankenſtein 90 M. 61 Pf., Vorſchuß⸗Verein E. 9 


E. Heimann, Kar 


[2903] Ring 33. 


Pädagogium Lähn Geſtidte Streifen, Trimmings u. Spitzen 
bei Sirſchberg K Schl. verkaufe zu auffallend billigen Preiſen. [2256] 


Oblauerſtraße 1 (Kornecke), 
07 ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und ſorgfältige M. Charig, } 


Ning 49 (Naſchmarktſeite). 
rziebung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lebranftalten und für werden b ut ab zu Fabrikpreiſen 
das Einieprig-Freioiligen-Gramen vor und empfiehlt ſich 5 beſon⸗ Glas und Porzellan vertauft der Niederlage 5840 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 2013 Karl irſcher. & 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſelſſchaft. 


te ſeither von Herrn Kaufmann R. Gebhardt hier verwaltete Special-Agentur unſerer 
Geſellſchaft haben wir Herrn F. Fischer hier, Neudorfſtraße 11, übertragen, was wir hiermit zur 
offentlichen Kenntniß bringen. [3000] 
Breslau, den 9. Februar 1880. 


Die General: Agentur: 


Theodor Ziese. 


Ferner gingen bei Herrn 


Firma J. 


Kaufmann Woywode in 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, 26. Februar, Abends 7 Uhr, 
bei Paul Scholtz, Margarethenſtraße 17: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
T.⸗O.: 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwäl⸗ 
tungsrathes und Beſtätigung von zwei Erſatzwahlen. — 3. Bericht 

des Verwaltungsrathes gemäß 99 26 und 60 des Statuts. — 

4 Rechnun alan 5 1 0 n e über 1 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Entgegennahme von Ver⸗ Secherg. . 7 9 1 ru tr 1 an 
ſicherungs⸗Anträgen und ift gern bereit, jede diesbezügl. Auskunft zu ertheilen. von Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage. [3029] 
Breslau, den 9. Februar 1880, Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unferem Vereinslocale und am 


2 Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 
F. Eischer, Der Verwaltungsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau 

Agent d. Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. r 3. Schlesin 

Lebensversicherungs-& Ersparnissbank in Stuttgart. Portraits bis zur Lebens grösse. 


Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 
Neudorfſtr. Nr. 11, 
O. Meltzer, B. Schlesinger, 
on den kleinsten Portraits auch längst verstorbener Personen ver- 


Anträge waren zu erledigen A447 mitt M. 22,517,100. fertige ich nach eigener und vorzüglich bewährter Methode Wand- 
Annahme fanden 3553 Anträge mitt „„ M. 12,04, 800. buder in jeder beliebigen Grösse und stelle bei grösseren Aufträgen 
Die Zahl der Verſicherungen hob ſich von 33,903 auf 36,121. wahrhaft billige Preise. 

Die verfiherte Summe hob fich von M. 138,236,000. auff M. 131,045,500. Photograph Adolf Pick, Breslau, Nicolaistrasse 69. 
Als reinen Zuwachs ergeben fih 2218 Pol. mit.. t. 12,309,500. N — a —— 


fi Ff. RT ER ee 6 „ 
Der Rechnungs⸗Abſchluß iſt noch nicht fertig geſtellt, derſelbe läßt aber wiederum ein günſtiges Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


N. F. X. Band. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
bas Jahr 1879 enthaltend. ug 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthsohaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende; die beim Tode rückſtändigen Dividenden 
werden nachbezahlt. 
Diourchſchnitt der ſeit 20 Jahren vertheilten Jahres⸗Dividenden: 
37.6% der lebenslänglichen Prämie an die Verſicherten mit lebenslänglicher Prämienzahlung; 
47,9% der lebenslänglichen Prämie an die Verſicherten auf Lebenszeit, jedoch mit Prämien ⸗ 
. bis nür zum 60ſten Jahre; 
49,03% der lebens länglichen Prämie an die alternativ Verſicherten, deren Verſicherungsſumme 
z. B. im 60ſten Lebensjahre oder bei früherem Tode zahlbar iſt. 13.06] 
Der Vertreter der Bauk: 


L. Freund jr., General- Agent, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


Was iſt Bildung und wie erwirbt man dieſelbe? 


Oeffentlicher Vortrag des Dr. Schramm (vormals Schramm⸗Langenſalza) 
Sonntag, Abend 6 Uhr, in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. Entree 25 Pf. 


Vom 1. April 1880 ab verlege ich meine Geſchäftsräume nach 


Ohlauerſtr. 78 (Ecke Altbüßerſtraße) 
vis-a-vis dem Weißen Adler, 125227 
und verkaufe daher ſämmtliche Beſtände von 


Kleiderſtoffen, Coſtumes und Mänteln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ganz beſonders empfehle für Confirmanden ein großes Lager 


ſchwarze Seidenſtoffe u. ſchwarze wollene Cachemirs. 
= 7 3044] 
M. Brieger, Ring 47. Confrmations-Geschenke 


Seer b ep ne Für ſchiefwachſende Knaben Vollständiger zu a 3 geschmückt 
und Mädchen Auf Wunsch Auswahlsendungen. 


Dirigent, 
Dr. Hönig, f 5 . 
fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs Permanente Ausstellung bei freiem E niree, 


D 1 Sue 
var e e ee e nabnd Yalkke Erskleriie ala allen: Schlossohle, Riegner’s Hotel. 
. brieflich. ſchi er ‚ legliche & f 0 iſen⸗ ; 
lan Ernſtſtr. 11. Auswärts chienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtdeilig auf den Körper ein⸗ 


Dr. arl Weisz, wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. DR: 5 
; t Erfolg hat, zurückzunehmen. — Für erwachſene Schul⸗ übertragen worden. 
eee tern und Haften orſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz Vreslau, den 22. Februar 1880. 


zu 0 elau bei Rybnik OS., normales Ausſeben des Körpers bewirken. Gravehalter zu ſoliden Preiſen. 8 

a praktiſcheAckerbauſchule, Bamberger Schnürmieder⸗ und Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
beginnt das neue Semeſter am öten . / VVTTTTTTTT—T—T—T—T——————— 
nit Nähere Auskun't ertheilt der] [2005] Breslau, Ohlauerſtr. 1, 1. Etage. Gegründet 1822. ; —.!,k.;) ¹'. U——.;?„!wyyꝛv . 
9 
2 [2196] 


i Dr. 8 

= Director Dr. Ekrehl. oder Bruchthee d Pfd. 1,60 u. 2 M, jeden Dinstag 
T\PILEPSIE e eee 

N. — e; grün. Thee 3 M., arz. Thee 
. . N . heesrus did M, Ten fd. 20-50 M., Hole 0.78. 
all Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 

f Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


Ich bin wieder insoweit gesund, 
dass ich meine Sprechstunde Nach- 
mittags (443 bis %4 Uhr) abhalten 
kann. > 1944] 

Privatdocent Dr. Soltmann. 


H. Thiel's Atelier für 


künstliche Zähne 


u. Gebisse. Plombenm ete. 
Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe, 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze., 
eslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Die Messung des Pulses 


von Prof. Dr. L. Waldenburg. 
1880. gr. 8. Mit Holzschnitten. 6 Mark. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle, 


Depöt der Photo graphischen Gesellschaft 
in Berlin, 


empfiehlt 


— ss —— 
5 \ Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
ſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und ber: fi 7 

pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 


erſonen mit hohen [3003] 


Ich habe mich in Glatz als Zimmermeiſter niedergelaſſen und 
empfehle mich zur Entgegennahme von Aufträgen aller in das Zimmer⸗ 
fach einſchlagenden Arbeiten. [610] 

Glatz, im Februar 1880. 


880 
E. Schaeffer, Zimmermeiſter. 
Zimmerplatz: Bureau und Wohnung: 
der fruher Heimann ' ſche. Gaſtha 


fi Dresden (Neustadt). Bereits 


oi m weißen \ 
Haber 11,000 Fälle behandelt. — * pe 08 


Vorſchuß Verein E. G. zu Neiſſe 8 M 1 Hin 
ſammen 681 M. 28 Pf. Hierzu die bis zum 8. cr. veröffentlichten 28 
91 Pf. ergiebt im Ganzen 29,365 M. 19 Pf. g 
uchhändler E. Morgenſtern ein: 7 Packen, 
enthaltend Bekleidungsgegenſtände und zwar: f 8 
zu Bernſtadt i. Schl., von den Herren Land⸗Gerichts⸗Director Gryczemällr 
G. Berger, Frau Dr. Menzel, Vorſchuß⸗ 
Verein E. G. zu Eiſenberg in Sachſen⸗Altenburg, O. P. und N. N. 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben 


gedachte Zwecke find wir gern bereit. a 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 
„N. Scheirtel, Neuſcheſtraße 13/14. Eingetragene Genoſſenſchaft. 


und des Blutdrucks am Menschen f 


5 rr ee \ 


Vorrrätbig Fr G. Aderbol 


Münzen und Antiquitäten 
und zahlt die höchſten Preiſe. 
Niemer- 
zeile 22, 


50 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Oblau 23 M. (2. Sendung) 
. 30 Pf., Frau Hinkefuß 1 M 


1 aus | 
‚633 N. 
[3028] 
vom Vorſchuß⸗Verein E. 6. 


Berliner 


e 


einmonatliches Abonnement 
nur 2 Mark. 


Abendblatt: zarsere 


nanzielle Informationen, Ab» 
andlungen und Erörterungen 
von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 
Verloſungsliſte, Tabellen ꝛc 


Der Courszettel des 
„Börſen⸗Courier“ iſt 
in ſeiner neuen noch 
bei Weitem vergrößer⸗ 
ten Geſtalt der voll⸗ 
ſtändigſte und über⸗ 
ſichtlichſte überhaupt 
exiſtirende Cours⸗ 
Zettel. 


Morgenblatt: zone 


Zeitung. Pikantes, außeror 
dentlich intereſſantes Feuille 
ton, das alle Vorgänge d 
Theaters, der Literatur, d 
Geſellſchaft, des öffentlichen 
Lebens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neue 

en Nachrichten mit einer von 

nem anderen Blatte erreich⸗ 
ten Schnelligkeit und Aus⸗ 
führlichkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen⸗ 
ten in Berlin wie auswärts 
erhalten vom Tage des Abon⸗ 
nements gegen Einſendung der 
Quittung an die Expedition 
Mohrenſtraße 24 W.) die Zei⸗ 
tung bis zum 1. März gratis 
und franco zugeftellt. [2781] 


rr 

ertrauen können Kranke 

nur zu einem ſolchen Heilver⸗ 
fahren faſſen, welches Walſächlich 
Erfolge für ſich hat. Die bereits in 
2. Auflage erſchienenen Specialbücher: 
„Die Gicht“ und „Die Bruſt⸗ 
mund Lungenkrankheiten““ geben 
allen Jenen, die an 


D Gicht =Q 
5 Rheumatismus, Gllederreissen et« 


leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankhelt, 


wie Schwindfucht ic dahinſtechen, 
ung, denn die darin 


neue Hoſſn 

enthaltenen Dankesäußerungen Über 
lückliche Heilungen beweiſen, da 
elbſt Schwerkranke oder anſcheinen 


roſpeet 
franco durch Th. Gopenteitner, 
Leipzig und Baſel. 


uchhandl., Ning 5, welche ie 
Buch für 80 Pf vier 
franco berjendet. 


J. Chronszez a. Wien / 


in Brief 


Blücerplap 5, 1. Ct. , 


empfiehlt ſich zur prompten Anl 
gung aller Art Damengarderoben 


Fräul. im Schneidern, ſowie au 
in Knaben » Anzügen empf 


2, 3. Et. links. 


Brillanten, Perlen, Gold, Si 


M. J acoby, elle 22 


; aus · 
Glijeetht. 2 C Inte 000 


Famillen⸗Nachrichten. 
Verbunden: er a 
Dr. Buchka m. Frl. Anna v. Harlem 
i. Schwerin. Herr Louis Graf Zech⸗ 
Burkersrode m. Frl. Margarethe v. 


Heute 3% Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß⸗ und 1 Nu 
mutter, die verwittwete Frau Tuch: 
kaufmann [697] 


Die Verlobung ihrer jüngsten Erneſtine Kornblum 
Tochter Marie mit Herrn Carl Dudek. Eile Kirſchner, 

eeretair der Schlesischen Berg- Verlobte. 1696 
werke. und Zinkhütten-Actien-Ge-| Peis kreiſcam. Groß⸗Streblitz. 
sellschaft zu Lipine O.-8,, beehren 


sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 25 Neubermählte: 1 Lüttichau in Dresden. ö J 
Stadtrath Carl Gregor und Frau n Auna Klein, Seen Bin Sele ger 
Philippine, geb. Mülsen. geb. Herruſtadt. [2034] |; geb. Knipſtein, Paſtor Hötzel in Buchwald. — Eine 
ulm in Westpreussen, Süben, im — 1880. im Alter von 81 Jabren. Tochter: Hrn. v. Schlippe in Schloß 
den 19. Februar 1880. 5 Dies leig cd ie Hintersliehenen 3 99 15 Criewen. 
g — ie iche Geburt eines geſun⸗ 5 . rn. Reg.⸗Aſſ. u. Landrathsamtsver⸗ x * m 
ihre 5 5 Ars — Gan de 5 N Leobſchütz, den 20. Febr. 1880. et ee 8 e in Darin in ee en naß den 
Horen Stadtrathe Carl Gregor und| . Dittmar, prakt. Ae, 19 Aim in Sehruat er, Nachmittags Hrg. Meier aß ent. ongr, den] neueſten Schnitten gearbeitet, zu zeitgemäß 
. . . „ 2 2. Nieder £? < «N t. Nr. 47 rr . 
Fran Philippine, geb. Nülsen, hier- Anna Dittmar, geb. Eyygan. 2055 „ scan Straßburg i. an ET 1 billigſten Preiſen 


Geſtorben: Hr. Paſtor Auguſt 
Wilbelm Adolph Werner in Angern. 
Hr. Pr.⸗Lt. a. D. Aug. v. Eichmann 
in Colbergermünde. Verw. Fr. Bau⸗ 
Inſpector Minna Stappenbeck, geb. 
Copien, in Königs⸗Wuſterhauſen. 


empfiehlt [3005] 


Eduard Liittauer, 
Ning 27. 


‚Nülse den 1674 

bst, beehre ich mich hierdurch] Breslau, den 21. Februar 1880. l 3 

gebenst anzuzeigen. [3086] ee er ELBE un Herr Paul Biebrach, 

2. Zt. Culm in Westpreussen Statt jeder beſonderen Meldung. Walzwerks⸗Inſpector des Sileſia⸗ 
den 19. Februar 1880. Allen Verwandten und Freunden Zinkdlechwaljſwerkes zu Liwine D.-S 
V Carl Dudek zur Kenntnißnahme, daß uns heut 8 dem Leb schieden N 
5 - —iwiſchen 12 und 1 Ubr Mittags ein ar Der Oberſchleſiſche Bezirks + Verein 
ie Verlobung meiner Mündel] ſehr kräftiger Junge En wurde. deufſcher Ingenieure verliert in dem 
Verſtorbenen ein langjähriges, treues 


— Sosna, 3 Dos: 1 — "un 158 . 6 
en Georg u. Marie Sosna'ſchen eodor Wolff, Photograp 1915 
1 13019) und Ra graph, | Mitglied. 


beleute mit dem Tuchkaufmann Herrn 1 s . 
Adolf Friemel beehre ich mich Ber: ee . 


andten und Freunden ſtatt jeder Statt beſonderer Meldung. Der Vorſitzende 


EIER! und 
In allen weiblichen Handarbeiten !! 


eſo i s ö 
londenen Melvung biermit ergebenſt Heute früh 4 Uhr iſt unſer Promnitz. | aus besten Fabriken empfiehlt M# 

TREE 5 reicher nen In Näbterei, Stickerei, Stopferei, Filet-guipure, Spitzenarbeit ıc., ſowie 

Zuſchneiden der Wäſche und Kleider u. ſ. w. eröffne ich am 5. April er. 


anzuzeigen. 
Beuthen O.⸗S., d. 22. Febr. 1880 innig Dr Sam öld Vater, eee Pit 126411 
rof. Dr. Schmölders Heute Nachmittag 4 Uhr ftarb EDEL 2641] DE 
» f. r. ch . Theodor Lichtenberg, einen Curſus und nehme Anmeldungen bon heute ab entgegen. 2035 
Rosalie heiter, 1. Handarb.-Lehrerin der Induſtrie⸗Schule Unter bär 1. 


Nenne 


2 


Stadtrath. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Sosna. 3007 
Adolf Friemel. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Ollendorff in Grünberg in 

chleſ. beehren wir uns bierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 2996 

Liegnitz, den 18. Februar 1880.4 


J. Baruch und Frau. 


N. Wohlfahrt, 

im 71. Lebensjahre in Folge plötzlich am b Mache unſere Piano-Magazin 

; 5 aute Frau und Mutter [3049] er ee Ne 

eines Lungenſchlages ſanft ent Jobanna Lorenz, geb. Stantke, Schweidnitzerstrasse 30. 2 
im Alter von 53 Jahren 7 Mo⸗ 
naten. Verwandten und Freun⸗ 
den theilen wir dieſe traurige 
Nachricht ſtatt jeder beſonderen 
Meldung mit. 

Oblau, den 20. Febr. 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
s W Dinstag, den 24., 
Nachmittag 3 Uhr. 


n n 


eee 


ebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preifen: 


Für Ausſtattungen: 


R N on 
5 ND 
BEE e, 


* 
Neue Geſangbücher, 
in einfachen und eleganten Einbänden, 
offerirt &. Peuckert, Schmiede⸗ 
brücke 25, gegenüber Hotel de Saxe. 
Neue Exemplare werden in alte Ein⸗ 
banddecken gebunden. [3095] 


BEE” Gefundheitshenden, ag 


jeder perſönlichen Anforderung entſprechend, 


feine Oberhemden mit leinem Einſatz, 


ſchlafen. 
Um ſtille G r bitten 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Febr. 1880. 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 
tag, den 24. d. Mts., Morgens 
11 Uhr, auf den St. Vincenz⸗ 
kirchhof ſtatt. [3057] 


Heute Morgen 4 Uhr ist der ordentliche Professor der orien- 
talischen Sprachen, [3034] 


ewaſchen und guter Glanzplätte, à 5 Mark, empfiehlt 2704] 8 Weiße Seidenſtofff Meter 3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. 
Herr Dr. August Schmoelders, d einrie Adam, in der Paſſage, Couleurte Seidenſtoffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 ME, 
sanft entschlafen. Die Universität, welcher er seit dem Jahre Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-ä-vis dem Springbrunnen. Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 


1844 angehört hat, verliert an ihm einen treuen, reichbegabten 
Lehrer. Wir betrauern den Hingang eines vortrefflichen Collegen, 
dem wir ein bleibendes Andenken bewahren werden. 


Breslau, den 21. Februar 1880. 
Rector und Senat der Königlichen Universität. 


Für Einſegnungen: 

Schwarze reinwollene Cachemires, 120 otm breit, 
baltbarſtes Fabrikat in „Tiefſchwarz“, Mtr. 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 50 Pf. 
Schwarze Cachemires (gezwirnte Kette) Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 
Schwarzer reinwollener Rips Meter 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 
Schwarze engliſche Alpaccas Meter 75 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 
Schwarze Seiden⸗Barsges .. Meter 90 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 
Weiße Alpaccas, weiße Cachemires, weiße Seiden ⸗Barsges ꝛe. 


Schwarze echte Seiden⸗Sammete 
für Jaqueites und Paletots, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Schwarze Lindener Patent-Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


Für die Frühjahrs ⸗Saiſon: 
Couleurte reinwollene Cachemires 
in hellen und dunklen Farben, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. 


Gardinen 


in anerkannt beſten Qualitäten zu folgenden enorm billigen; 
Preiſen: 130611 & 


Schweizer Gardinen, Fenſter 8— 12 Mk. 
Engliſche Tüll⸗Gardinen, Fenſter 5—10 Mk. 


5 Zwirn⸗Gardinen, . 
¼ breit, Stücke zu 3 reſp. 4 Fenſtern, 10—15 Mk. 


D. Bomann. 
Ohlauerſtraße 2. 


In der Nacht vom 20. zum 21. Februar entriss uns der Tod 
nach kurzem Leiden den Professor der orientalischen Sprachen 


Dr. August Schmölders. 


Wir haben in ihm einen treuen, durch sein langjähriges 
Wirken hochverdienten Lehrer, einen der Wissenschaft eifrig 
obliegenden Forscher und einen sehr lieben, wohlwollenden 
Collegen verloren und fühlen uns in unserer Trauer um den 
Geschiedenen gedrungen, in diesem Nachruf die ehrendste, An- 
erkennung auszusprechen, [3092] 


2 


Breslau, den 21. Februar 1880. 5 
Die philosophische Faeultät der Universität Breslau. G00 eee 
Couleurte reinwollene Popelines und Diagonales, 
Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. [3017] 


Zur Confirmation 


empfehle: 
Schwarze Lyoner Seidenſtoffe, 
Meter ſchon von 3 Mk. an, 
Schwarze Lyoner Sammete zu Paletots, 
Meter ſchon von 6 Mk. an, 
Schwarze reinwoll. Cachemirs (120 em), 
Meier ſchon von 2 Mk. an 
(auf zwei ganz vorzüglich ausfallende Qualitäten, a Mtr. 
Mk. 2,25 u. 3 Mk., mache beſonders aufmerkſam). 


Besatzstoffe 
nehmen in der Mode jetziger Frühjahrsſaiſon die hervor⸗ 
ragendſte Rolle ein, und bietet darin — einzig mein 
Sammet- u. Seidenwaaren-Special-Geſchäft 

die großartigſte Auswahl vom billigen bis zum hoch- 
eleganteſten Genre in den verſchiedenſten Nuancen. 
Zu jeder Art Stoffe in Seide und Wolle kann 
ich mit zupaſſendem Beſatz in den ſchönſten u. mo⸗ 
dernſten Muſtern — beſonders in Türkisch — dienen 

Proben nach auswärts franco. 3035 


D. Schlesinger jr., 
7. Schweidnitzerſtr. 7. 


ur Karirrte wollene Stoffe 
in den neueſten Deſſins für Kinderkleidchen und für Tragemäntel. 


Heut früh 7 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren Leiden 
Unsere innigst geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Bertha Nitschke, 


im Alter von 61 Jahren. [2003] 
Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Theilnahme 


hierdurch an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Smiric in Böhmen, Münsterberg, Ruma in Slavonien; 
den 21. Februar 1880. 
Trauerhaus: Ursulinerstrasse 5/6. 
Beerdigung: Dinstag, den 24, Februar, früh 11 Uhr, nach dem 
St. Matthias-Kirchhof bei Oswitz. 


Couleurte Patent⸗Sammete und Velvetines 
für Knaven⸗Anzüge und für Mädchenkleider. 


Beſafzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


Sünftigfte Einkaufs ⸗Quelle 
für Knaben⸗ Garderobe. 


Hierdurch dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ſämmtliche 
Neuheiten der Frühjahrs⸗Saiſon in den geſchmackvollſten Fagons 
angelangt find und empfehle dieſelben, wie bekannt in reellen und 
haltbaren Stoffen, zu erſtaunend billigen Preiſen. [2753] 

Gleichzeitig empfehle Confirmations⸗Anzüge von 15 Mark an, 
und mache Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


E. Cohn, 4. Ohlauerſtraße 4. 


Der Sattlermeiſter Herr 


Olbrich in Carlsruhe 


bat während mehr denn 50 Jahren 
auf den Dominien Dammer und 
Stenzendorf die Sattler⸗ u. Riemer⸗ 
arbeiten ausgeführt. In Folge ſeines 
hoben Alters und ſeiner zunebmenden 
Gebrechlichkeit ſieht ſich derſelbe jetzt 
genöthigt, ſeinen Arbeitscontract zu 
löſen. Die Unterzeichneten erachten 
es als ihre Pflicht, dem Herrn Olbrich 
bei dieſer Gelegenheit ihren Dank und 
ihre Anerkennung für feine langjäbs 
rige Thätigteit auszuſprechen. [3060] 
von Spiegel. 


Freiherr von Saurma⸗Jeltſch. 
— - — — 


Gestern Abend verschied sanft nach längeren Leiden unser 
theurer Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Joseph Loeser Sackur, 


im Alter von 76 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten: 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Februar 1880, 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Telegraphenstr. 1, aus statt. [2055] 


Special Geſchäft 
Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken 
und weiße Gardinen. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Königs ſtraße. 


Meinem geehrten Kundenkreiſe beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß die Neu⸗ 
heiten der Saifon in großartiger und prachtvoller Auswahl eingegangen find. 

Ich habe in dieſem Jahre mein beſonderes Augenmerk darauf gerichtet, der Zeit ent⸗ 
ſprechend dourable Qualitäten, guten Geſchmack und beſonders billige Preiſe zu vereinen 
und iſt mir dleſes nur dadurch gelungen, daß ich meinen Fabrikanten gegenüber die Verpflichtung 
einging, bedeutende Poſten abzuſchließen, wodurch ich außerordentliche Vortheile bieten kann. 

Te piche, abgepaßt und in Nollen verkaufe trotz des in Kraft getretenen 
höheren Zolles wie bisher zu alten Preiſen. 9 5 

pProbenſendungen bereitwilligſt! ug [3023] 


Eine Partie Tüll⸗Gardinen empfehle zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


age he EEE EEE u EN EEE . Eee 

1 Geſtern gegen Mitterngcht verſchied! Heute Abend 11 Uhr endete ein 
0 Gottes unerforſchlichem Rath: ſanfter Tod die längeren Leiden uns 

eius unſer kleiner Fritz am Zahn⸗ |jerer heiß geliebten Gattin, Mutter, 
eher. 2002 ochter, Schwiegertochter, Schweſter, 
Fate In 951 Sebrmar en Schwägerin und Tante, ber Frau 
Profeſſor Dr. Fechner un 5 

F Clara Becker, 


gala biermöchentfichen Leiven ſtard im Alter vob ze Sabren, was vn 
Vater ehemalige Reste f allen Verwandten und Freunden, ftatt |} 
ier [ beſonderer Meldung, ſchmerzerfüllt, 
1 Herr Franz Salus, um e hs anzeigen. 
N Alter von 76 Jah 8 wir eiburg i. Schleſ., 
Vermit ſtatt jeder def anden e den 20. Februar 1880. _ [698] 
erge | (de beamer Meldung Im en ve Sinterblichenen: 
r 5. . ecker, als Gatte. 
3 Die Olalerdliebenen. Guſtav Becker, als Vater. 


| Kranerfaus: Mepananı 6 Gelegenheits⸗Gedichte! 


eerdigung: Montag, den 23. Fe: [ernften wie bumoriſtiſchen Inhalts. 
mar, früh 10 Uhr. 0 8 Näh. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 07 5 Et. 


nd 


Stadt- Theater. | Schiesswerder. 


Sonntag, den 22. Febr. Nachmittag⸗ 


r Ze Te 


R 


Vorſtellung (Anfang 3% Uhr) zu 
alben Preiſen. „Lenore.“ Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel mit Geſang 
in : Abtheilungen von Carl von 


N oltei. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 


„Das goldene Kreuz.“ Oper in 
wei Acten. Muſik von Ignatz 
rüll. Vorher: „Hans Jürge“, 
oder: „Die Perlenſchnur.“ Schau⸗ 
ſpiel in 1 Act von Carl v. Holtei. 
Montag, den 23. Februar. 20ſte 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Prelſen. „Othello, der Mohr 
von Venedig.“ Trauerſpiel in 5 
Acten von Shakeſpeare. 

Dinstag, den 24. Febr. Gaſtſpiel der 
königl. Kammerſängerin Frl. Ma: 
rianne Brandt, vom Hoftheater 
in Berlin. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Acten von L. v. Beetho⸗ 
ven. (Leonore, Frl. M. Brandt.) 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 22. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Gräfin Lea.“ Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Paul Lindau. 

Abends 7% Uhr. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Director Theodor 
Lebrun vem Wallner Theater in 
Berlin. „O, dieſe Männer!“ 
Schwank in 4 Acten von J. Roſen. 

(Morland, Hr. Theodor Lebrun.) 

Montag, den 23. Febr. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Theodor Lebrun. 
„Adelaide.“ Genrebild mit Ge⸗ 
fang in 1 Act von Hugo Müller. 
(Bethoven, Herr Lebrun.) Hierauf: 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von R. Benedir. (Siegel, Herr Th. 
Lebrun.) 


"Thalia - Theater. 


Sonntag, den 22. Februar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Die Lachtaube.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von E. 
Jacobſohn. Muſik v. G. Michaelis. 
Abends 7% Uhr: Zur Gedächtnißfeier 
Carl v. Holtei's: Ouverture zu 
„Egmont“ v. Beethoven. „Lenore.“ 
Vaterländiſches Schauspiel mit Ge: 
ſang in 3 Abtheilungen von Carl 
v. Holtei. Muſik von Eberwein. 


Concerthaus-Theater. 
Heute z. Gedächtnißfeier von C. v. 
Holtei. „Margarethe.“ Poſſenſpiel 
in 1 Act von Carl v. Holtei. Auftr.: 


eſang u. Tanz. Zum Schluß: Zum 
1. Male: „10 Mädchen und kein 
Mann.“ Operette von Suppé. 


Montag. Benefiz⸗Vorſt. für Ch. 
Nerges. Gaſtſpiel des Frl. Hardt 
a. Petersburg. „Enoch 1 
Dramat. Gedicht. Vorher: „Friſeurs 
letztes Stündlein.“ l 
Geſang. Z. Schluß: „10 Mädchen 
und kein Mann.“ [3045] 


Breslauer Concerthaus, 
13058] Gartenſtraße 16. 


Heute: Großes Concert 


der Concerthaus⸗Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Paul Scholtz’s Cable 


Seute Sonntag, 22. Februar: 


Coneert 


der ende des 11. Regiments. 
(Orcheſter 40 Muſiker. 
Direction Hr. Capellmeiſter 
nfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Logen 1,50 Mark. 


Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 5% Uhr. Entree 30 Pf. 
Morgen Coneert derſelben 


Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Gebr. Rösler’s Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Simmenauer Bierhaus, Zwingerpl.3. 
Sonntag, den 22. Februar: Große 
Extra⸗Vorſtellung des Escamoteurs 
und Mundharmonica⸗Virtuoſen Joſ. 
Jollini aus München. Neues Pro: 
vamm. U. A. der Damenwelt zur 
liz: Floras Blumenſpende. Zum 
Sb: Tiſchrücken à la Mr. Slade. 
Kaſſeneröffnung 6, Anfang 7½ Uhr. 
Entree 25 Pf. 

Die phyſikaliſchen Vorträge ohne 
alle Apparate ſind vollſtändig neu 
und werden auf die geehrten Zuſchauer 
um jo überraſchender wirken, weil i 
ſie aus freier Hand ausführe und dur 
einen Vortrag zu löſen ſuche. J 
verſprechedem bo geſchätzten Publikum 
durch die Darſtellungsweiſe ein. genuß⸗ 
1557 Abend und lade ergebenſt em. 

[2057] Zollini. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


ntag, 7% Uhr: Muſikaliſche und 
ae alldere Vorträge. [3094] 


Genrebild mit]! 


— u A — —. 


Sonntag, den 22. Februar: 


Großes Coneert, 


5 1 von der Regiments muſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. 
Einmaliges Gaſtſpie 
des berühmten Concert⸗Malers 


Signor Carolo, 
welcher binnen dreißig Minuten ein 
großes Oelbild malt. Daſſelbe wird 
mit Goldrahmen an einen Beſucher 
des Concerts durchs Loos verſchenkt, 

ſowie ein Kohl⸗Bild verlooſt. 
Außerdem Auftreten des berühmten 
Concert⸗Sängers 


Herrn Grunwald 


und Auftreten 
der Tänzer⸗ und Gymnaſtikertruppe 


heodori. 
Anfang 4 Uhr. [3033] 
Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Paſſepartouts ungiltig. 
Die Verlooſung findet zwiſchen dem 
4. und 5. Theile ſtatt. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [1989] 


Kränzchen. 


Sonnabend, den Maskenball. 


Seiffert's 


Etabliſſement [1977] 


Ro ſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 
Cotillon 


mit ſcherzhafter Aufführung. 
Von 2 Uhr ab Omnibusverbindung 
von der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation 
der Pferdebahn, und vom Wäldchen. 

Mittwoch, den 25. Februar: 


ach⸗Faſtnacht. 
Preis⸗Kegelausſchieben 


heute Sonntag, den 22. Febr., 
4, Sonnenſtraße 4. 
eginn 4 Uhr. 
P. Sehnelder. 


erzog. 


[2060] 


Crebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 
Ich empfehle von heute ab 
einen ganz vorzüglichen 


Mittagstiſch, 
pro Convert 1 Mk., 


und bitte, Anmeldungen hierzu 

rechtzeitig zu bewerkſtelligen. 
S. Breslauer, 

[2824] Tauenzienplatz 14. 


Breslauer (3058 
Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 23. Februar, 


Abends 48 Uhr: 
XV. Versammlung. 


Orehester verein. 


binstag, d. 24. Februar, Abds. 7 Uhr, | 


im Musiksaale der Universität: 


X. Kammermusik - Abend. |# 


1) Quartett D-dur. J. Haydn. 


2) Sonate für Violine u. Pianoforte. 


J. Brahms. 
3) Quartett Es-dur (Harfenquartett). 
Beethoven. 
Pianoforte: Herr B, Scholz, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. 3041 


Bülow-Concert 


Sonnabend, den 20. März, 
im Liebich’schen Saale. 

Billet-Verkauf & 5, 3, 2 u. 1 Mk. 

bei Theodor Lichtenberg. [3022] 


F. E. 2:42. IR. u. W. 
JI. 


Pr. J. G. 3 W. K. 28. II. 6 /. 
J. VII. 


Verband 

Wissenschaftl. Vereine. 

Wissenschaftliche Sitzung den 
24. Febr., um 8 Uhr, Matthiasstr. 81 
bei Casperke. Vortrag von Herrn, 
stud. rer, nat. E, Franke: Die Des- 
cendenztheorie in ihrer geschicht- 
lichen Entwickelung. i 


1906 ] 
Der präsidirende mathemat. Verein.] 


A.: A. Galle, stud, math. 
Physiologischer Verein. 


ontag, den 23. Februar: 
Vereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8, Abends 8 Uhr. 
Thema: Ueber Haemoglobinurie. 
Ueber Hypnotismus. 


Penſions Offerte. 


In einer Lehrerfamilie ohne Kinder 
finden Schüler liebevolle Pflege, gute 
Koſt, Nachhilfe, Flügel⸗Benutzung 
und ſteten Familienanſchluß bei ſoliden 
Bedingungen. 20211 

Näheres auf gefl. Adr. sub A. Z. 21 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Höhere Töchterſchule u. Penſionat in Gleiwitz. 


8.27. Schweidnitzerſtr.2 
Von Mitte Februar d. J. ab be⸗ 
findet ſich mein Geſchäftslocal [1990] 


Schweidnitzerſtraße 27 


(gegenüber dem Stadttheater). 


Adolf Heidrich, 


Optiker und Mechaniker. 


Der Detail- Verkauf meiner Glacs⸗ 
andſchuhe befindet ſich nicht mehr 
hlauerſtr. 7, wie bisber, ſondern in 
meinem Hauſe Neue⸗Weltgaſſe 39, 
an der Nicolaiſtraße⸗Ecke, u. empfehle 
Damenhandſchuhe mit 2 Knpf. 1,25, 
Herrenhandſchuhe mit 1 Knopf 1,25. 


Paul Rother, 


[2010] Handſchuhfabrikant. 
n einer achtb, jüd. Familie finden 


i (bei Hanſen). 

Directe Meldungen von Nichtmit⸗ 
gliedern werden, ſoweit der Raum 
reicht, berückſichtigt und ſind bis incl. 
28. Februar an das „Vergnügungs⸗ 
Comits der Schlaraffia“ zu Händen 
des Herrn J. Gräffner (in Firma 
Korte u. Co.), Ring 45 J. zu adreſſiren. 


Handwerker⸗Verein. 

Montag, den 23. d. M., Abds. 
8 Uhr, im Vereins Locale, Prü⸗ 
fungsfanl der katholiſchen höheren 
Bürgerſchule, Nicolai⸗Stadtgraben 
Nr. 5, Vortrag des Herrn Dr. 
Juliusburg: RT [3080] 


„Der ſogenannte 
thieriſche Magnetismus“. 


Gäſte haben zu dieſem Vortrage 


bild. woll. gute u. bill. Penſion. Aust. 
freien Zutritt oll. g Penſi 


a 
Az) 


Dr. Nisle, Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Anſtalt, Leſſingſtraße 12. 


27 


Der Sommercurſus beginnt am 6. April; Unterrichtszeit im Lehrerinnen⸗ 
Seminar nur Vormittags; katboliſche Zöglinge erbalten beſonderen Reli⸗ 
gionsunterricht; die Lehrerinnen⸗Prüfung wird an dem Seminare ſelbſt ab⸗ 
geleiſtet; Meldungen nehme ich bis zum Beginn des Curſus entgegen. 


Höhere Töchterschule, Schwertstrasse ll. 


Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 
ur. 


[1931] 


und 4—5 Ul 


Anna Hinz. 


Anmeldungen von Pensionairinnen und Schülerinnen für die 


Höhere Töchterschule, *ͤN*C 11 
erbittet Nachm. 1—3 Uhr 


[3010] Marie Hausser. 


von Ostern ab Tauenzienstrasse 72b. 


Anmeldungen von Schülerinnen, sowie von Pensionairinnen erbitte 
ich von 2—4 Uhr, 


Anna von Ebertz, 


Claassenstrasse 8, II. 


Höhere Mädchenſchule Moltleſtr. Nr. 18. 


Anmeldungen für Klaſſe 1 III nimmt täglich entgegen [2500] 
die Vorſteherin Eugenie Richter, Sprechſtd. 2—3 Uhr. 


Kindergärten ⸗ Verein. 


Anfang April beginnt ein Curſus im Seminar für Kindergärtnerinnen. 
Nähere Mittheilung e Frau Ir. Dblau-llier 22. [2547] 
er Vorſtand. 


Frau Emmeline Lange, 
Breslau, Ohlauerſtraße 72. 


Am 1. März cr. beginnt wiederum ein neuer, bier: reſp. ſechswöchent⸗ 
licher Curſus zur Erlernung für feine Damenſchneiderei incl Maßnehmen, 
Zuschneiden und Modellzeichnen nach meiner leicht faßlichen Wiener Methode. 
Jahlreiche Atteſte find bei mir einzuſeben. Honorar 20 M. Daſelbſt wird 
amen⸗ und Kindergarderobe zum Selbſtanfertigen zugeſchnitten und vor⸗ 
geheftet, ſowie angefertigt. [3065] 


Augusta-Schule, 


Anmeldungen von Penſionärinnen und Schülerinnen für Oſtern nehme 
ich täglich von 11—1 Uhr entgegen. Gedruckte Proſpecte werden auf Ber: 
langen zugeſandt. 3012 


Marie Ansorge, Vorſteherin. 


Penſion in Breslau. 5 
Knaben, welche bieſige höhere Lehranſtalten beſuchen, finden in 
einer anſtändigen Familie, am Muſeumplatze wohnhaft, vom 
1. April c. ab bei ſorgfältiger Pflege und Ueberwachung Penſton. 
Näheres zu erfragen bei den Herren [2931] 
Kaufmann Handel, Oblauer Stadtgraben 22, II., 
Inſtituts⸗Vorſteher Bodmann, Köligsſtraße 5, II. 


ne 4 2 7 7 

In meinem Knaben⸗Penſionat tönen noch einige Schüler Auf⸗ 
nahme finden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des hö. Schulfachs im Haufe. 

Breslau, Alexanderſtr. 16. [2934] Frau Dr. Wreschner. 


Wanckel'sche höh. Knabenschule, 


Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Ziel: Quarta der höh, Schulen. Anmeldungen nimmt täglich von 


12—2 Ul = 
Nies! engen W. Beissenherz. 


Institut für Pianofortespiel, Gartenstrasse 32 b, pt. 


Ostern beginnen neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, An- 
u nehme ich täglich von 12—1 und = Uhr entg 


[1708 
fer] 
a 


n 7 " 2 
Militär Pädagogium. 
Dr. Killisch, Leipzig, Brandvorwerkſtraße Nr. 85. 
Vorzügl. Vorber. f. alle Milit.⸗Ex. u. Abit.⸗Ex. — Gute Penſton. 
M. G. Schott, abet, 4%} 
nhaber der von des Käͤiſers u. Königs ZI 
ajeſtät verliehenen großen Staatz | 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von ‚Schmiede 2 Eiſen | 
DEE GewächShäufer, “SEE 


egen. 
ucie Menzel. 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 


„Pflanzen -Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 
> 


Warniwaffer-Heizungen. 
= Bir ofierien Walzeisenträger ne 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche . Bils umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Ole. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


— 


7. 
b 


2 j. Mädch. die ſich in Berlin aus: | 


Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe. 
Feger 30 Marz. f [2952] 
Die Verſicherung beſorgt billigſt 


Geor ohlauer, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Junkernſtraße Nr. 10, 


Der Ausverkauf Blücherplatz 4 
muß am 29. d. M. re fein. Cs eben noch zum Verkauf 


gif bein-Gorfels, Rohr⸗Corſets, 
Strumpfwaaren, Franzen, Knöpfe ic. dc. 


erth. Fr. Cohn, Berlin, Neuenburgerſtra. ] 


| 8101) 


— Albrechtsſtraße 


Franz. Catharinen- Pflaumen, Itallen. Blume 


Teltow. Delicatess-Dauerrübchen, 


Albert 


Die Ladeneinrichtung wird auch verkauft. [3085] 
Uebergangs⸗ Strumpf, 


zum Saiſon⸗Wechſel, empfiehlt pro Paar 80 Pf., früher 2 Mark, 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Abtheilung für Strumpfwaaren. 


Nachdem fait ſämmtliche Neuheiten für die Frühjahrsſaiſon im 
Strumpfwaarenlager eingetroffen, empfehlen wir namentlich 


Strumpflängen mit dazu paſſendem Garn 
a % Do. im eleganten Carton. 


Durch das Engagement einer ganzen auswärtigen Fabrikation, 
ſowie die ſtrenge Durchführung des Baarzahlungs⸗Prinzips baben wir 
die Preiſe gegen das Vorjahr trotz der bedeutenden Steigerung der 
Garne um 25% ermäßigen können, und iſt Niemand im Stande, 
gleiche Qualitäten billiger zu verkaufen. 

Für Haltbarkeit übernehmen wir jede Garantie. 


Vorjähr. Muſter unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Geichzeitig empfehlen wir 


VBarbige Patent⸗Herrenſocken, “EE 


guter, kräftiger Strumpf mit franz. Spitze 
das Paar Pfennige, N [2808] 


Ungebl. trickſocken, 


beſte Schweizer Waare, das Paar 55 Pfennige, 


Amerikani che Reiſe ſocken, 


ma ? 
das Paar 15 Pfennige, Dutzend 1 M. 60 Pf., ai 


Damen ⸗Strümpfe, 


engliſch lang, beſtes Macco⸗Garn, 
das Paar 45 Pfennige 


Bunte Laufmaſchen⸗Strümpfe 


in allen Farben, 
das Paar 40 Pfennige, 


— Weiße gebl. feine Damenſtrümpfe = 


mit verdoppelter Spitze und Hacke, bisheriger Preis 1,50, 


jetzt das Paar 90 Pfennige, 


und tauſend ähnliche Artikel. 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


k. k. Oeſterr. Hoflieferant, 


Albrechtsſtraße 
Bedeutende Preisermäßigung von 


öbeln. 


Nach beendeter Inventur haben wir, der großen Vor⸗ 
räthe und billigen Arbeitslöbne wegen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An⸗ 
ſchaffung von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzte antique Eichenmöbel geben zu Fabri⸗ 
kationspreiſen 2476 


Julius Koblinsky & Co. 


14. Albrechtsſtraße 14. | 
Mobiliar⸗Verkauf. 


dae 


— 
8 Die bei uns lombardirten, in den Monaten October und No⸗ 
8 bember verfallenen, in der Präcluſipfriſt nicht eingelöften Mobi⸗ 


lien, beſtehend aus Eichen⸗, del geſchnitzten, ſchwarz matten, 
2 Nuß baum- und Mahagoni⸗Möbeln, Garnituren mit den beſten 
S Seiden, Plüſch⸗ u. Fantaſie⸗Bezügen, Regulateuren, Teppichen, 
E Möbelſtoffen, Gardinen, een, Figuren ze. kommen von 
5 beut ab laut ger. Taxe zum öffentlichen Verkauf. [2789] 
ür Solidität der Möbel leiften jahrelange Garantie. 
ekaufte Möbel können 3 Monate koſtenfrei Ba 


= Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handels⸗Banl, 
11. Altbüßerſtr. 11. 


Thee-Lager 


usft 


von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam, bei Hermann Stra 


Gothaer Sehinken, Braunschweiger Wurst, 


)| Marinate, Eidamer Käse, Engl. Bisquits und Drop“ 


Apfelsinen, Sultanfelgen 
n, Su * 2 nkonh. 


3040] Lager vom Gutsbesitzer Krause in Teltow, bei 
Ring, Riemerzeule 10 


ermann Straka, 2 ged. rens, 


Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung- 


Zum Nurim-Feite 


empfiehlt 8 
echt polniſchen Brotkuchen in bekannter beſter Qualität „ 


Müller's Pfefferküchlerei, 
Neuſcheſtr. 5 u. Gartenſtr. 30a. (081 


Breslauer 


—— 


Börſen⸗Vericht. 
Von den meiſten Gebieten des Börſenverkebrs haben wir beute ſollte; ſollte letzteres Project aber verwirklicht werden, ſo darf auf 
über ſtattgeſundene beträchtliche Cours⸗ Schwankungen zu berichten.] eine ungeahnt großartige Dale gerechnet werten. — Die Prämien R 
Unſere Berichtsperiode (ſtets Freitag zu Freitag) begann in der vor | (Rilico:) Sätze für Noten haben etwas angezeg en, bleiben aber immer EM 
acht Tagen bereits ſignaliſirten außerordentlich feſten Stimmung, der noch ſehr billig, jo M. 3 per Ende März, M. 4/4 per Ende April, . 
fait alle Speculations⸗Objecte inzwiſchen namhafte Cours⸗Avancen M. 577 per Ende Mai, M 6% per Ende Juni, und find wir jo bis 
verdankten; in den darauf folgenden Tagen concentrirte ſich das Inter⸗ | auf Weiteres Abgeber. — Jeſterreich⸗-ungariſche Werthe im BE 
eſſe der Speculation auf inländiſche Eiſenbahnwerthe. Der Verkehr [Ganzen ſtill und wenig verändert. ! * 
in denſelben, der ſich bei ſprungartigen Steigerungen vollzog, erinnert Von Eiſenbahnwerthen waren deutſche Bahnen, vornehmlich 
Fan die Zeit der Bahnen⸗Hauſſe des vorigen Jahres. In Rückwirkung] Bergiſche, Mecklenburger, Mainzer, Oberſch leſiſche, Rechte⸗ 
eſſen etablirte ſich eine ſteigende Tendenz auch für Banken, vornehmlich] O der⸗Ufer und Anbalter ſehr beträchtlich höher. Die Stimmung 
für diejenigen, von denen angenommen wird, daß fie durch dieſe Be⸗ für ſolche erfuhr indeß zum Schluſſe eine nicht un bedeutende Ab 8 
wegung direct oder indirect verdienen. — Unterſtützt wurde dieſe feite | ſchwächung; die Courſe der meiſten dieſer Werthe haben auch that⸗ Bi 
Geſammthaltung durch günſtige auswärtige Notirungen; auch die bis ſächlich einen Stand erreicht, der ſolche als boch beuiblt und den BE 
Mitte der Woche eminent feſte Haltung der Ruſſiſchen Valuta-Werthe ſpeculativen Ankauf derſelben als gefährlich erſchen nen läßt. — 8 
trug dazu bei, die Geſammiſtimmung zu einer vertrauensvollen und | Ankaufsbahnen treten der Lebhaftigkeit gegenüber, zu weicher ſich das M 
der Hauſſe günſtigen zu machen, — to ſchien es, als follte die Woche Geſchäft in vorbenannten Babnen geſtaltet, etwas mehr in den Hinter⸗ 
in ſtarker Hauſſe ſchlieben; — das inzwiſchen ſtattgehabte Petersburger | grund; — bon leichten Bahnen war Aachen⸗Maſtrichter beträchtlich 


. 


Rumänische Ei nbahn 


Actien-Gesellschaſt. 


Wir ſind bereit, diejenigen Actionäre, welche an der am 3. März 
d. J. ſtattfindenden außerordentlichen General⸗Verſammlung per⸗ 
ſönlich theilzunehmen verhindert find, dem dabei zur Beſchlußfaſſung 
gelangenden Vertrage mit der Rumäniſchen Regierung wegen Weber: 
laſſung der Verwaltung und des Betriebes der Eifenbahnen an den 
Rumäniſchen Staat aber zuſtimmen wollen, unſererſeits zu vertreten, 
ebenſo auch den Umtauſch in die neuen Rumäniſchen Gprocentigen 

Obligationen koſtenfrei zu beſorgen. 

AZ3iu dieſem Zwecke erſuchen wir, die Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien baldigſt bei uns zu deponiren. 
Breslau, den 19. Februar 1880. 2942] 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Rumäniſche Eiſenbahn. 


Vorkommniß führte indeß Mittwoch zu einem nicht ganz unbeträcht⸗ beſſer. — Von ausländiſchen Bahnen waren Rumänier beliebt und 
höber. Oeſterreichiſche Bahnen, für die lebhafteres Inteveſſe nicht 
beſtand, meiſt etwas beſſer; von Stamm ⸗ Prioritäten erzielten die in 
unſerem letzten Berichte empfohlenen Angermünder⸗Schwedter 
eine weitere Cours⸗Steigerung von circa 12 Procent, von welchen 
ſolche zum Schluß unter Einfluß der ſchwachen Geſammthaltung wieder 
etwas abgeben mußten. Auf Oels⸗Gneſener übte die Nachricht 
der zwiſchen dieſer und der Rechte⸗Oder⸗Uferbahn augenblicklich ſchwe⸗ 
F betreffs Betriebsüberlaffung, einen abſchwächenden 

influß. 

Banken. Oeſterreichiſche Creditactien, ſowie die bekannten 
localen Speculationsbanken nach zum Theil nicht unerheblicher Steige: 
rung abgeſchwächt; — eine erhebliche Steigerung von ca. 4 pCt. er⸗ 
fuhren die in unſerem letzten Berichte empfohlenen Aachener Dis⸗ 
contobank⸗Actien, die, als im Courſe ungerechtfertigtermaßen 
zurückgebliebenen, — weiterhin ſehr billig und ſteigerungs fähig 
erſcheinen, umſomehr als dies Inſtitut, welches, wie wir letzthin er: 
wähnten, in den ungünſtigen verfloſſenen Jahren mit gutem Erfolge 
arbeitete, — an der notoriſch vorhandenen Hebung der Induſtrie in 
dem Aachener Bezirk hervorragend intereſſirt iſt. — Ferner waren 
belebt und höher: Meininger Bank und C ftirief. Bank, während 
Hypotheken⸗Banlen durchgängig ſebr matt lagen. — Speciell machen 
wir heute auf die Steigerungsfähigkeit der Antheile der Berliner 
Handelsges. aufmerkſam, deren Geſchäfte in mehr und mehr er⸗ 
freulicher Entwickelung begriffen find; wir glauben für die nächſten 
Monate — vielleicht ſchon für die unmittelbar nächſte Zeit einen 
Cours⸗Aufſchwung von großem Belang prognoſtieiren zu dürfen. 

Von Montan⸗ und Induſtrie⸗Werthen weiſen die meiſten Gat⸗ 
tungen ungeachtet der in den letzten Tagen eingstretenen Abſchwächung 


54 lichen Rückgange der ruſſiſchen Werthe, der nicht ohne Einfluß auf 
Mir find bereit, Beſitzer von Stamm⸗Actien und Stamm ⸗Prioritats⸗] anderen Gebieten blieb, und da auch Montanwerthe der angeblich in 
Actien obiger Bahn, welche für den Verkauf derſelben an die rumänische einigen Gegenden etwas abgeſchwächten Kohlenpreiſe wegen geſtern 
Regierung ſtimmen wollen, in der am 3. März c. ſtattfindenden General-] und beute in weichenden Courſen verkehrten, fo geſtaltete ſich die Ges 
Verſammlung zu vertreten und den demnächſtigen Umtauſch in neue rumä⸗ ſammtſtimmung zum Schluß der Woche zu einer weniger freundlichen, 
niſche Obligationen koſtenfrei zu bewirken. e als man erwartet hatte; es iſt die Tendenz momentan als eine ab⸗ | 


[2891 25 { 
Dr ‚Gebr . Gutientag. 4 ee — Preuß. Conſols feſt, aber wenig bes 
Rumänische Eisenbahn- Gesellschaft. 


93 lebt; ſeit das Geſchäft hierin in London ein ſehr ſtilles geworden, hat 

ſich an unſerer Börſe der Speculationsverkehr in denſelben beträchtlich 
Wir übernehmen die Vertretung in der am 3. März a. c. stattfinden- 
den General-Versammlung und demnüchst auch den Umtausch von 


reducirt; die inzwiſchen ſtattgefundene Einführung der Conſols in 
Amſterdam, bei welcher ſolche einer faſt abſolut abl-hnenden Haltung 
Stamm-Actien und Stamm-Prioritäts-Actien obiger Gesellschaft in neue 
6procentige Staats-Obligationen kostenfrei. 3099 


5 des holl. Capitals begegneten, trug begreiflicherweiſe nicht zur Bele⸗ 
[3099] 
Prinz & Marck jr., Ohlauerstr. 85. 


2 bung des Verkehrs hierin bei. — Ruſſiſche Orient⸗Anleihe und 


| 
Ruſſiſche Noten wurden Mitte der Woche in Folge des Schreckens, | 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


geſtellt iſt, ob ſie ein Werk des Zufalls war oder nicht, aus ihrer 
intenſiven Hauſſe⸗Tendenz berausgeriſſen und konnten ſich ſeitdem noch 
nicht nennenswerth erbolen; das heute zum Schluß einmal wieder in 
Circulation geweſene, jetzt vielleicht mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich 
babende Gerücht eines bevorſtehenden Ueberganges der ruſſiſchen 
Staatsleitung in die Hände des Grafen Schuwaloff blieb wirkungslos, 
wiewobl nicht zu überjeben iſt, daß ſchon allein das Bewabrheiten 
dieſer Nachricht bei der bekannten Haltung dieſes Staatsmannes in 
den inneren und äußeren Fragen den Ausgangspunkt einer ener⸗ 
giſchen und andauernden Hebung der Ruſſiſchen Valuta bilden 
müßte. Unzweifelhaft gehören die Ruſſ. Noten und Orient⸗Anleihen 
zu den wenigen noch wirklich unbedingt billigen Wertben; die 


den die Exploſion verurſachte, von welcher noch immer nicht recht feſt⸗ 

Für einzelne, bis zur Emanation des jetzigen Zolltarifes bei Eingang 
aus dem Auslande nicht zollpflichtig geweſene, bei unſeren Güter⸗Expeditionen 
näher zu erfahrende Gegenſtände kommen, wenn deren Vorſührung zur 
ollamtlichen Abfertigung in Abweſenheit der Intereſſenten durch die Eiſen⸗ 
ahn⸗Verwaltung bewirkt wird, im dieſſeitigen Verwaltungsbereiche an Stelle 
der in unſerem Local⸗Gütertarife auf Seite 57 Nr. XII B normirten Ge⸗ 
bühren vorläufig und jo lange die Zollbehörde die Verwiegung der Wagen: 
ladungen auf der Centeſimalwaage in der Regel als genügend annimmt, 


für dieſe Vorführung die nachſtehenden Gebühren zur Berechnung; Courſe derſelben ſind noch immer fo außerordentlich niedri l : | 
5 ’ e { orig, daß felbft | noch immer Cours⸗Avancen gegen die Vorwoche auf Als geſucht 
5 für gedeckte Ladungen pro Wagen 7 M. bei etwaiger weniger günſtiger Geſtaltung der Verhältniſſe an ſolchen und böber find zu erwähnen Wöhlert'ſche Maſchinen⸗Fabrik⸗Actien, 25 
„für ungedeckte re ey 0.06 a ſehr wenig riskirt erſcheint, während, abgeſehen von obiger Nach⸗ desgleichen Partial⸗Obligationen dieſer Geſellſchaft, die zu Anlage: 1 
e. für Einzelguter (excl. Oeffnen) pro 5 richt, bei einiger Berubigung über die inneren Verhältniſſe Rußlands Zwecken, der Billigkeit ihres Courſes und der gebotenen vorzüglichen 


[3093] Sicherheit wegen, ſehr geeignet erſcheinen. Von neueren Papieren 


Breslau, den 18. Februar 1880. 
wurden Vulcan⸗Actien in Poſten aus dem Markte genommen, die⸗ 


Köni liche Direction. 
Bilanz des „Schleſ. Beamten⸗Credit⸗Vereins“ 


(Eingetr. Gen.) 
per ult. December 1879. 


auch ſelbſt dann ein belangreicher Cours⸗Auſſchwung der ruſſiſchen 
Währung eintreten dürfte, wenn das in Petersburg derzeit ventilirte 
Project einer Wiedergleichſtellung der Papier⸗Valuta mit der Münze ſelben vermochten, da noch Abgeber erſter Hand vorhanden zu fein 

vermittelſt Errichtung einer nach deuiſchem Muſter ins Leben zu ſcheinen, den Cours zwar nicht zu erhöhen, erſcheinen im Uebrigen PR 
rufenden Reichs⸗Noten⸗Actien⸗Bank gar nicht zur Realiſation gelangen Jaber entſchieden ſteigerungsfähig. 


Auf Anfragen werden wir wie ſeither Jedermann, der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaux wendet, reſp. brieflich mit Rückmarke 


bei uns anfragt, aufs Bereitwilligſte tbunlichſt eingehende Auskunft ertheilen. { ’ $ 
Dem Vor: und Nückprämien⸗Geſchäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien find aus unferm 


1] "Re täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich; daſſelbe ſteht Intereſſenten zur Verfügung; desgleichen die PR 
Caſſa⸗C onto 38386 Mitglieder Stamm = An: ſeparate ausführlicher gehaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. f 991 
Darlebns⸗Conto er 54 8 theil⸗Conti oo 17573115 Berlin W 35), den her 8 0 1 ni 1. 5 
Utenſilien⸗Contoo 585 — Conto⸗Corrent⸗Conto(Cre- Ermberg O BB ankzescha N 
dere 55000 | — 29 . aa N o 
w e 213158 ! Proviſion auf Caſſa wie Zelt⸗Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgefhäfte effectuiren wir auf Grundlage mäßiger Deckung — 
Reſervefonds⸗Conto -- 2000| — in coulanteſter Weiſe. 2 i g . * i 
Special = Referve « Fonds: Einlöfung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den ' 
Conde 47917 coulanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Kaſſe befindet ſich parterre.) — Belehnung börſengängiger Effecten mit den höchſtmöglichſten Beträgen gi 
1 Dividenden⸗Conto p. 18791 1156150 zu . n 6 111 u 2 ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anfatz. — Einzahlungen für . 
— — — uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. 3 
176422]40 176422140 SEELE RETTEN EINTETITTE RT TRETEN 7 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. . S 2 = —— 2 5 9 
— — — — — Breslau, den 14. Februar 1880. Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erscheint: 
i . A| 1% N Y 1 ; 
Sanhungs:Untoften- Gente 1888 ee] Anterefien-Conto: | Vekauntmachung. | Eneyklopaedie der Naturwissenschaſten, 
e ee ee Sen. Aalen Die Inhaber . 970 l Haug per und durch Jh herausgegeben von Friedrich von Hellwald, Prof. Dr. G. Ager, Prof. 
2 e 28. 49 8 3 ber 2. 8 5 5 4 
Ml. 1737,58, für den gezahlte Zinfen ie Sole den Pfandbriefe Lit, 8.0 n Dr. A. Kenngott, Prof, Dr. Ladenburg, Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. 
5 Unterftügungs: Fonds. 22 86087 Mk. 2873,75 307866 Nr. 735 auf Wiltau à 3000 M., Dr. Schenk, Geh. Schulrath Dr. Schlömilch, Prof. Dr. G. C. Wittstein 
M 1 Reingewinn de Proviſions⸗ Fonts? Nr. 25414 auf Wüſteröhrsdorf & 1500 M., . PR und Prof. Dr. von Zech. N 
N . 5 für den empfangene Proviſion ] 21045 Nr. 9855 auf Krieblowih und Nr. 18,945 auf Wüſteröhrsdorf & 300 M., Die Subseription geschieht entweder auf monatliche Lieferungen 5 
8% Dioidende par 1840 [( Effecten Conte: Gewinn 47 50] Mr. 11957 auf Wiltan 8180 n . die, Pfandbriefe bei der König. 2 3 Ak, oder anf Bände a 12 Mk. 60 Ff. — gebunden 16 Mk. — sie 
r. der Einlage 1156050 werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ verpflichtet zur Abnahme der ersten Abtheilung, welche in 35 Lieferun- 
Außerordentliche Dotirung lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt zu praſentiren und dagegen die Man gen oder 9 Bänden die Botanik, Zoologie, Anthropologie, Ethnologie unk 
des Neferbe-Fonds... 85 69 ſelben in Empfang zu nehmen. 3 ]..|Mathematik umfasst. Das ganze Werk wird in etwa 90 Lieferungen 
Special Reſerve Fonds A* * Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Auguſt 1830 erfolgen, ſo oder 22 Bänden complet sein. — Jede gute Buchhandlung legt die 3 
—— — — oben die Inhaber obiger Pfandbriefe zu erwarten, daß fie nach 8 50 der erste Lieferung der einzelnen Disciplinen zur Ansicht vor. g. 
. F Re en en le Fo A Lt 
in den Pfandbrieſen ausgedruckt “ir N 9 0 In vielen Stück ird die „Eneyklopaedie“ bahnbrechend wirken, 
Zu den am Schluß des Jahres 1878 vorhanden geweſenen Auſeröchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe bierjelbit | ;n Rielen ande en e Anlkat golülnlten Bedurtniss abbelfeme Wii 


248 Mitgliedern 


ſind im Laufe des Jahres 1879 neu hinzuge treten.. 71 Mitglieder, 


deponirte Capitals⸗Valuta werden verwieſen werden. 
Zugleich bringen wir die Präſentation folgender, in früheren Ver⸗ 
looſungen gezogenen 34 Pfandbriefe B. wiederholt in Erinnerung: 


(Prof. Dr. Caspari in der Augsburger Allg. Ztg.) 
„Die Namen der Redacteure wie der Specialmitarbeiter haben einen 
guten Klang, und wir dürfen nach dieser wohlgegliederten Organisation 


ergiebt 319 Mitglieder. 
Hiervon wurden gemäß $ 40 des Statuts außs 
geſchloſſen . 4 r trennen 29 


eine vortreffliche Gesammtleistung erwarten.“ 0 
(Dr. Ernst Krause im Kosmos) 
„Der Werth eines zuverlässigen, auf der Höhe der Zeit stehenden 


aus der 20. Verlooſun 
Nr. 18,581 auf Hausdorf & 300 M.: 3 


e f : N: 28 — 57 Mitglieder, aus der 28. Verlooſung 

mis Ablauf des Geſchaftslabres 1 N ei 365 llus Nr. 9,700 auf Wilkau & 300 M. und möglichst vollständigen Handbuches ist unschätzbar. Ein solches 
ſo daß der Verein bei Beginn e 1880 zählt Mit 1 — 5 „12,354 = Berndau à 150 M.; verspricht diese „Eneyklopaedie“ in der That zu werden.“ (Rundschau.) 
Breslau, den 20. Gebrun 1 3 schau [2062] ‚aus Bez 850 ee ſung „Wir wünschen der neuen grossen „Encyklopaedie“ den besten 

e r 8 Nr. 916 auf Krieblowitz 30 Pe ; Fortgang. Jedenfalls erhält das Publikum hier die Resultate gediegener 

. " "ll aus der 30. Verlooſung Untersuchungen in gediegener Form, nicht eine belletristisch gefürbte 

Geſellſcha ˖ zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ Nr. 15,655 auf Krieblowitz a 600 M, Naturkunde.“ (Blätter f. literarische Unterhaltung.) 

L 9,876 auf Krieblowitz 3 . „Mit der Grossartigkeit des Unternehmens geht das Bestreben Hand 
ergütung zu Leipzig. „18,937 und Nr. 18,943 auf Wuüſteröhrsdorf à 300 M., in Hand, nur Vorzügliches zu leisten, und das wird dem Werk sicher 

\ » 11,954 und Nr. 11,955 auf Wilfau à 150 die Theilnahme Aller erwerben, die sich mit Naturwissenschaft be- 


Wir bringen bierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere bis 1 | 
dahin beſtandene Gederal Ane für die Provinz Schleſien in Liegnitz als mühen (Natur.) 
ſolche für den Reg.⸗Bez. Liegnitz unter der bisherigen Firma: G. Kerger 
beſtehen laſſen und eine zweite Gen.⸗Agentur in Breslau für die Reg. 
Bez. Breslau und Oppeln errichteten, deren Verwaltung an Herrn 
F. von Klinkowſtröm in Breslau übergeht. 1680] 


5 Die Direction. 
Größtes Schwämmegeſchäft. 
Mein Schwämme⸗Lager befindet ſſch jetzt 


18, Kupferſchmiedeſtraße 18, rem 
erſtes Haus von der Schmiedebrücke. AR Dampfmaſchinen, 1-50 ferdekraft, 
Field-Keſſel und Nö a 


er Joh. Kattner. ‚elle Sf unp Mohr 
Malaga, Limonade⸗Labſal, ; 1 a — Einrichtung von Mahl- u. neee, 
n 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des tennereien u. Brauereien. 


Königliches Sredit-Sufütut für Schtefen. 
. ͤ ͤ Kc 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


rar f f 2 
DDr 


Sorau Ng. 1876. Prämiirt. Dreslan 1877. 


Geeldſchränke, 


anerkannt beſtes Fabrikat, mit 
Vorrichtung gegen Anbohren auf die 


ächen, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen. 
Diebesſichere 


Chatouillen 
um An⸗ und Losſchließen. 


P. Nowack, Breslau, Weidenſtr. 6. 
Gut und billig! 4 


1934 
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zekanntmachung. 
In dem kaufmänniſchen Concurſe 


über das Vermögen des Kaufmanns 


Salo Goldstein 
8. Breslau iſt zur 3 und 
geſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin ä » [40] 
auf den 6. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Rath Heinrich, im 
zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 

Imts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig re Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inpentarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen in 
der Gerichtsſchreiberei XVII zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Breslau, den 12. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Remitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 

Robert Jorde 
zu Breslau iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendigt. i 41 
Breslau, den 15. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
a Eduard Bloch 
hierſelbſt iſt durch Schlußvertheilung 
beendigt. 42 

Breslau, den 13. Februar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Hutfabrikanten 

F. Martin, 
Kupferſchmiedeſtraße 17 in Breslau, 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 

Breslau den 13. Februar 1880. 

Königliches Amts-Gericht. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. [43] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 25 a Alexander⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band XV Blatt 201, deſſen der Grund: 
ſteuer nicht unterliegender Flächen: 
raum 6 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der ra e geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4800 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 22. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben an. [44 
Breslau, den 11. Feburar 1880. 


(gez.) Heinrich. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 1 
Heinrich Bürgel 
zu Bunzlau wird beute, 
am 20. Februar 1880, 
e 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Kloſſowski zu 
Bunzlau wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 24. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger : Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 


cursordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf den ärz 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


ben 6. April 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Terminszimmer Nr. 5, Termin anbe⸗ 
raumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 16. März 1880 
Anzeige zu machen. 419] 
Bunzlau, den 20. Februar 1880. 
Königl. Amts-Gericht III. 
ur Beglaubigung: 
Gärtner i. V., Gerichtsſchreiber. 


e 5 
Der Verkauf des zum Nachlaſſe des 
e 
eſitzers Friedrich Wilhelm Böh 
geböͤrigen Gutes Nr. 173. Liegnitzer 
Vorwerke im Wege der freiwilligen 
Subbaſtation iſt in Folge Antrags 
der Böhm'ſchen Erben eingeſtellt 
und der dieſerhalb zum 26. Februar 
1880, Vormittags 10 Uhr, im bieſigen 
Gerichtsgebäude, eine Treppe, Zimmer 
Nr. 25, anberaumte Termin durch Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage aufgehoben 
worden. [418] 
Liegnitz, den 20. Febr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Nr. 266 die Firma [2999] 
Paul Krause’s Buchhandlun 
(Oswald Huss) 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Oswald Huß in Neuſalz a. O. 

heut eingetragen worden. 
Freiſtadt a. Q. den 17. Febr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Nummer 238 das Erlöſchen der 
[2998] 


Firma 
Paul Krause, 
vormals G. Lange, 
in Neuſalz a. O. heut eingetragen 
worden. 
Freiſtadt, den 17. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Eichenrinde⸗Verlauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
uhbrück, 0 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Die auf dem diesjährigen 2,25 ha 


Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
Verkauf. 


Aus dem Schutzhezirk Buchwald bei 
Trebnitz der Königlichen Oberförſterei 
Kuhbrück werden: 


zahlung geſtellt. 
Kuhbrück, den 20. Februar 1880. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


Muſeumsbau. 


Am Donnerstag, 

den 4. März c., 
Vormittags 9 Uhr beginnend, 
ſollen der das Muſeumsgebäude um⸗ 
gebende Bauzaun und die Bauhlltte 
ar Abbruch, ſowie verſchiedene inner: 
alb des Bauzaunes lagernde alte 
Baumaterialien, als Abbruchsziegeln, 
Bretter, proviſoriſche Treppen, Karren 
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen 
bezüglich des Bauzaunes und der 
Bauhütte können täglich von 9 bis 12 
Uhr Vormittags, im Muſeumsbau⸗ 
bureau auf dem Muſeumsplatze ein⸗ 
geſehen werden, wobei auch die Be⸗ 
ſichtigung der Verſteigerungsobjecte 
freiſteht. } 3018 
Die bauleitenden Architekten 

Broſt und Groſſer. 


Maculatur⸗Verkauf. 


Circa 8 Ctr. Druckpapier und ca. 
4 Ctr. Schreibpapier ſollen im Sub⸗ 
miſſionswege verkauft werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten pro 50 Kg., für jede 
Papierſorte beſonders, werden bis zum 


blatt⸗Redaction im Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude entgegengenommen, woſelbſt die 
Bedingungen einzuſehen ſind. Der 
Zuſchlag erſolgt am ſelbigen Tage, 
Nachmittags 3 Uhr. [1982] 


Muction. 
Montag, den 23. Februar, ſollen 
Morgens von 9 Uhr ab Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Genoſſen der 
Bürger-Berfi orgungsanſtalt, Lange: 
gaſſe 28, meiſtbietend verſteigert 
12728 


werden. 
Der Vorſtand 
der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt. 


100,000 Stuck 
Stecklinge sallx caspica 
find zur Frühlahrscultur noch ab: 
zugeben zum Preiſe von 5 M. pro 
Mille loco Bahnhof Oblau. - [3050] 
Die ſtädtiſche Forſtverwaltung. 


Zur Verpachtung der 


Chauſſcezoll⸗Hebeſtellen: 


je mit 


1) in Schreibendorf hy 0 
4. meiliger, 


2) in Mangſchütz 

2 in Schwirz } je mit 

4) in Steinersdorf ( Imeiliger 
Hebeberechtigung, auf 3 hintereinander: 
folgende Jahre pom 1. April 1880 
bis 31. März 1883, iſt ein Termin 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
des Rathhauſes [2558] 

auf den 28. Februar a. C,, 

Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. 

Vor Abgabe eines Gebotes iſt von 
dem Bietenden eine Caution von 
12 0 Mark auf jede der erſten beiden 
Hebeſtellen und von 450 Mark auf 
jede der beiden letzten zu erlegen. 

Der Zuſchlag wird in der am 
20. März a. c. anſtehenden General⸗ 
Verſammlung der Actionäre erfolgen, 
bis wohin die Bieter an das Gebot 
gebunden ſind. 

Die Verpachlungsbedingungen find 
bei dem unterzeichneten Directorium 
einzuſehen. 

Brieg, den 6. Februar 1880. 


Das Directorium 
des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗ 
etien⸗Verein. 
Müller. 
Der unterzeichnete Kreis⸗Ausſchuß 


beabſichtigt eine größere Quantität 
geſunder 7 


Saat kartoffeln 


anzukaufen. Dieſelben ſind auf den 
Stationen Groß⸗Stein, Gr. Strehlitz, 


Blottnitz, Gogolin, Leſchnitz u. Rud⸗ 


zinitz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Voſſowska, Zawadzli und Keltſch der 
Rechte⸗Oder⸗Uſerbahn frei anzuliefern. 

Verkäufer wollen unter genauer 
Angabe des disponiblen Quantums, 
des Preiſes pro Centner für jede 
Station, der Sorte, ſowie des Stärke⸗ 
mehlgebaltes der Kartoffeln ihre 
Offerten baldigſt einreichen. 

Gr. Streblitz, den 17. Febr. 1880. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. Rudolph. 


Preiſen. . 
Beſichtigung und Verkauf täglich 

von 8—1 und Nachm. von 2—7 Uhr 

Zwingerſtraße 24, 1. Et. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Nothwendiger Verlauf 
von Pianinos. 


4 Stück neue, hohe, beſter Con: 
ſtruction erbaute Pianinos in Poliſ. 
und Nußb., mit 2jähriger Garantie, 
werden Verhältniſſe halber billig, aber 
ſchnell verkauft [3026] 


Zwingerſtraße 24, 
Ben königlichen Auect.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
1 eiſern. Geldſchrank, 


ſehr gutes Fabrikat, mittelgr., mit 
ae bill. z. a 


ſtraße 24, J., bei 
Dem Königl. Auctions⸗Commifſf. 


G. Hausfelder. 

Auch ſtebt daſelbſt 1 gebr. gutes 
Drehpianino, 20 St. ſpielend, für 
Tanzſäle geeignet, zum Verkauf. 


Ein junger Mann, 
der große Herrenbekanntſchaft hat, 
kann eine lohnende Agentur von ſehr 
leiſtungsfähigem Fabrikat bald über⸗ 
nehmen. (Conſum⸗Artikel, 690200 
Bedarf.) 2020 

Offerten unter A. Z. 18 an Die 
Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein größeres Breslauer Ge⸗ 
ſchäft mit genügendem Lagerplatz am 
Bahnhof, ſucht die Vertretung eines 


leiſtungsfähigen 


ſchäfts oder einer herr⸗ 


ſchaftlichen Forſtverwaltung mit 


utzholz. 
Beſte Referenzen. 30481 


Offerten sub Chiffre F. 2500 be: |} 


fördert das Annoncen⸗Bureau von 
Bernhard Grüter, Breslau. 


Carl Skiba, 


Junkernſtraße, 
ſchrägüber der goldnen Gans, 
Färberei 


und chemiſche Wäſcherei 
mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in 
Sammet, Seide und Wolle, 
Tücher, Decken, Moͤbel⸗Stoffe, 
Teppiche, Pelzwerk, Gardinen, 
Putzfedern, Cravatten, Schirme, 
Hüte, Handſchuhe ıc. 
Fabrik: Matthiasſtr. Nr. 6. 


Holzge⸗ 


27. Febr. c., Morgens, von der Amts⸗ DN von Bau“ und 


eigerung. 
Mittwoch, den 25. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich in meinem 
Pfandlocale, Ring Nr. 8, im Hofe 
rechts, eine Treppe: 
verſchiedene Mobilien, darunter 
Kleider u. Wäſcheſtücke, 7 Sophas, 
Spiegel nebſt Schränkchen, 1 Eck⸗ 
ſchränkchen mit Spiegelglasſcheiben, 
30 Stühle, meiſt Wiener Fagon, 
Tiſche, wobei Reſtaurationstiſche, 
1 Schreibſecretär, Bilder, 1 ſilberne 
Ankeruhr, 1 goldene Damenuhr, 
feine Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
1 Blumenkorb, 1 Teppich, 33 
Flaſchen diverſe Weine, 1 Siegel: 
ring, 1 goldene Broche, 1 Medaillon, 
1 Partie Tiſchwäſche, 15 Mille 
Cigarren und 1 Tritt⸗Handſchuh⸗ 
Nähmaſchine, einen hocheleganten 
Poliſander⸗Stutzflügel und einen 
Jagdhund; im Anſchluß daran im 
rundſtück Schweidnitzerſtr. Nr. 19, 
parterre, in dem früheren Wein⸗ 
handlungslocale, 1 Eisſchrank, 
1 Servisſchrank, 4 Küchentiſche, 
1 große Anzahl Küchengeräth⸗ 
ſchaften, Teller, Meſſer, Gabeln; 
Nachmittags 4 Uhr im Grund: 
ſtück An der Sandkirche Nr. 2 
11 verſchiedene Denkmäler, theils 
von carrariſchem, theils von 
ſchleſiſchem Marmor (Pyra⸗ 
miden, Poſtamente und Kreuz⸗ 
Denkmäler), ſämmtlich abge⸗ 
ſchliffen, 120281 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verkaufen. 
Breslau, den 21. Februar 1880. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


E Kaufmann münfcht ſich thätig 
bei einem beſtehenden, gut renti⸗ 
renden Unternehmen zu betbeiligen. 
Off. poſtlagernd Poſtamt 4 B. L. 109. 


2 Penſion = 
findet ſofort ein anſtändiger Herr 
Büttnerftrafe 31 II. [2026] 


Eine Familie — im Innern 
der Stadt — Frau geprüfte Erzieherin 
— wünſcht ein oder zwei Knaben in 
Penſion zu nehmen. Gefl. Auskunft 
ertheilen: Herr Paſtor Dr. Späth, 
Herr Director 
26/28. [2044] 


Herrenſtraße 21, und 
Dr. Gleim, Taſchenſtr. 


Penſionärinnen 


finden in einer gebild., jüd. Familie 
gegen bill. Honorar liebevolle Auf⸗ 
nahme. Näheres Antonienſtr. 7 u. 8, 
2. Etage. (1985 


enſion 
in Nene i. Schl. 


23 Schüller, welche die hieſige Neal: 
ſchule beſuchen wollen, finden in einer 
gebildeten Familie freundliche Auf⸗ 
nahme. Strenggeordnetes Hausweſen 
und langjährige Erfahrung im Er⸗ 
ziehungsfache bieten Garantie für eine 
verjtändige und Mane Beauf⸗ 
ſichtigung und Pflege. Näbere Aus: 
kunft ertheilt Herr Buchhändler Höfer 
in Reichenbach i. Schl. [3013] 


Heiraths ⸗Geſuch. 


ch ſuche für eine gebildete Dame, 
katholiſch, 23 Jahre, mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 20,000 Thlr. 
einen Lebensgefährten. Ritterguts⸗ 
beſitzer und hohe Staatsbeamte haben 
den Vorzug. Ernſtgemeinte Offerten 
beliebe man an mich zu ſenden. 1 75 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 14, Bres⸗ 
lau. Verſchwiegenbeit geſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete, alleinſtehende Dame, 
24 Jahre, evangeliſch, mit einem dis: 
voniblen Vermögen von 100,000 
Thalern, ſucht die Bekanntſchaft eines 
gebildeten Herrn von guter Familie 
zu machen. Active Offiziere haben 
den Vorzug. Gefl. Offerten über⸗ 
nimmt unter H. 2648 die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, zur Weiterbefoͤr⸗ 
derung. Diseretion Ebrenſache. 


Der 
Heirathsgeſuch⸗Anzeiger, 


reichhaltigſtes Special⸗Organ für 
Heirathsluſtige, 


enthält in jeder Nummer die 


Ge lechtskrankhetten 


leder veraltete, werden ge⸗ 
viſſenhaft und dauernd geheilt. Mus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, 1.“ Sprechſtunden fag: 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. 12492 


Bit 


Honig-Kräuter-Malz-Ex“ 
traet und Caramellen von 
I. H. Pietsch & Co. in Breslau, 


Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ b 


lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


Engros⸗Verkauf lin Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen 


73 Jahre alt. 


einiger 


Herren H. Pietsch & 


Glückſtadt. 


zur Pflege verwundeter und 
1403 


Außer zablreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben von 

der Haupt⸗Verwaltung der Geſellſchaft des rothen Kreuzes 
kranker Krieger in St. Petersburg unter dem 
erhabenen Schutze 


eit langer Zeit an einem anhaltenden Huſten 
A falten uf Sri (Sint Sräuter-Maly-Ertrach) von 

aſchen Huſte⸗ onig⸗Kräuter⸗Malz⸗ act) vo 
ga 8 in Breslau weſenllich beſſer, 
was ich hiermit der Wabrheit gemäß gern bezeuge. ve 


mich nach dem Gebrauche 


C. Gerdt, Landmann. 


Ihrer Majestät der Kaiserin von Russland. 


ö 


2 


empfiehlt sich mit Anfertigung 
silberter, broneirter und Neus 
daselbst alte Bronce - Gegenstä 


dieses Fach treffenden 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 


FIIOQ OO OT O9 OO OF OQN 


aller Gattungen vergoldeter, ver- 
ilber- Arbeiten. — Auch werden 
nde wieder wie neu hergestellt, 
Reparaturen ausgeführt. 


120 0:0,0,0.0.0,0:0.0/0 


Meyer's Converſ.⸗Lex., neueſte Aufl. 16 Bde., Preis 160 M., 
Brehm's Thierl., neueſte Aufl., 10 Bde., Preis 150 M., 
w. fofort compl. gegen monatliche Ratenzahlungen à 6 Mark gel. Offerten 
unter F. 8. 24 Exped. der Bresl. Ztg. [2023] 


Gicht und Nheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor Laville. 


Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Diele 
Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem 94284510 


Chemiker an der Akademie zu Paris. 


Die Flacons tragen den franzöfiihen 
Staatsſtempel und die Signatur 


Paris, F. Comar, 28, r. St. 
Depot bei E. Störmer in 


Drainröhren⸗ 


nad) bemäßeten Goftem empfiehlt die Mafepinenfahrit Therefienhütte 55 


Tillowitz OS. 


um in diverſen Örören und 
Obſtbäume: Aepfel⸗, Birnen⸗ 


J. Lindner's 


Bann: und Gehölzſchule 
in Zirlan bei Freiburg in Schl., 


prämlirt mit mehreren Medaillen und Diplomen bei den 
Gartenbau⸗Ausſtellungen in Breslau im September 
1878, in Schweidnitz im September 1879, 
offerirt franco Bahnhof Freiburg: geſunde, geſchulte Straßen 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, en, 
Be Linden, Kaftanien, Kugelakazien, Solitaire u. Trauerbäume 


| 
— — 


Claude. . In 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


reſſen 
A. Rappsilber. 


7 


Eichen, 


Stärken. 
„Kirſchen⸗, Pflaumen - und Nuß⸗ 


bäume, hochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden: und Cordon“ 


Formen. 
Gehölze in circa 150 Sorten zu 


Garten: und Parkanlagen, wurzelechte 


und hochſtämmige Nofen, Coniferen, Heckenſträucher ze. 
Meine Baumſchule, direct an der Breslau⸗Freiburger Bahnſtrecke gelegen, 


% Stunde vom Bahnhofe entfern 
50 Morgen, und bieten die bedeutend 
wahl in obengenannten Exemplaren. 


Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinexer und 


Garten: und Parkanlagen werden dur 


über 


t, umfaßt einen Flächenraum , 


en Beſtände derſelben eine große 
rößerer 
ch tüchtige, praktiſche Landschaft äriner 

t 01] 


billigſt angefertigt. Kataloge auf Verlangen franco. 


potheken, 
jedoch nur gute, kaufe und beleibe ich 
unter ſoliden Bedingungen. ] 
E. Lewy, Neumarkt 12, 


50,000 u. 60,000 M., 


à 5 pCt., werden erſtſtell. auf herr⸗ 
ſchaftl. Häuſer hierſelbſt von feinen 
Schuldnern geſucht. Off. unt. M. 18 
an die Exped. der Schleſ. Zeitung. 


Mark 54,000, a 4200 


ſind zur 1. Stelle lange unkündbar 
auf gut a Haus _bierfelbit 
zu vergeben. Off. unt. G. H. 17 an 
die Exped. der Schleſ. Ztg. [2016] 


ur erſten Stelle, unmittelbar hinter 
ſchleſiſchen Pfandbriefen und zum Theil 
an Stelle von ſolchen, werden auf 
ein großes und vorzügliches 


Rittergut 


Mittelſchleſiens, i. d. Nahe Breslaus, 


: Mark 
zu 5 pCt. innerhalb der landſchaft⸗ 
lichen Taxe per 1. Juli 


geſucht. 

Gefällige Offerten sub H. 2625 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [3008] 


Eines der größten Bankinſtitute 
ewährt Darlehne zur erſten Stelle 
auf hieſige Grundſtücke in den beſſeren 
Lagen, und zwar: 
unkündbare mit 5% pCt. inel. 


Amortiſation, 
kündbare mit 44—5 pCt. 
Befällige Offerten nimmt entgegen 
und ertheilt näbere Auskunft 
2013] N. Meihof, Palmſtr. 16. 


Dee auf Waarenpoſten jeder 
Größe werden zu mäßigen Zinſen 
unter Discretion gegeben. 

Offerten A. 26 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 12039] 


30,000 — 33,000 Mark 
find zur erſten Stelle auf ein hieſ. 
Grundſtück, gute Lage, pupil. ſichere 
Stelle, auszuleihen. Offerten unter 
4 — 27 im Briefk. der Bresl. Ztg. 
erbeten. een 


Verzinn⸗Anſtalt 


von R. Hetensted, ginngießer⸗ 

Schuhbrücke 22, 2690] 
empfiehlt ſich mit Verzinnen von eiſer⸗ 
nem und kupfernem Kochgeſchirr ꝛc. 2% 
.... ͤ ͤ T1111... Se 


Specialarzt Dr. med, Men 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt bri nf 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkra u 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchn 5 
und gründlich, ohne den Beruf n 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die 


andlung erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Mediein. 1133 


Auch hrleflen 10 
werden diseret in 3—4 Tagen fris 4 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- un 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäoh® 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. 0 
Nachthell gehoben durch den WO 
Staate approbirten Speolalarzt Ul 
med. Meyer in Berlin, nur Kronens"* 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veralt 

v. Staate conc. zum 


ver zw. Fälleebenf. In schr kurzer Zelt. 

.... ˙ . ˙ wm 

Klinik . 
gründl. Heilung vo 
Haut u. Geſchlecht“ 


krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenft 
Berlin, Fibrich 189. Auch brieſ⸗ 
. Ä ̃˙ 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Kraulheiten 


ſelbſt in den aenteften Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc. 4 
beilt ſchnell, ſicher und ratlone 
— 4 15 Folgen 
0 eruf 5 22 
er ee rung (2036) 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, pe 

Malergaſſe 26, an der Oderſtra 
Auswärts brieflich. — 
1 f en 

ath u. Hilfe in discr. Frauenleid 
R erth. Frau A. Criſon, Dresion 

Breiteſtr. 33/34, 2. Ct. Ausw. b 


| 


der 


Gaſthaus verkauf. 


einer vpolkreichen Kreisſtadt 
Deerfilefieng Familien: P ane 
lber ein Gaſthaus mit Tanzſaal, 
eräumigem Hof, Stallung für 20 
erde und ſchönem Obſtgarten, an 
— Platz gelegen, für 30,000 
ark, dei 6000 bis 9000 Mark An⸗ 
Aelung, zu verkaufen; W 
5 nd gut. Offerten unter H. L. 
N die Exp. der Bresl. Ztg. 426530 


„nein Grundſtück, 


2 5 Morgen Größe. beabſichtige ich 
8 freier Hand billig zu verkaufen. 
Tarnowo bei Rogaſen 

Im Kreiſe Obornik. 
[8821 B. Hauffe. 


Ein Grund ſtück, 


Kat orgen guter Boden, mit Wohn⸗ 
deus, in Neuſtadt O.⸗S., ganz nahe 

m hieſigen Bahnhofe und von dem 
Bru rudnikfluſſe begrenzt, iſt preismäßig 


zu verkaufen. 
Fa Lage iſt eine vorzügliche, An⸗ 
fuhr von allen Seiten. Das Grund⸗ 
üd eignet ſich zur Anlage einer 
Üble, Fabrik u. . w. oder zu Bau⸗ 
* La gerpläßen 278 2] 
Nähere Austunft ertheilt 


Constant Schneider, 
Neuſtadt O.⸗S. 


1 


eine Wa ermüble 


mit 2 franz, 1 Spitzgang, ohne 


bau, mit Lohn⸗ u. Handelsmüllerei, 


ca. 50 Morg. Acker und Wieſen, leb. 
und todt. Invent., bequem geb. 
Wohnb. ꝛc. Anzahl. 2000 Thaler. 
A get durch den Beſitzer unter 

2583 an a enſtein & Vogler 
in Breslau. wird ein Compag. 
mit gleicher Einlage acceptirt. [2886] 


Meine Holländiſche Windmühle, 
mit 1 einſtöck. und 1 zweiſtöck. 
Gebäude, alles maſſiv, mit Reſtaura⸗ 

4 und 6 Morgen Acker, nahe an 
7505 Bahn u. Chauſſee, in einem ver⸗ 
40 öreiden Dorfe, bin ich willens, bei 
fe Thaler Anzahlung zu verkau⸗ 

n. Gefl. Offerten unter H. W. 22 


| am die Exped. der Bresl. Bin. [694) 


Ven meiner Gartenbeſitzung sub 
Nr. 31 Oppeln, Oderboritadt, an 
Proskau⸗Schelitzer Chauſſee und 
dem Viehmarkte gelegen, bin ich ger 
3 Bauplätze, welche ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen größeren gewerblichen An⸗ 
lagen, als Brennereien, Brauereien, 
iegeleien ꝛc. vorzüglich eignen, zu 
verkaufen. Offerten nimmt entgegen 
ler] baun f Liſſy, e 
Oppeln 


Eine Seifenfiederei, 


altes Geſchäft, Bauzuſtand vortrefflich, 


in freundl. Stadt mit Bahnverbind., 
ei 2000 Thlr. Anzahl. ſof. zu verk. 

nfragen u. A. Z. 5 bef. die Exp. 
der Breslauer Zeitung. [649] 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


altes, renommirtes Specerei⸗ 
Halten mit Grundſtück, in einer Pro⸗ 
altea Schleſ., iſt veränderungs⸗ 
alber ſofort zu verkaufen. abr 1 
3 BE Zeele {por nun 
ere auf portofreie Anfragen 

durch Franz Petter. N 


N Geſchäfts Verkauf. ug 

Ein Colonialw.⸗Geſch. 18 einer lebh. 
Induſtrieſt. Schleſ., am R 1 750 
welches einen Umſatz v. jah G0 M. 
erzielte, ſoll weg. era u. Veränd. 
der Mohnfihes ſof. u. gi Beding. 
berfauft werden. Zu dem Kauf find 
20,000 M. erforderl. Das Grunpſtück 
dt 85 auch verkäufl. Seloftk. erh. Aust. 
82 „Wolff, Waldenburg, Töpferſtr. 34 


Ein gut fundirtes S 
Korlengeſchäft 


Üt krankheitshalber bald und billig 


u verkaufen. 


ferten erbeten sub H. 2646 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine gute, gangbare Reſtauration, 
5 ſchoͤne Localitäten, Umſtände hal⸗ 
er ſofort zu übernehmen. Auskunft bei 


s H. Schneider, 


Schweidnitz Büttneritr. 9 


Die beiten, feit vielen Jahren 
bekannten Waſchmaſchinen 


mit Wringen liefert die 00 Bas 
[2968] 


brik von 

B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 

—.— werden Reparaturen aus⸗ 


| Räpmaf ſchinen! 


e 


2 W. Wilſon, 4 Singer, 1 Hand⸗ 


Bub: ‚Kübel ſofort u. bi 0 


pr Lewy, Neuma 1.12 


Geldſchrank 


Pueſter und beſter Conſtruction mit 
len 5. - gut gearb., iſt bill. zu ver⸗ 
fen 2. icolaiſtraße 59. [2030] 


eppiche, abgepaßt und in 
Rollen, Tiſch⸗, Schlaf⸗ u. 
Reiſedecken, vom ein ad: 
ften 0 0 
Möbelplüſche u. Manilla⸗ 
ſtoffe, alle Sorten Cocos⸗ 


und Wachstuchläufer empfiehlt 
nach beendeter Inventur zu er⸗ 
mäßigten Preiſen 24] 


Freund jr., 


unkernſtr. Nr. 4. 


Pfandſachen⸗ Verlauf. 
Voten ir DE 
n für 6 *. 
Schlagwerk 8 Thlr., 
Damenuhr, 1 goldene Herrenkette, 
Medaillon, 1 Nauten⸗Ning, filb. 
Meſſer und Gabeln, Ohrringe und 
Broche, ferner Sopha, Fauteuil, 
Tiſch, Mah.⸗Schränke, en 


Del ilder. 
Nähmaſchinen. 


4 W. -Wilson, 4 Singer, 
wenig gebraucht u. neu, 2 Howe, 
1 Singer- Medium, 1 Singer- 
han 1 Handſchuhnähmaſchine. 
E. Lewy, Neumark Neumarkt 12, 1 Tr. 


Für Für Yantofiel-d: Sabrifanden | 
empfehle ich Hölzer, welche ich nach 
jedem Muſter 5 laſſe, zu den 
bi zg B 1 [683] 


bes 


unt See er 


Eine Locomobile, 


14 Pfd. ſtk., wenig gebraucht, in beſtem 
Zuſtande, ſich eignend für jeden Be⸗ 
trieb, ſowie eine neue fahrbare 


Feuerſpritze 


neueſſer Conſtruction ſtehen billigſt 
* Verkauf bei 2878] 
C. Löſch in Oppeln, Malapanerſtr. 6, 
See u. Maſchinenfabrik. 


ebrauchter Würgel mit 
chm ungrad und einem Durch⸗ 
pri oder 39 mm wird 


meſſer von 1 
% u. H. H. Gantb.poftl. 


zu kauſen geſ. O 


Echt! 


arla Benno v. Donat’s 


w ener Huſten⸗Caramels 


d Cacao ⸗Thee 


—— 11 in den höͤchſten Krei⸗ 
en aller Länder mit jedem Tage 
mehr Abſa 
General⸗Depot in Da: 
Schweidnitzerſtraße 


und Anerkennung. 


Ecke 


Friſche Austern 


in beſter Qualität, ſehr fett und 

groß, 088 
ver Dutzend 1,25 Mark, 

ſind arg 7 eingetroffen und 

empfiehlt ſolch 


Kaschade' S Weinhdg., 


Albrechtsſtraße Nr. 9 und am 
agdalenenplatz. 


Alle Sorten Chocoladen 
12195J zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 


auswaldt'ſchen Babe (Magdeburg) 
917. 15 Albrechtsſtr. 1 „Breslau. 


E. Astel 
erde: lobe dete: hehe 


ö 


Schloß⸗ all 4226 


Echten 
Medielnal-Tokayerwein 
Abzug der 8 

Handlung [449] 

Rudolf Fuchs 

PEST. HAMBURG. WIEN. 
empf. als ein besonders für 
schwächliche Kinder u. Recon- 
valescirende geeignetes Stär- 
kungsmittel in /, % 8 % 
Originalflaschen & Mix. 
1,50 u. 75 Pf. die Kränzeimarkt. 
Apotheke, Naschmarkt - Apo- 
theke, Ada eee 


— 


Zum 
Purim-Feste 


‚poln.Brotkunen 
oh. Gottl.Berger's 


Honigkuchenfabrik 
Ohlauerſtraße 34. 


Zum Purimfeste 


empfehle 


feinste 
Honigtorten 


von 1 bis 5 Mk., 
sowie verschiedene 


Würzburger 
Honigkuchen. 


SiegfriedSteinitz 


„zum Eiskeller“, 


Gleiwitz. [3030] 


f. der Lier Petroleum, 

260 ee, ii Paraffinkerzen, 
e, gebrannt, à Pfd. 

59, 10, 12—16 Sgr., 
Kaffee, 12 Sgr., gebr. 15 Sgr., 
Bruch⸗(Leute⸗ 8 ee, gebr. 155 60 Pf., 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feinſter weißer Farin, 


à Pfd. 40 Pf., à Ctr. 39 M. 50 P 
hellgelber Farin, à Pfd. 35 Pi 
feiner, harter Zucker, 5 er 5 I» 

feiner ruſſ. Abe, | a Pfd. 4 
Souchong⸗Thee, à Pfd. 2505 u. x 1155 5 
* Thee, grüne, A Pitz 2 10 3 M., 
Krümelthee, & Pfd. 1,60 u. 2; . 
Cacaothee, à Pfd. 30 


mit Block⸗Chocolade m. An 998 


al. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf., 
accaronibruch, à Pfd. 40 Pf., 


Rhein⸗ und Rothwein, 


à Flaſche 1,00, 1,25, 1,50 M 
Bowlenwein, rotb u. weiß, a Fl. 75 Pf., 
Süßer Wein, a Fl. 75 Pf., 90 Pf. u. 1,25 M., 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
die große Flaſche 1 M. 25 Pf., 
feiner, alter Cognac, à Fl. 1,75 M., 
ſämmtliche Liqueure, als: Kümmel, 
Pfeffermünze, Citrone, Kirſch, fein 

2. Bitter ꝛc., & 82 55 Pf., 
Alter Korn, à Fl. 40 Pf., 
Beſter Brennſpiritus, à Liter 60 Pf. 
Alter Nordhäuſerkorn, a Fl. 5 So 
Caviar, 8 à Pfd. 3 SO 
Hummern, & Büchſe 1,5 
Schweizer Käſe, Pfd. % 5 1 0 280 Pi. 
Limburger Käſe, & 60 Pf. 
Sardines à l'buile, & Voce 70 Pf., 
Condenſirte Milch, ee 
beſte Sardellen, à Pfd. 1 OB 
Himbeerſaft, & Pfd. 700 
Pflaumen u. Backobſt, Pfd. Yan , 
beſte geſchälte Aepfel, à Pfd. 40 Pf., 
Tafelreis, à Pfd. 20, Bruchreis > f., 
Oranienburger Seife, & Bid. 40 Pf. 


A. Gonschior, 198 25 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


feinſte, 1 füße Frucht, bei Original⸗ 
Riten 151 Patent, 400 00 Stück 7 M., 
nie 5 bon 160 Pf. ab; 


ſeinſte gelbe Gittonen, 


pr. Kiſte 19 Mark, 100 S 


Traub en⸗Roſinen 


in balben und ganzen Kiſten; 
Sultaninen in Trommeln; 
Aſtrachaner Schoten 


bei Entnabme von 5 Kilo à Kilo 3 55 


Blumenkohl, 


die Roſe von 25 Pf. ab, ſowie alle 


eingelegten Gemüſe, Früchte u. Süd⸗ 
früchte empfiehlt zu billigſten Preiſen 


„Hielscher, 


Neue 1 5, 
[2033] Neuſcheſtraße 60. 


Kaffee: 
fa 181 kräftig n.reinfi 4080 f 
d 7 r ’ U 2 9 ı U 


Frankkaffe, beſterErſatzfür ind. 20 0 
à 40 u. 40 Pf. eim Lil à 20 Pf. 


helm Lillge 


Gr. Feldſtr. 150, Ecke Kloſter 
Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Mel * 77 vn 60 ” 

Berl ” 77 „ „ n 80 " 
ava; ” „ „ „ 1530 „ 
ampinos " „ . ., 1,20 „ 


alle Sorten rein u. kräftig im Gef chmack 
empf. Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Timpe's Kindernahrung 
Kraftgries 


ie bei [1933] 
ebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, W 21. 
Bont Felge, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
„Hahn & Co. in Oppeln, 
Paul Sander in Ohlau. 
Otto Hönſch in Oſtrowo. 


Snenſce Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


militäriſch geprüft, empfohlen 
und permanent angewendet, das 
3 einzige und beſte Mittel, jedes © 2 
5 Lederwerk, als: Schuhe, Reit⸗ = 
2 befenleber,, feln Treib⸗ # 


riemen, aſebälge, Wagen⸗ 

5 verdecke, Spritzleder ꝛc., weich, 
= geſchmeidig und waſſerdicht zu . 
S machen, und giebt ſelbſt ber: 

2 trodnetem, barten Leber die S 

5 frübere Weichheit und gutes, 2 
neues Ausſehen wieder, und 
E bat den Vortheil, daß daſſelbe @ 
S „ Stunde nach dem Ein⸗ % 
G ſchmieren wieder geputzt werden 5 

I kann, wodurch es einen tief⸗ 8 
85 aeg Ihnen Blanc ARE S 

zu 1 üchſen & 1 Mk. 

1 M., à 50 Pf. uv 2 20 Pf 
an ehlt das „ 


Edu ard un 
d Gross 


in duard am Neumarkt 42. 


„das Pfd. 1,05, 


Hochfeinen, fetten 


Räucherlachs, 


W Neunaugen, mar. Aal, 
Spickgänse, Pasteten, 
99 — und Gothaer 
Cervelat-Würste, 
alle ſeinen 
Tafel- Käse, 
Rhein. Compot-Früchte, 


eingelegte Gemüse 
in Büchsen, U 
frischen, italienischen 


Blumenkohl, 


3072] 


Frische Trüffeln, Gi, uche Arg u 10 


Franz. Kopf-Salat, 
Ital. Blumenkohl, 
feinsten Räucherlachs, 
Kieler Sprotten, 

Speek-Flundern, 


frische Austern, 


Neunaugen, Sardinen 
und neue, grün marinirte Ostsee- 


Delicatess-Heringe, 


schönste, wachsgelbe, — 
esslna- u. Catania- 


Gitronen, 


schönste, rothe, süsse Mess.- u. Catan. sowie hochrothe, süsse, Sur Uebe 


Apfelsinen 


empfiehlt zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, *huhbrücks 8. 


Prachtvolle Fasanen, 
Steiersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
‘"Birkhähne, 
Schneehühner, 
Puten 
in den Federn und gerupft, 
Englische Hammelrücken, 
Starke Rostbeefs, 
Junge Filetbraten, 
Blumenkohl 
Junge Schoten, 
arotten, 
Hochfeine 
Astrachaner Zuckerschoten, 
Riesen-Stangenspargel, 
Julienne, 
echt französische Suppenkräuter, 
Champignons, 
Morcheln und Trüffeln, 
Italienische Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 


Catharinen-Pflaumen, 
d. Pfd,80 Pf., 1,10,1,30,1,70 u. 2 50 M., 


Türkische pffaumen, 
das Pfd. 30, 40 ‚und 50 Pl., 
Feins 


getrocknete Aepfel u. Birnen, 
Beste sera: . N 


3 Preiselbeeren 
in Zucker, 


Senfgurken, 
Pfeffergurken, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Gebinden à 2,50, 4,50 u. 8,25 M., 
Vorzügliche saure Gurken, 


Vöslauer Roth- u. Weissweine 
aus den Schlumberger'schen 
Kellereien, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, [3090] 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pl., 


II Kaffees !! 


in den ſeinsten und billigen Marken, 
1,10, 1.20, bis 1,80 M., 
Messina-Apfelsinen, 
hochroth und süss, 
15, 2 25, 30 bis 40 Stück für 5 U., 


I! Gigarren !! 


93 Tolle ng red, in 
der Preislage von 50, 60, 70 bis 
100 M. das Mille. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Perigord- Trüffeln, 
Austern, Caviar, 
Sterlett, 
Steinbutt, Zander, 
Rhein- und 
Silber-Lachs, 
Seezungen, Hechte, 
Neunaugen, Sardinen, 
ger. Lachs u. Aal, 


Bratheringe, Anchovis 
Delicateßheringe empfiehlt 


. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


Kartoffeln 


für Export in größeren Partien zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Proben 
© Eyes) Moſſe, 5 525 


d 
2 
N 
or 


Den Ankauf von mehreren Tan⸗ 
ſenden Centnern 647 


Brennerei⸗Kartoffeln 


vermittelt 
Johannes Lang 


in Graudenz Weſtpreußen. 


SButterrüben- Samen 


1879er Ernte, Abſaat von aus . 
ark, 
verkauft Dom. Schmolz bei Breslau. 


bezogenem Samen, pro Cir. 4 


Catanin- u. Messinn- 


Apfelsinen 


von neuen Sendungen, in Original- 
kisten ıfhd ausgepackt, billigst. 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


2 Die Graf Renard’sche 
Garten - Verwaltung zu 
Gross-Strehlitz 0,-S. offe- 
rirt zu Frühjahrs-Pflan- 
zungen Ziersträucher in 
120 schönsten Sorten, so- 
wie Erdbeer- und Spargelpflanzen 
von grossen Sorten und reichen 
Vorräthen wegen Verlegung der 
Baumschule zu den billigsten Preisen, 
Bestellungen nimmt entgegen 


G. Gotischalk, 


1693] Garten. Inspector. 
Gr.-Strehlitz, den 18. Febr. 1880. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſnche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende 
Kaufleute Anden in den 


wöchentlich drei Mal erſcheinenden 


Kaufmänniſchen 


Vacanzen⸗Anzeiger Hunderte von 
offenen nur kaufmänniſchen Stel⸗ 
len aus allen Theilen Deuiſchlands 
angezeigt. Man abonnirt beim 
Herausgeber: A. Hildebrandt jr., 


Berlin w., Blumenkthalſtraße 10, 
durch Einſendung des Betrages 
per Poſtanweiſung ec 1 Brief⸗ 
marken. Es koſten 8 Nr. 3 Mark, 
15 Nr. 4 M. 50 Pf., 30 Nr. 6 M. 
(Als größtes Fachblatt heftens 
empfohlen.) (678 


Stellenſuchende 


Verwalter, Inſpeetoren, Rech ⸗ 
nungsführer, Gärtner u. Bren⸗ 
ner finden in dem wöchentlich zwei 


MalerſcheinendenLandwirth⸗ 
ſchaftlichen Vacanzen⸗ 


Anzeiger Hunderte von offenen 
Stellen auf Rittergütern und Do⸗ 
mänen ꝛc. angezeigt. Man abon⸗ 
85 nur beim Herausgeber: 

Hildebrandt jr., Berlin W., 


Sale 10, durch 
Einſendung des Betrages per Poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken. 
Es koſten 8 Nr. 3 M., 15 Nr. 
4 M. 50 Pf., 30 Nr. 6 M. [675] 


je 
Q 
— 
— 


er ene 
erlin. 


Verein jun 
von 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich 7 und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [1163] 


Eine Erzieherin, 
welche im es und Franzöi., 
ſowie höheren Clapierſpiel Unterricht 
ertheilen kann, wird für 4 Mädchen 
geſucht. Offerten a. S. Fürſt, Gö⸗ 
ding (Mähren), unter Einfend. von 
Zeugn., Pbotogr. zu richten. [2058] 


Zur Beaufſichtigung meines ö jähr. 
Knaben und zur Unterſtützung in der 
Häuslichkeit ſuche ich ver 1. April c. 
eine beſcheidene, geprüfte [686] 


Kinderpflegerin 


mof. Confeſſion. Dieſel be muß mit 
allen W vertraut ſein. 
Anna Samoje, Ratibor. 


. einem ſchl. Curort findet eine 
Verkäuferin, die in der Weiß⸗ u. 
Poſamemier⸗Waarenbranche bewan⸗ 
dert, per 1. April dauernde Stellung. 
Anmeldung Schmiedebrücke 12 1 Tr. 


Fur mein Weißwaaren⸗, Putz⸗ und 
Bandgeſchäft wird eine 11 
Verkäuferin, die im Putz ge a ſein 
muß, geſucht. [624] 
Kattowitz, im Bebznn 1880. 
Scherff. 


Eine jüd. Dame 
von feinſter Bildung und rationeller 
bäusl. Tüchtigkeit, als Repräſ. und 
Erzieh. iabrelang bewährt, durch vor⸗ 
zügliche Zeugn. u. glänz. Referenzen 
empfohlen, ſucht Engagement, event. 

auch als Reiſebegleiterin. Adreſſen 
erbeten an die Exped. d. Bresl. 0105 
unter T.? [2040] 


Offerten erbeten unter P. 13 Brie 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Eins Dame, w. mehr. Jabre im 
Modewaaren⸗ u. Confeetions⸗ 
Geſchäft als Direckrice und Ver⸗ 
käuferin ſervirte, deren Functionen 
auch d. Maßnehmen war, gewandt 

u. zuverl., empf. F 59. litz, 2 — 
1955 Albrechtsſt. 50. Desgl. f 
tücht. Directricen, ſow. f. Putz⸗ ein 
auch Wäſchegeſchäft, Stellung. 045 


bne Gehalt ſucht ein geb. Frau- 

lein in geſ. J. Stell. zur Leitung 
eines kleinen Haushaltes od. zur Unter⸗ 
ſtützung u. Geſellſchaft ein. ält. Dame 
od. ein. ält. Ehepaares. Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gef. Offert. unt. 
E. M. 25 in der Exped. der De 
Ztg. niederzulegen. [2024 


Ein Mädchen geachteter Eltern, 
welches im Haushalt und Wäſche 
firm, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen bald Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Stütze der 9 
Gütige Off. bitte unter A. B. 

bibliothek Kloſterſtraße 86. 30311 


Ein junges Mädchen 


ſucht vom 1. April c. ab Stellung als 
Kammerjungfer. Offerten erbeten 
unter A. B. poſtlag. Roſenberg OS. 


Mechen, w. für ſich arb. w., lern. 
Schneid, Maßn., Zuſchneiden, 
Mäſchinennähen in k. 3 rger⸗ 
werder, An den Kaſernen 6a, 3 Tr. l. 


Ein nicht zu junges, gut empfoblenes 
Mädchen, welches die Pflege 
kleinerer Kinder übernimmt und 
ſebr gewandt im Schneidern und 
Maſchinennähen iſt, wird bei hohem 
Gehalt für's Ausland geſucht. An⸗ 
meldungen bei Frau Commerzienrath 
Werther, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 13. Vermittelungen gern be⸗ 
rückſichtigt. [3078 1 


Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 


Kaufmann, 
verh., Ende Dreißiger, früher bebt 
ftändig, mit fait allen Branchen be= 
traut, ſucht eine entſprechende Stellung. 
zen Offerten unter E. 2152 an 
Nudolf Moſſe, 
ſtraße 85, I. 


N ſucht e. erfahrener 
Kaufmann, 30 Jahre, jüd., mit 
ſämmilichen K ee ver⸗ 
traut. Offerten erbeten unter S. F. 17 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


in Neifender, der 6 Jahre für erſte 
Häuſer der Manufactur⸗, Weiß⸗ 
und Baumwollenw.⸗Branche Preußen 
u. Pommern beſucht und mit feinſten 
Nenn verſehen iſt, ane A 
zu verändern. 
Offerten erbeten enb C. H. 12 0 an 
die Exped. der Bresl. Zig 


Proviſtons⸗Reiſende, 


welche die Provinzen Schleſien und 
Poſen ꝛc. bereiſen und einen gang⸗ 
baren Artikel mit übernehmen wollen, 
belieben ihre Adreſſe unter E. 8. & 
Co. 19 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
abzugeben. 1681 


Fu ein gut eingeführtes Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Stadtreiſender, welcher 
mit der Branche und mit biefiger 
Kundſchaft vertraut iſt, gegen, Nau 
Proviſion gehucht. 22] 

Off. sub A. S. 23 an di m. 
der Bresl. au. 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 


fections⸗Geſchäft fuche ich einen 
tüchtigen 2038] 


Verkäufer 


per 1. Nn cr. 
R. Glüeks mann. 


5 5- Für ein größeres Mode⸗ 
waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft in der 


Breslau, Ohlauer⸗ 
13056 


Provinz werden per 1. April zwei 


tüchtige Verkäufer und ein Buch⸗ 
halter, der jedoch firmer Sie 
dent ſein muß, geſucht. 1951 

Offerten mit Aufſchrift „Verkäufer“ 
reſp. „Buchhalter“ werden die Herren 
Erber & Eppenſtein in Breslau 
weiterbefördern. 


ür's Papiergeſch. n 
Bi Ars Papier gell. ame 


ae n vertraut iſt. 
E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Für! Holzgeſch., rape 


einen mit der Branche 8 
Buchhalter y Gehalt. 
E. Richter, Reuſcheſtr. 4 


Für Seiden⸗Band⸗ 115 
Weißwaaren⸗Haudlungen 


ſuche ich zum 1. April b. 1200 M. Ge⸗ 
balt 1 te und 1 Verkäufer. 
2059] E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


E; auswärtiges, bedeutendes Colo⸗ 
nialwaaren-Geihält ſucht zum 
April einen Commis im Alter 
9 5 18 bis 24 Jahren. Gut em⸗ 
pfohlene junge Leute wollen ihre Be⸗ 
werbungsſchreiben unter A. 8. 153 
i. d. Exped. der Bresl. Zeitung nie⸗ 
derlegen. [676] 


Ein Commis, Speeeriſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf feine Zeugniſſe, p. bald 
event. 1. April anderweitig in einem 
lebbaften Geſchäft oder Comptoir 
dauerhaftes Sagan Gefällige 
Offerten T. C. poſtlagernd Striegan. 


vr. 


= 
9 


Volontair wünſcht ein junger 
Mann in den 20ern in ein 570 
Geſchäft einzutreten. 
Alles Nähere nach erte end 
Offerten bitte sub P. P. 65 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. nieverzulegen. 


Ein Lehrling, Antritt ſofort oder 
1. April, ann ſich melden. 
Lampen⸗ u. Metallw.⸗Geſchäft 
[1793] J. Friedrich. 


Ein Kehrling 


mit den nöthigen Schulkenntmniſſen 
wird für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft en gros & am 
per geſucht. 

L. Schleſinger jr., Gleitbit. 


Vermiethungen und 


Ad. Zen ler 12 e eee A 


Ning 47, ln (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


a Schleſiſches 1 Bureau I ſtellenſuchende 
Handlungsg 


ehil fen, 
r. 24, parterre. [2009] 
P. Strnehler. 


Breslau, Albrechtsſtraße 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


Für mein Colonial: und Droguen⸗ 


Gen en gros 5 N 15 g Ein praktiſcher 1635 5 
ich zum ſofortigen Antritt bei gutem 

Gehalt und ſelbſtſtändiger Stellung | @ Deſtillat eur, ; 
einen der polniſchen Sprache etwas] der ſelbſtſtändig arbeitet, findet 
mächtigen, älteren und erfahrenen per 1. April c. Stellung. } 


Commis, Offerten sub P. L., 100 an 5 


die Exped. der 2 Bb. 
der durchaus gute Zeugniſſe über feine N e 


n prakt. Defilatenr, firm im 


Zuverläſſigkeit, Umſicht und ee 
ar a vermag. 653 Ein Miet gie uche 
> Fach, hut, geſtutzt auf gute Zeug⸗ 9 . 
treten . niſſe, per 1. April c. ein dauerndes] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stadt Königshütte. O. Altrock. Engagement. 1981] Ein großes 


Gefl. Offerten sub R. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fur meine Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
Werkſtatt ſuche ich einen 1690] 


tüchtigen Werkführer 


reſp. Monteur zum Antritt ſpäteſtens 
am 1. April er. 
Gehalt vorläufig 90 M. monatlich 
und freie Wohnung. 
Paul Bartsch, 
— SEtriegau i. Schl. 


Ein junger, energi junger, energiſcher, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtiger 
Landwirth, 23 Jahre alt, ſucht per 
J. April c. anderweitig Stellung als 
Beamter unter Leimug des Princi⸗ 
vie oder als Aſſiſtent. 1670 

Gef. Offerten unter A. R. Schild⸗ 
berg, Provinz Poſen, erbeten. 


Für meinen jetzigen Wirthſchafts⸗ 
Eleven ſuche per Oſtern def, 8064 
Stellung als 


Wirthſchaſtsſchreiber. 


Hierſemenzel, Inſpector 


Vereins⸗Zimmer 


iſt bald zu vergeben im Reſtaurant 
Thau, Matthiasſtr. 16. 2048] 


O blauer 12 das größere comfort. 
A oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. [1994] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Ring 22 


iſt die 3. Etage zu bermiethen. Bir 
1000 Ma 12 [1995] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 2. Stock zu Oſtern zu dermietben. 
Näh. im Comptoir im Hofe. 7) 


Oblanerpr. 19 
Ghriftopboriplaß 8 


3. Etage zu 17 5 0 
140 ei BBiener & Süß kind, 


zin junger er Mann, der gegenwärtig 
ſeit 2½ Jahren in einer größeren 
Brauerei als Buchhalter fungirt, 
ſucht per 1. April a. er. anderweitig 
39 6755 — Offerten unter Chiffre 
C. A. 89 O. A. O poſll. Breslau erbeten 


705 junger Mann, mit Buchfüb: 
rung, Correſpondenz und fonfligen 
Comptoirarbeiten vertraut, erhält auf 
dem Comptoir meiner Maſchinenfabrik 
angenehme und . 1 
Offert. erbeten unter M. B. 172 a. 

Exped. d. Bresl. Ztg. 177 


Be einen zuverläſſigen jung. Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗Geſchäft beendet hat, 
ſuche ich mit beſcheidenen Anſprüchen 
eine paſſende Stellung. 983] 
N. Berger, 
Breslau, Ring 29. 


Ein j. Mann, prakt. Deſtillateur, 
mit der einf. Buchführung, ſowie der 
poln. Sprache vertr., ſucht, geſtützt auf 
u Ref., per 1. April c. veränderungs⸗ 

alber anderw. Stellung. Gefl. Off. u. 
A. F. Nr. 13 Gleiwitz, Babnh. [695] zu Goblsdorf bei Hainau. 

ür ein Tapeten⸗Geſchäft wird ein 


und Dienſtboten 
junger Mann geſucht, welcher Köchinnen aller Branchen, ſowie 
mit dieſer Branche vollkommen ver⸗JKellner und Kellnerinnen empfiehlt 
traut iſt. Gefl. Off. sub G. 31 fſtets Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 
an die Annoncen ⸗Expedition von Geſucht werden 50 tüchtige Privat⸗ 
Max Cohn in Liegnitz. [2997] fköchinnen, 9 Reſtaurationsköchinnen, 


1650 „30 Ä 
Gefucht zum baldigen Antritt 1 1 Müden für 


ein zuverläſſiger junger Mann ge alles, 20 Reſtaurationsſchleußerinnen 
4 3 = charts . — 8 feine Kellnerinnen, 5 PR 
es Deftillafionsgefhäfts vertraut Wurſtſchleußerinnen, junge Kellner 
ir a Bent 905 SE. . und Billardburſchen 
erten unter rie 
kaſten der Breslauer 8tg. [2061] „de Aoparligen. bitte rg 
ür ein Strumpf⸗ und Handſchuh⸗[TNrauchberes Ana en e 
Fabxikationsgeſchäft in Chemnitz B e e ya 
wird ein junger Mann für die] Herrſchaften A. Mayer, Rin 


Ohlauerſtr. 5 


Königsplatz 7 


iſt eine 8 0 „an der Pro⸗ 
menadenſeite belegene Wohnung, 
von 5 Zimmern und Zubehör, 
welche ſich auch zu Comptoirs 
und Bureaux eignet, zu ver⸗ 
miethen. [2051 


Agnesſtraße 11 


ifteine Wohnung, part., auch zu Comp⸗ 
toir ſich eiquend, per J. April au berm. 
Näheres 1. Etage rechts. 2064] 


Die Parterrelocalitäten 


eiſe, bei b 15 denen Auſprüchen, 
dae, Die in ahnlicher Branche]. Selen dacende fünnen iich melen. | Schwester San ee 
gereiſt oder conditionixt, erbalten den in Volontair oder Lehrling findet] für Wohnnugs⸗ und Geſchäftszwecke 


bald oder per Oſtern zu verm. [3074 


Eine i out möbt: Stube für IM. 
zu verm. Büttnerſtr. 31 II. 2054] 


Tauenzienplatz 11 


find zu vermikthen: 
per bald oder 1. April 
1 Dres 5 1 85 Rn Sinterhaufe, | 


1 Wohnung l. Etage in Seitenbauſe, 
per 1. October: 
die Localitäten der Provinzial ⸗ 


in meinem Garn: und Sirumpf⸗ 
waaren⸗Comm.⸗Geſchäft ſofort. Stell. 
Adolf pin, W 4. 


Vorzug. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen unter Chiffre Z. 30 1 die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 3102 


Ein Deſtillateur, 


Verkäufer f. Leinen und Wache, Oſtern eine Lehrlingsſtelle in 
Eiſen⸗ u. Kurzwaaren werden ſofort einem Bank⸗, Producten⸗ oder 
placirt durch [2042] | Waaren⸗Engrosgeſchäft geſucht. W 
F. Juliusburger. Off. A. 8. Jauer poſtlagernd. E 
Nieolaiſtr. 27. 


: Ex Ci. Mann, a. anit. Fam. ſ. b. 3 
Einen Lohnkäſer PETE m 
ſucht zum 1. er ie an Re er A. 180 


Adreſſen unter Chiffre Neſſource part., 9 Zimmer, Küche ꝛc. 
—.——. Klein» Rein er —— * — —.— Grünberg in Schl. voſtlagernd. 688 mit allem; ubehör. [3076 


Breslauer Börse vom 21. Februar 1880. 


Inländische Elgenbahn-Stammactlen 


Für einen Tortianer wird per BR 


inländische Fanda. 
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Verantwortlicher Redacteur: 
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Ausländische Bu und Prioritäten, 


Dr. Stein. Diud von Graß, Bari u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


R ERDE 


8 34 


ist die zweite Etage mit Balcon 17 
vermiethen. 
Gebrüder Heck. 


Ve e DET | per Of 
zu verm. Näh. daſelbſt. [2062] 


I 7 

5 Freiburgerſtraße 6 

iſt das Hochparterre, vier event. funf 
Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 


Albrechtsſtr. 20 

iſt der erſte halbe Stock als Woh⸗ 
nung oder Comptoir für 125 Thlr. zu 
verm. Näh. b. Cohn, Schmiedebr. 12. 
Soma: 31 iſt eine Wohnung 
im 3. Stock von 4 Stuben, Mäd⸗ 
777 7 Küche mit Cloſet und 
Waſſerl, ſofort oder 1. April zu verm. 

Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Sounenſtraße 2 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 3. Etage mit allem Comfort und 
Gartenben. zu verm. Näb. Sieben: 
hufenerſtr. 24 bei Pulvermacher. 


Geſucht 


8 

eine Wohnung von 5 9 nebſt 

Beigelaß p. 1. Juli, 1. 2. Etage. 
Offerten unter F. 8. 16 Bren. Ztg. 


Eine Wohnung, 


3 Zimm., im 2. Stock für 580 . 
und im 3. Stock für 500 Mark zu 
verm. Tauentzienſtr. 56a, II. zechts. 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 5, 
erſte Etage, 5 Zimmer und 12975 
bald oder per Oſtern zu ber. 2045] 

Auskunft im Compt. d. Lederhoͤlg. 


Sadowaſtr. 4 


in 3. Etage eine Wohnung, 2 Zimm., 
Cab., Küche ꝛc., per 1. April zu verm. 


Ohlau⸗Ufer 26 


iſt eine ae Wohnung in 1. Etage, 
Zimm., Küche, Entree, erz a 


zu bermietben. 
Blüch eee 667 
an in ver 


2 5 10 0 9 
e per 1. Ap * 
uber ale 71991 f 


Carlsplatz 2 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
9 Piecen, ſofort od. per 1. April 
er, ſehr billig zu vermiethen. 


ö eee eee 


f Zu ern itpen: e ze 


Sowetiperfia 27, Ecke Zwingerplatz, 1. Etage 


die Localitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Ohlauerſtraße 1, Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung, sel 


— ober r ei 


Neuſcheſtraße Nr. 55 


find 3 Geſchäftslocale zu vermiethen. Näheres Schmiedebrücke 2, 


Zwei Comptoir⸗Localitäten, 


aus je 2 Piecen beſtehend, in der 1. Etage unſeres Bureaugebäudes belege 
Bad, 980 zuſammen, vom 4507570 c. ab zu vermiethen Neue Oderſtri 


2 


Höſfchenſtraße 8, 1 Dplauerſtraße Nr. 84 5 


dicht am Muſeumeplatz, iſt eine Mob: iſt ein großer, eleg. Neitaus 
nung von 2 Zimmern, Cab., Küche rations⸗Keller, ein kleines Ge⸗ 
u. allem Beigelaß in zweiter Etage ſchäftslocal in der Schuhbrücke 
und eine Wobnung von 3 Zimmern, und ein Photographie⸗Schau⸗ 
Cab., Küche und Beigelaß in dritter] kaſten per et vermiethen⸗ ah 
Etage billig verm. Näh. 1093 (302 20] . Bas un CM 
8 Haushälter. [1998] |& 


Wäldchen 12 (Villa) 


iſt 1 5 — \ 21 2 
Hehend aus 5 bis Simmern, 8 

leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur Auen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näb. daſ. part. 


Ring AS 


iſt eine ſehr ſchöne vierte Etage mit 
Comfort für 180 Thlr. per Oſtern zu 
verm. durch Ad. Levy daſ. 18800 


Alunftvafe 6 der 1. April zuin 
106 Thlr. mit Cloſ. 
u. Waſſerl. Näh. I. Etage. 11899) 


Die N und hellen Vor N 
Locale 


Muſeumsplatz 4 


zum Reſtaurant vorzüglich geeignet, ih) 
| . N 


ſofort zu vermiethen. 


Blücherpl. 61: 


iſt ein Geſchäftslocal in der 1. G1 
mit 2 Schaufenſtern, auch als C 
1 


toir geeignet, ſofort od. per 1. A 
zu vermiethen. Näh. daſ. 
Ein ſchöner Ladel 
billig zu vermiethen Freiburg 
Nr. 33. Näheres 1 Treppe . 
00 


u Öle 
iſt ein Laden nebſt Remiſen für l ar 
2 5 A vermiethen. Näheres 

E. 8. 20 Brieft. der Bresl. Zig — at 


en Comptoir, % 
2Remiſen Herren 


DOdſtern zu vermiethen. 


Werkſtätten 


ie 


Hi 
U 


r Tauentzienſtraße 71, u 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wobnung von 6 Zimmern er 10% 
hanni zu vermiethen. 2 


Zu vermiethen 
2. Stock Albrechtsſtraße 19. [1907 


Schöne bequeme Wohnungen mit 
Waſſerleitung und Cloſet zum Preiſe 
von 650 bis 200 Mar: herunter 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [1112 


Haus. ⸗Vermiethung. 


8 


oder Lagerränm 


m 
"or 
1 
le 


7 


Die Localitäten eignen ſich zu vollſtändig neu renovirtes groß und 125 zu jedem Geil A 
Bureaur und für Manufactur: Haus ſuche ich im Ganzen zu ver⸗ öder Fabrik Betriebe geeignet, 4 
Engroiſten ꝛc. [3061] miethen, beſtehend aus Parterre und getheilt, bald oder Oſtern zu 1 


4 Stockwerken, jede Etage in 4 Woh⸗ 
Näheres in der 2. Etage nungen gerbeilt. Off. u. M. H. 8 
bei Ludwig Friedlaender. den gethent. Ofß u an 


die Exp. der Bresl. Ztg. 1947 
„Neuſcheſtr. 5 52 Roßmarkt 11 
i er ock zu verm. 


Minen. A. eee eee eee Poier ode K fd Parterre per 
8 Zu vermiethen ne 13073] 
Ite ſtr. 14 


Näheres daſelbſt 2. 
eine nn im Seitengebäude, 


miethen Schießwerderplatz 1. N 
zu oͤner, großer Laden mit gel 
und elegantem ann, 795 


Lage, iſt in Glogau, Langeſtraſſ 7) 
fofort zu vermiethen. 1200 


Eee e 8 
Neuſtadt DO.⸗S. 


fe U ). iſt ein |, 
Ring Nr. 38 en erg e 


. 


Zwei Parterre⸗Räume, 


für Ian Branche geeignet, jind Ring ver 0 
2. Etage, 2 Stuben und Küche. Nah. Mr. 48 mit auch ohne 5 u verm. nebſt Wohnung (3 Z., ne 8 ö 
dort im Laden des Conſumvere a durd Ad. . g 1957) Umiethen. Näh. durch C. Schd 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Febrnas 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


mtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


